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Sitzungsvorlage

Federführend:
4 Referat für Bildung, Kultur und Sport

Beteiligt:
23 Immobilienmanagement
44 Historisches Museum
46 Stadtarchiv

Vorlage- Nr:

Status:

Aktenzeichen:
Datum:
Referent:

VO/2019/2251-R4

öffentlich

20.02.2019
Dr. Lange Christian

Barrierefreiheit im Stadtarchiv Bamberg und bei den Museen der Stadt
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

14.03.2019 Kultursenat Kenntnisnahme

I. Sitzungsvortrag:

Es ist das Ziel der Stadt Bamberg, ihre Immobilien möglichst zugänglich für alle zu machen. Seit 
dem Jahr 2016 steht die Verwaltung daher in einem Austausch mit Herrn Budde und Herrn Zahnei-
sen von der A.R.G.E. der älteren Bürger Bambergs. Mit diesem Sitzungsvortrag soll ein    zur Um-
setzung der angestrebten 
  
1. Stadtarchiv

Das Stadtarchiv ist als für archivische Zwecke adaptierter ehemaliger Krankenhausbau bereits seit 
seiner Inbetriebnahme 1991 barrierefrei und über eine vom Parkplatz her befahrbare Rampe erreich-
bar. Neben seinen eigentlichen Aufgaben steht das Stadtarchiv auch als barrierefreies Wahllokal zur 
Verfügung. Insbesondere der Funktionsbereich Öffentlichkeit im Erdgeschoß mit Lesesaal, Ausstel-
lungs- und Seminarraum, der über eine induktive Hörschleife für Hörgeräteträger verfügt, ist 
ebenerdig zugänglich und mit seinen Türbreiten für Rollstuhlfahrer erreichbar. Eine Behindertentoi-
lette ist beim Umbau Ende der 1980er Jahre eingerichtet worden. 

Zur Optimierung der Gesamtsituation wurden im Stadtarchiv 2017/18 folgende Maßnahmen umge-
setzt:  

 Der Schotterweg vom Parkplatz zum Haupteingang wurde verdichtet, um insbesondere den 
Übergang vom Schotter- zum Pflastersteinbelag anzupassen.

 Vom Beginn der Mauer vor dem Archivgebäude bis zum Eingang wurde ein Handlauf so 
angebracht, dass eine Anhaltemöglichkeit auf dem Weg vom Parkplatz zum Eingang gebo-
ten wird, ohne durch ein überstehendes Geländer die Wegbreite für Einsatzfahrzeuge ein-
zuengen. 
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 Die Beleuchtung des Weges vom Eingang zum Parkplatz wurde verbessert

 Mit einer neuen Ruftaste durch Tiefersetzung der Installation ist die direkte Kontaktaufnah-
me während der Öffnungszeiten möglich, so dass vom Personal (Lesesaal, Geschäftszim-
mer) Hilfestellung beim Betreten des Hauses organisiert werden kann. Entsprechende Ver-
merke befinden sich auch auf der Website des Stadtarchivs.

 Die Wegweiser und Übersichtstafeln im Haus wurden neu gestaltet. 

 Benutzung, Beratung und Ausstellungsbesuche finden grundsätzlich in den dafür vorgesehe-
nen Bereichen im Erdgeschoß statt. Im nicht zum Öffentlichkeitsbereich des Stadtarchivs 
zählenden Aufzug wurde an der dem Einstieg gegenüberliegenden Seite ein Spiegel ange-
bracht und eine Anlage für Durchsagen der jeweils erreichten Geschoße installiert.      

 Die Behindertentoilette erhielt neben einem kippbaren Spiegel auf entsprechender Höhe an-
gebrachte Kleiderhaken, eine Stange zum Zuziehen der Tür sowie einen Notfallmelder mit 
einem in Foyer und Lesesaal zu hörenden Notsignal. 

2. Historisches Museum

Im Historischen Museum (Eigentümer und Vermieter ist die Bayerische Verwaltung der 
staatlichen Gärten, Schlösser und Seen) wurden bisher folgende Maßnahmen umgesetzt:

 in beiden Aufzügen wurden Spiegel für Rollstuhlfahrer angebracht

3. Altes Rathaus:

 Die Treppe am Hauptzugang kann nach Mitteilung des Immobilienmanagements aus Platz-
gründen nicht mit einer Rampe versehen werden

 Eine Zugangserleichterung durch einen „Museumslotsen“ (vergleichbar mit dem Rathauslot-
sen in Rathaus Geyerswörth) ist nicht geeignet, da nur im Rahmen einer Ganztagsstelle 
möglich
 

 Eine Lösung wäre denkbar in Zusammenarbeit mit der Seniorenbeauftragten des Amtes für 
Inklusion. Man könnte engagierte Senioren suchen/finden, die sich bereit erklären, einmal in 
der Woche für eine festgesetzte Zahl von Stunden den Zugang für Menschen, die dies wün-
schen, zu erleichtern. Um sicherzustellen, dass der/die Helfer*in jede Woche da ist, sollte es 
eine Aufwandsentschädigung dafür geben.

 In Zusammenarbeit mit dem staatlichen Bauamt Bamberg wurde eine Planung erarbeitet, 
wie ein barrierefreier Zugang von der Domstraße her zum Historischen Museum verwirk-
licht werden kann.

4. Villa Dessauer:

hier sind für das kommende Jahr folgende Maßnahmen geplant:

 Die Gegensprechanlage in der Villa Dessauer soll so umgesetzt werden, dass sie von einem 
Rollstuhlfahrer bedienst werden kann.
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 Der Handlauf im Aufgang zur Villa Dessauer sollte für die Belange älterer und mobilitäts-
eingeschränkter Menschen verlängert werden.

Im Idealfall sollte die Eingangstür zur Villa Dessauer so motorisiert werden, dass sie von mobili-
tätseingeschränkten Mitbürgern automatisch geöffnet werden kann. 

II. Beschlussvorschlag:

Der Vortrag der Verwaltung dient zur Kenntnis.

III. Finanzielle Auswirkungen:

Der unter II. empfohlene Beschlussantrag verursacht 

x 1. keine Kosten 
2. Kosten in Höhe von  für die Deckung im laufenden Haushaltsjahr bzw. im geltenden Fi-

nanzplan  gegeben ist 
3. Kosten in Höhe von  für die keine Deckung im Haushalt gegeben ist. Im Rahmen der vom 

Antrag stellenden Amt/Referat zu bewirtschaftenden Mittel wird folgender Deckungsvor-
schlag gemacht: 

4. Kosten in künftigen Haushaltsjahren:  Personalkosten:  Sachkosten: 

Falls Alternative 3. und/oder 4. vorliegt:

In das Finanzreferat zur Stellungnahme.

Stellungnahme des Finanzreferates:

Anlage/n:

Verteiler:

Referat 4
Amt 23
Amt 44
Amt 46
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Sitzungsvorlage

Federführend:
4 ZWB

Beteiligt:

Vorlage- Nr:

Status:

Aktenzeichen:
Datum:
Referent:

VO/2019/2238-ZWB

öffentlich

13.02.2019
Dr. Lange Christian

Zentrum Welterbe Bamberg: Jahresausblick
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

14.03.2019 Kultursenat

I. Sitzungsvortrag:

1. Rückblick

Anlässlich des Welterbejubiläums fanden 2018 fast 160 Veranstaltungen statt, die das Welterbe vorstell-
ten und dessen Wert vermittelten. Das Angebot reichte von Führungen, Vorträgen und Diskussionen bis 
hin zu Ausstellungen, Konzerten und Filmpremieren. Besondere Höhepunkte bildeten das Welterbe-Wo-
chenende im Juni und der feierliche Festakt im Dezember. Die Zusammenarbeit mit über 100 Partnern er-
möglichte ein umfangreiches Jubiläumsprogramm. Bezüglich der Finanzplanung des Jubiläums gelang 
dem Zentrum Welterbe Bamberg eine Punktlandung. Luxemburg und Quedlinburg, die 2019 ihr
25-jähriges Welterbejubiläum feiern, haben die Bamberger Jubiläumsaktivitäten mit großem Interesse 
verfolgt.

2. Welterbe-Besucherzentrum

Im Januar fand die Schlüsselübergabe durch Investor Johannes Kraus für das Welterbe-Besucherzentrum 
auf dem Areal der Unteren Mühlen statt. Seit Februar läuft der Einbau der Ausstellung und des Shops.

Das Treppenhaus wird den internationalen UNESCO-Kontext thematisieren. Im Obergeschoss wird das 
Welterbe "Altstadt von Bamberg" mit Berg-, Insel- und Gärtnerstadt vermittelt. Dabei wird auch auf das 
in Bamberg beheimatete Weltdokumentenerbe und das immaterielle Kulturerbe eingegangen.

Die Büromöbel werden Anfang April geliefert. Entsprechend zieht das Team des Zentrums Welterbe 
Bamberg in der ersten Aprilhälfte um.

Seit Jahresbeginn finden bereits Führungen für Partnerinstitutionen des Zentrums Welterbe Bamberg 
durch das neue Haus statt. Bei Interesse können solche Führungen auch über die E-Mail-Adresse:
besucherzentrum@welterbe.bamberg.de für EUR 60,00 gebucht werden.

Der Laden in der Ausstellung wird vom Stiftsladen betrieben, wobei das Produktsortiment mit dem Zen-
trum Welterbe Bamberg abgestimmt wird. Die Ausstellungsaufsicht erfolgt über den an die Ausstellung 
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angrenzenden Laden. Das Personal wird entsprechend Anfang April durch das Team des Zentrums Welt-
erbe Bamberg geschult.

3. Welterbe-Managementplan

Aufgrund der zeitlich gebundenen Projekte "25 Jahre UNESCO-Welterbe Altstadt von Bamberg" und der 
Einrichtung des Welterbe-Besucherzentrums wird die Fertigstellung des Welterbe-Managementplans erst 
in diesem Jahr erfolgen. Die Übertragung der Mittel für diese Pflichtaufgabe wurde entsprechend bean-
tragt. Eine entsprechende Verlängerung der Fördermittel wurde durch das Fördermanagement veranlasst.

4. Organisation der Welterbestädte (OWHC)

Die Organisation der Welterbestädte (OWHC) erarbeitet zusammen mit ihren Mitgliedsstädten derzeit ein 
internationales Kochbuch mit dem Titel "Tasty World Heritage". Ziel des Vorhabens ist es, materielles 
und immaterielles Erbe miteinander zu verbinden. Die Welterbestadt Bamberg wird mit dem Rezept "Ge-
füllte Bamberger Zwiebel" in dem Kochbuch vertreten sein. Das Rezept repräsentiert die deftige fränki-
sche Küche und stellt über einen Informationstext den Bezug zur Bamberger Gärtnertradition her.

5. Terminausblick

23.03.2019 Deutsche Abschluss-Konferenz des EU-Projektes "Multifunktionale Landwirtschaft 
für eine nachhaltige europäische Landwirtschaft"

23.03.2019 Saatgutfestival im Jugendzentrum am Margaretendamm
28.04.2019 Tag der offenen Gärtnereien
29.04.2019 Eröffnung des Welterbe-Besucherzentrums
04./05.05.2019 Bamberg-Exkursion der Herrenhäuser Konferenz zum Thema "Urban Agricultural 

Heritage"
08.06.2019 Welterbetag mit Modenschau von Mode macht Mut auf der Unteren Mühlbrücke
11./12.07.2019 Sitzung des Arbeitskreises Welterbestädte des Deutschen Städtetags in Bamberg
24./25.07.2019 Beteiligung an den Bamberger Kunst- und Antiquitätenwochen
6.-9.10.2019 Internationaler Workshop zu Welterbe-Besucherzentren in Kooperation mit dem 

UNESCO Venice Office, der Deutschen UNESCO-Kommission und dem Kompe-
tenzzentrum Denkmalwissenschaften und Denkmaltechnologien

II. Beschlussvorschlag:

Vom Bericht der Verwaltung wird Kenntnis genommen.

III. Finanzielle Auswirkungen:

Der unter II. empfohlene Beschlussantrag verursacht 

X 1. keine Kosten 
2. Kosten in Höhe von  für die Deckung im laufenden Haushaltsjahr bzw. im geltenden Fi-

nanzplan  gegeben ist 
3. Kosten in Höhe von  für die keine Deckung im Haushalt gegeben ist. Im Rahmen der vom 

Antrag stellenden Amt/Referat zu bewirtschaftenden Mittel wird folgender Deckungsvor-
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schlag gemacht: 
4. Kosten in künftigen Haushaltsjahren:  Personalkosten:  Sachkosten: 

Falls Alternative 3. und/oder 4. vorliegt:

In das Finanzreferat zur Stellungnahme.

Stellungnahme des Finanzreferates:

Anlage/n:

Verteiler:

Referat 1
Amt 10
Amt 11
Referat 2/200
Amt 206
Amt 23
Referat 4
Amt 17
Referat 6
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Sitzungsvorlage

Federführend:
17 TKS

Beteiligt:
80 - Wirtschaftsförderung

Vorlage- Nr:

Status:

Aktenzeichen:
Datum:
Referent:

VO/2019/2233-17

öffentlich

05.02.2019
Dr. Lange Christian

Hotelentwicklungskonzept 2019
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

14.03.2019 Kultursenat Kenntnisnahme

I. Sitzungsvortrag:

Mit Schreiben vom 17. Dezember 2018 (Anlage 1) hat die GAL-Stadtratsfraktion die Erstellung eines 
neuen Hotelentwicklungskonzeptes zur Ermittlung des künftigen Bettenbedarfs und als Grundlage für 
weitere Planungen beantragt.

Bereits in der Referentenrunde am 21. Juni 2018 wurde entschieden, dass die Wirtschaftsförderung die 
Erstellung des neuen Hotelentwicklungskonzeptes für Bamberg in Auftrag geben und federführend be-
gleiten soll. Vor diesem Hintergrund wurden bereits Vorüberlegungen angestellt und folgender Zeit-
plan für die Erstellung des Gutachtens ins Auge gefasst:

1. Quartal 2019: Vorbereitende Arbeiten
2. Quartal 2019: Ausschreibung und Auftragsvergabe
3. Quartal 2019: Ausarbeitung
4. Quartal 2019: Fertigstellung
1. Quartal 2020: Präsentation und Beschlussfassung im Stadtrat

Ausgehend von der Bettensituation und Übernachtungsentwicklung der letzten Jahre (siehe Anlage 2) 
und unter Beachtung der aktuell laufenden Hotelprojekte soll das Konzept eine fundierte fachliche 
Einschätzung treffen, wie sich die Entwicklung der Bettenkapazitäten in Bamberg künftig darstellt. 
Auf dieser Grundlage können dann Anfragen von Investoren und der ansässigen Hotellerie bedient 
werden. Als wesentliche Zielsetzungen soll das Konzept potenzielle Hotelstandorte im Stadtgebiet 
identifizieren und die Größenordnung sowie die qualitativen Erfordernisse von Hotelprojekten heraus-
arbeiten.

Die Erarbeitung des Konzeptes wird sich über mehrere Arbeitsphasen und Bereiche erstrecken, ausge-
hend von einer Markt- über eine Bestandsanalyse bis zur abschließenden Bewertung und Empfehlung. 
Es ist vorgesehen, neben dem federführenden Referat 3 / Wirtschaftsförderung städtischerseits den 
TKS, das Stadtplanungsamt, das Bauordnungsamt, das Amt für Strategische Entwicklung und Konver-
sionsmanagement sowie das Immobilienmanagement einzubinden. 

Desgleichen soll auch ein informeller Austausch mit der Wirtschaftsförderung des Landkreises erfol-
gen, die parallel ein Hotelenwicklungskonzept für das Bamberger Land angeht. Geplant sind auch di-
verse Expertengespräche u. a. mit dem Hotel- und Gaststättenverband und der Bamberg Congress und 
Event GmbH.
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Im Ergebnis soll das Gutachten Aussagen zum Hotelbedarf (Quantität, Qualität, Ausstattungsmerkma-
le, Zielgruppensetzung, Klassifizierung etc.) und deren Auswirkungen auf die Bamberger Hotelland-
schaft treffen.

Als Kostenrahmen wird von einem Betrag von 35.000 € ausgegangen. Die Zurverfügungstellung die-
ser Finanzmittel ist im Haushalt 2019 beantragt. Nach entsprechender Genehmigung kann die Maß-
nahme unmittelbar in Angriff genommen werden. Zudem hat die Regierung von Oberfranken Anfang 
Februar Städtebaufördermittel in Aussicht gestellt.

II. Beschlussvorschlag:

1. Der Sitzungsvortrag wird zur Kenntnis genommen.

2. Der Antrag der GAL-Fraktion vom 17.12.2018 (Nr. 2018-182) ist hiermit geschäftsordnungsmäßig 
behandelt.

III. Finanzielle Auswirkungen:

Der unter II. empfohlene Beschlussantrag verursacht 

x 1. keine Kosten 
2. Kosten in Höhe von für die Deckung im laufenden Haushaltsjahr bzw. im geltenden Fi-

nanzplan gegeben ist. 
3. Kosten in Höhe von  für die keine Deckung im Haushalt gegeben ist. Im Rahmen der vom 

Antrag stellenden Amt/Referat zu bewirtschaftenden Mittel wird folgender Deckungsvor-
schlag gemacht: 

4. Kosten in künftigen Haushaltsjahren:  Personalkosten:  Sachkosten: 

Falls Alternative 3. und/oder 4. vorliegt:

In das Finanzreferat zur Stellungnahme.

Stellungnahme des Finanzreferates:

Anlage/n:

Anlage 1 – Antrag der GAL-Stadtratsfraktion
Anlage 2 – Entwicklung der Übernachtungen und Bettensituation

Verteiler:
Amt 15
Amt 17
Amt 23
Referat 3
Amt 80
Referat 4
Amt 61
Amt 62
Landratsamt Bamberg - WiFö
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Sitzungsvorlage

Federführend:
47 Garten- und Friedhofsamt

Beteiligt:
1 Referat für zentrale Steuerung, Personalwesen 
und Konversionsmanagement
3 Referat für Wirtschaft, Beteiligungen und Digi-
talisierung
4 Referat für Bildung, Kultur und Sport
6 Baureferat
10 Bürgermeisteramt
31 Straßenverkehrsamt
65 Entsorgungs- und Baubetrieb

Vorlage- Nr:

Status:

Aktenzeichen:
Datum:
Referent:

VO/2019/2201-47

öffentlich

17.01.2019
Dr. Lange Christian

Spielplatz "Im Domgrund"
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

14.03.2019 Kultursenat Entscheidung

I. Sitzungsvortrag:

Mit Schreiben vom 30.11.2018 beantragt die Stadtratsfraktion „Bamberger Allianz“, dass am Spielplatz 
„Im Domgrund“ an der Einfriedung eine Tür mit kindersicherem Schließsystem angebracht und der Fahr-
radweg mit der Aufforderung, auf Kinder Rücksicht zu nehmen, beschildert werde.

Nach den einschlägigen Vorgaben der Normung für öffentliche Spielanlagen ergibt sich keine verpflich-
tende Einzäunung des Spielplatzes, da der angrenzende Weg nicht den Kategorien „Straßen, Gleiskör-
pern, tiefen Wasserläufen, Abgründen oder ähnlichen Gefahrenquellen“ zuzuordnen ist. Gleichwohl ist 
bereits ein Zaun so angebracht, dass ein direktes Hinauslaufen auf den angrenzenden Fuß- und Radweg 
verhindert wird. Durch die Abgrenzung wird für Besucher des Spielplatzes verdeutlicht, dass sie den 
Spielplatz verlassen.

Nach einem Austausch verschiedener städtischer Ämter und Dienststellen wird folgendes Vorgehen vor-
geschlagen, um den offenbar erhöhten Sicherheitsaspekt der Eltern Rechnung zu tragen. 

- Um die potentielle Konfliktsituation Radweg-Spielplatz zu entspannen, wird vorgeschlagen, vom 
Fuß- und Radweg aus gesehen, den linken Zugang aus baulichen und technischen Gründen zu ver-
schließen, den Streugutbehälter in diese Ecke zu verschieben und den rechten Zugang mit einem Tür-
chen analog zu den üblichen Spielplatztüren zu verschließen (siehe beiliegende Darstellung). 

- Der Fahrradweg ist im Bereich des Spielplatzes mit Hinweisschildern auf spielende Kinder (Ver-
kehrszeichen 136 „Achtung Kinder“) versehen. Somit wird aus Sicht der Verkehrsbehörde kein wei-
terer Handlungsbedarf gesehen. 
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- Der Entsorgungs- und Baubetrieb wird gebeten, ein Piktogramm „Achtung spielende Kinder“ auf den 
Radweg zusätzlich aufzumarkieren.

II. Beschlussvorschlag:

1. Vom Bericht der Verwaltung wird Kenntnis genommen.

2. Mit der vorgeschlagenen Vorgehensweise besteht Einverständnis.

3. Der Antrag der Bamberger Allianz-Stadtratsfraktion vom 30.11. 2018 ist damit geschäftsordnungs-
mäßig behandelt.

.

III. Finanzielle Auswirkungen:

Der unter II. empfohlene Beschlussantrag verursacht 

1. keine Kosten 
x 2. Kosten in Höhe von gesamt ca. 2.000,- € für die Deckung im laufenden Haushaltsjahr 

bzw. im geltenden Finanzplan der jeweiligen Ämter gegeben ist 
3. Kosten in Höhe von  für die keine Deckung im Haushalt gegeben ist. Im Rahmen der vom 

Antrag stellenden Amt/Referat zu bewirtschaftenden Mittel wird folgender Deckungsvor-
schlag gemacht: 

4. Kosten in künftigen Haushaltsjahren:  Personalkosten:  Sachkosten: 

Falls Alternative 3. und/oder 4. vorliegt:

In das Finanzreferat zur Stellungnahme.

Stellungnahme des Finanzreferates:

Anlage/n:

- Bild der Zugangssituation des Spielplatzes „Im Domgrund“ inkl. Fotomontage der Änderung
- Antrag der Stadtratsfraktion Bamberger Allianz

Verteiler:

Referat 1 – zur Kenntnis
Amt 10 – zur Kenntnis
Amt 20 – Beschlüsse
Referat 3 – zur Kenntnis
Amt 31 – zur Kenntnis
Referat 4 – zur Kenntnis
Amt 47 – zur Umsetzung der Türe
Referat 6 – zur Kenntnis
Amt 65 – zur Umsetzung des Piktogramms
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Michael Bosch I Hans-Jürgen Eichfelder I Dr. Ursula Redlerl HerberUauer I Dieter Weinsheimer I Wolfgang Wußmann 

BAMBERGER 
ALLIANZ 
Stadtratsfraktion 

~- Fraktion im Bamberger Stadtrat 

An den 
Oberbürgermeister der Stadt Bamberg 
Herrn Andreas Starke 

Rathaus Maxplatz 
96047 Bamberg 

Fraktionsbüro (nur Montagabend) 
Grüner Markt 7, 96047 Bamberg 

Telefon und Telefax: 0951/203370 
hier: 

Dr. Ursula Redler, 
stv. Fraktionsvorsitzende 

Jakobsberg 26, 96049 Bamberg 
Tel. 0170-6055599 

ePost: ursula.redle1-@gmail.com 
www.bamberger-allianz.de 

Bamberg, 30. 11. 2018 
Spielplatz im Domgrund hier: Antrag 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 

an mich sind mehrere Elternpaare herangetreten und haben mir dargelegt, dass es am Spielplatz im 
Domgrund immer wieder zu brenzligen Situationen kommt, wenn es Kindern doch einmal gelingt, 
aus dem Spielplatz heraus zu rennen und in dem Moment ein Radfahrer sehr schnell fahrend um die 
Ecke kommt. 

Daher stelle ich folgenden Antrag: 
Die Verwaltung bringt eine Tür mit kindersicherem Schließsystem an der Einfriedung des 
Kinderspielplatzes im Domgrund an und beschildert den Fahrradweg zur Rücksichtnahme auf den 
Spielplatz. 

Sicherlich unterfällt es der Aufsichtspflicht der Eltern, dass die Kinder sich nicht aus dem Spielplatz 
entfernen. Tatsächlich kann dies aber nicht immer verhindert werden, gerade wenn mehrere Kinder 
in verschiedenen Bereichen des Platzes spielen. 
Auch die Möglichkeit, Geh- und Fahrradweg umgekehrt wie derzeit zu legen, erscheint mir mit Blick 
auf die Sicherheit des Fahrradverkehrs keine Lösung. Der Durchgang von der Karmelitenkirche aus in 
den Domgrund ist dabei dennoch frei, lediglich für Kleinkinder nicht. 
Der Kostenaufwand müsste sich in Grenzen halten, ggf. kann hier auch zur Kostenreduzierung eine 
Elterngruppe gebildet werden. Hier stünde ich als Ansprechpartnerin bereit. 
Vielen Dank. 

Mit freundlichen Grüßen 

Ursula Redler 
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Sitzungsvorlage

Federführend:
4 - Bildungsbüro

Beteiligt:

Vorlage- Nr:

Status:

Aktenzeichen:
Datum:
Referent:

VO/2019/2250-4BB

öffentlich

20.02.2019
Dr. Lange Christian

Förderprogramm "Bildung integriert" - Zwischenbericht
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

14.03.2019 Kultursenat Kenntnisnahme

I. Sitzungsvortrag:

Seit April 2016 wird das Projekt „LernStadt Bamberg – von Zuständigkeiten für einzelne zu Verantwort-
lichkeiten für alle“ im Rahmen des Förderprogramms „Bildung integriert“ aus Mitteln des Europäischen 
Sozialfonds (ESF) gefördert.

Mit Beschluss des Kultursenats vom 12. Juli 2018 (VO/2018/1729-4BB) wurde die Verwaltung 
beauftragt, einen Aufstockungsantrag bei Projektträger zu stellen sowie die erforderlichen Haushaltsmittel 
(= kommunaler Eigenanteil) für die Haushaltsberatungen anzumelden.

Beide Aufträge wurden erledigt. Erfreulicherweise liegt seit Januar 2019 ein neuer Zuwendungsbe-
scheid vor, der eine Fortführung des erfolgreichen Projekts für weitere zwei Jahre bis einschließlich 
31. März 2021 sicherstellt. Damit kann das datenbasierte kommunale Bildungsmanagement weiterge-
führt werden.  

Im Bereich des Bildungsmonitorings liegt dabei der Schwerpunkt im Sammeln, Systematisieren und 
Aufbereiten bildungsrelevanter Daten und Informationen, die dann allen Bildungsakteuren sowie der 
interessierten Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt werden, gerade auch um die politisch 
Verantwortlichen bei bildungspolitische Entscheidungen zu unterstützen. Das Bildungsmanagement 
fungiert wie bisher als Schnittstelle zu Bildungsakteuren vor Ort, beteiligt sich an bestehenden und 
etabliert neue Netzwerke, entwickelt Ideen für Kooperationen und Projekte und organisiert jährliche 
Bildungskonferenzen, die eine breite Einbindung der Bürgerinnen und Bürger ermöglichen.

Mit dem positiven Förderbescheid ist auch die kontinuierliche Weiterarbeit am Bildungsentwicklungs-
plan sichergestellt. Inzwischen konnte  der dritte Band zum Thema „Schulische Bildung“ fertig gestellt 
und veröffentlicht werden. Darin wird über die aktuelle Situation und die Entwicklung  des Angebots 
allgemeinbildender Schulen der Stadt Bamberg, über Schüler- und Absolventenzahlen sowie über Ange-
bote ganztägiger Bildung und Betreuung für Schulkinder berichtet.

Zur Beschreibung der Entwicklung schulischer Bildung wurden Daten und Fakten für den Zeitraum 2010 
bis 2018 zusammengetragen und aufbereitet. Dies ermöglicht eine detaillierte Bestandsaufnahme der 
aktuellen schulischen Situation in Bamberg vor dem Hintergrund vergangener Schuljahre. Auf dieser 
Datenbasis wird die Stadt Bamberg gemeinsam mit den Schulen und den staatlichen Aufsichtsbehörden 
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ihre Bemühungen fortsetzen, allen Schülerinnen und Schülern bedarfsgerechte Angebote vorzuhalten und 
Übergänge möglichst reibungslos zu gestalten. Im Fokus bildungspolitischer Entscheidungen steht zudem 
die Herausforderung eines bedarfsgerechten Ausbaus der Angebote ganztägiger Bildung und Betreuung.

Der Band „Schulische Bildung“ wurde allen Stadtratsmitgliedern zugestellt und steht auf der Homepage 
des Bildungsbüros zum Download zur Verfügung. 

Im Anschluss an das Zweite Dialogforum, das Ende November 2018 stattfand, konnte zudem ein wichti-
ger Schritt auf dem Weg zur gemeinsamen „Bildungsregion Bamberg“ gegangen werden:  
Die Bewerbung zur „Digitalen Bildungsregion in Bayern“, dem Qualitätssiegel des Bayerischen Staatmi-
nisteriums für Unterricht und Kultus, wurde in Zusammenarbeit mit dem Bildungsbüro des 
Landkreises finalisiert und bei den zuständigen staatlichen Stellen eingereicht. Noch in diesem Jahr darf 
mit der Verleihung des Siegels gerechnet werden.

Das Bildungsbüro wird über den weiteren Verlauf des Projekts berichten.

II. Beschlussvorschlag:

Vom Sachvortrag der Verwaltung wird Kenntnis genommen.

III. Finanzielle Auswirkungen:

Der unter II. empfohlene Beschlussantrag verursacht 

x 1. keine Kosten 
2. Kosten in Höhe von  für die Deckung im laufenden Haushaltsjahr bzw. im geltenden Fi-

nanzplan  gegeben ist 
3. Kosten in Höhe von  für die keine Deckung im Haushalt gegeben ist. Im Rahmen der vom 

Antrag stellenden Amt/Referat zu bewirtschaftenden Mittel wird folgender Deckungsvor-
schlag gemacht: 

4. Kosten in künftigen Haushaltsjahren:  Personalkosten:  Sachkosten: 

Falls Alternative 3. und/oder 4. vorliegt:

In das Finanzreferat zur Stellungnahme.

Stellungnahme des Finanzreferates:

Anlage/n:

Verteiler:
 
Referat 1 zur Kenntnis und zum Verbleib
 
Referat 4 zur Kenntnis und zum Verbleib
 
Referat 4 – Bildungsbüro zur weiteren Veranlassung
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Sitzungsvorlage

Federführend:
49 Amt für Bildung, Schulen und Sport

Beteiligt:
4 - Bildungsbüro
16 Staatliche Schulämter im Landkreis und in der 
Stadt Bamberg

Vorlage- Nr:

Status:

Aktenzeichen:
Datum:
Referent:

VO/2019/2248-R4

öffentlich

19.02.2019
Dr. Lange Christian

Unterstützung für Mittelschulabgängerinnen und -abgänger ohne 
Schulabschluss
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

14.03.2019 Kultursenat Entscheidung

I. Sitzungsvortrag:

Mit Schreiben vom 17. Dezember 2018 beantragte die GAL-Stadtratsfunktion die Klärung bestimmter 
Fragen zu Schulabgängerinnen und -abgänger der Mittelschulen ohne Schulabschluss.

Die aufgeworfenen Fragen werden in Abstimmung mit dem Staatlichen Schulamt Stadt und Landkreis 
Bamberg und der Arbeitsagentur wie folgt beantwortet:

 

1. Welche Erklärungen hat die Stadtverwaltung dafür, dass die Abgangsquote ohne 
Schulabschluss in Bamberg so hoch ist?

Die im Jugendhilfeausschuss am 15. November 2018 vorgestellte Statistik beruht auf einer Abfrage 
bei Lehrerinnen und Lehrern in den Abgangsklassen der Mittelschulen in der Stadt Bamberg. Sie be-
zieht sich ausschließlich auf die Regelklassen (ohne M-Zug und 9+2 - Klassen). Die Statistik ergab, 
dass 20 Prozent der Schülerinnen und Schüler im Schuljahr 2017/18 die Mittelschulen ohne Mittel-
schulabschluss verlassen haben. 

Hierbei ist vorab zu berücksichtigen: 26 Schülerinnen und Schüler nahmen an der Prüfung zum 
Mittleren Schulabschluss teil. Alle 26 Schülerinnen und Schüler haben bestanden. Somit können sich 
die 20% nur auf die Regelklassen beziehen.

Bei der Interpretation der Zahlen sind darüber hinaus folgende Punkte zu beachten:

- Es handelt sich um „weiche Zahlen“, die aus Lehrerumfragen in den Schulen hervorgehen. Die 
Zahlen basieren nicht auf der offiziellen Schulstatistik.
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- Für eine Interpretation der Zahlen ist die eindeutige Definition des Begriffs „Abgänger“ 
notwendig. Schülerinnen und Schüler, die die 9. Klasse wiederholen, um mit einem „Quali“ 
abzuschließen, oder freiwillige Wiederholer gelten nicht als Abgänger im klassischen Sinne. Sie 
verbleiben weiterhin im Schulsystem und schließen mit einer sehr hohen Wahrscheinlichkeit die 
Mittelschule erfolgreich ab. Werden sie vorerst jedoch als Abgänger ohne Abschluss gezählt, 
erhöht sich diese Zahl entsprechend.
Im Schuljahr 2017/18 haben 92 Schülerinnen und Schüler die Regelklassen der Mittelschulen mit 
einem erfolgreichen Abschluss und 22 ohne Abschluss „verlassen“. Jedoch haben sich zehn 
Schülerinnen und Schüler entschlossen, die 9. Klassen zu wiederholen. Damit gelten sie nicht als 
Abgänger (ohne Abschluss).

- Die Zahlen beziehen sich auf den Stand Juli 2018. Die Entscheidung eines Schülers/
einer Schülerin, bspw. die 9. Klasse zu wiederholen, ist zu diesem Zeitpunkt möglicherweise 
noch nicht getroffen. Im Juli 2018 fiel er/sie damit noch in die Gruppe der Abgänger ohne 
Abschluss.

- Die Abfrage der Zahlen in den Abgangsklassen am Ende des Schuljahres ist nur eine Momentauf-
nahme. Um zu erkennen, ob es sich um stabile Zahlen oder einen Trend handelt, sollten diese im 
Verlauf und im Zusammenhang mit anderen Faktoren (bspw. den Gesamtschülerzahlen) 
betrachtet werden.

 

Vergleich der Abgänger ohne Abschluss mit anderen Städten und Landkreisen

Für einen Vergleich mit anderen Städten und Landkreisen wird die Amtliche Schulstatistik 
herangezogen. Da für andere Städte und Landkreise keine Erhebungen aus den Schulen vorliegen, ist 
ein Vergleich mit den im Jugendhilfeausschuss vorgestellten Zahlen nicht möglich.

Tabelle 1: Abgänger an den Mittelschulen ohne Abschluss im Vergleich, Schuljahr 2017/18

Städte
Abgänger 
ohne Ab-
schluss

in % Landkreise
Abgänger 
ohne Ab-
schluss

in %

Stadt Bam-
berg 16 11,2% LK Bamberg 27 5,8%

Stadt Bay-
reuth 32 16,2% LK Bayreuth 19 6,1%

Stadt Co-
burg 31 20,7% LK Coburg 20 9,0%

Stadt Hof 48 22,2% LK Hof 24 7,4%
Stadt Erlan-
gen 26 15,3% LK Erlangen 

Höchstadt 16 4,2%

Stadt Fürth 87 18,7% LK Fürth 23 7,8%
Stadt 
Schweinfurt 51 24,5% LK Forch-

heim 42 11,9%

Stadt Würz-
burg 31 16,2% LK Kulmbach 25 11,7%

Bayern ge-
samt 8,7% LK Kronach 14 7,1%

LK Lichten-
fels 12 5,3%

Quelle: Amtliche Schulstatistik 

Schlussfolgerung:

a) Der prozentuale Anteil der Mittelschul-Abgänger ohne Abschluss liegt in Stadt und Landkreis 
Bamberg unter dem anderer Städte und Landkreise.
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b) Der höhere Anteil in Städten im Vergleich zu Landkreisen zeigt sich nicht nur in der Region 
Bamberg, sondern auch in anderen Kommunen wie Bayreuth, Coburg oder Hof.

2. Welche Möglichkeiten und Angebote gibt es für Mittelschulabgängerinnen und -abgänger 
ohne Schulabschluss? Wie und mit welchem Erfolg werden diese genutzt?

An den Mittelschulen finden zahlreiche Projekte, Angebote und ehrenamtliche Initiativen statt, die 
einen erfolgreichen Schulabschluss und den Übergang in die Ausbildung für alle Schülerinnen und 
Schüler gestalten und erleichtern sollen. Dazu gehören nicht nur bundesweite und bayernweite 
Programme, sondern vor allem spezifische Schulprojekte, die auf Lehrerinitiativen und ehrenamtli-
che Tätigkeiten zurückgreifen und mit außerschulischen Partnern zusammenarbeiten. Die Angebote 
umfassen beispielsweise:

- Berufseinstiegsbegleiter (durchgeführt von Bildungsträgern nach Ausschreibung, finanziert durch 
die Agentur für Arbeit Bamberg und durch den Europäischen Sozialfond; Ziel: Erreichen des 
Schulabschlusses und Übergang in Ausbildung)

- „Lebenslotsen“ bzw. „Schülerpaten“  (CariThek – Freiwilligenzentrum Bamberg)
- vertiefte Berufsorientierung (in Kooperation mit verschiedenen Bildungsträgern nach 

Ausschreibung und finanziert durch die Agentur für Arbeit Bamberg und durch das Schulamt 
Bamberg)

- Jugendsozialarbeit an Schulen
- Schüler.Bilden.Zukunft (gefördert durch das Don Bosco Jugendwerk Bamberg, der Dr. Ursula 

Schmid-Kayser Stiftung  und der Stiftung Chance Jugend)
- Netzwerk 4+1 (in Kooperation mit verschiedenen Bildungsträgern nach Ausschreibung und 

finanziert durch die Agentur für Arbeit Bamberg und durch das Schulamt Bamberg)
- Berufsorientierungsprogramm des BMBF (BOP)
- Firmenpatenschaften 
- Berufsmessen
- Ausbildungsmesse
- Ganztagesklassen
- Förderunterricht durch Studentinnen und Studenten an Schulen
- Besuch des Berufsvorbereitungsjahres an der Berufsschule oder der Adolf-Kolping-Berufsschule
- Teilnahme an der berufsvorbereitenden Bildungsmaßnahme BvB (in Kooperation mit 

verschiedenen Bildungsträgern nach Ausschreibung und finanziert durch die Agentur für Arbeit 
Bamberg) mit der Möglichkeit dort den einfachen Mittelschulabschluss zu erwerben

- Spezielle Angebote für lernbeeinträchtigte Schüler
- Einfache Ausbildung
- Deutschklassen, früher Übergangsklassen (bieten intensive Deutschförderung in allen Fächern 

mit der Möglichkeit der zeitweisen Differenzierung für nicht alphabetisierte Schülerinnen und 
Schüler)

- Praxisklasse (Förderung von Schülern der Hauptschule mit großen Lern- und 
Leistungsrückständen.) Diese Schüler werden durch eine spezifische Förderung zu einer positiven 
Lern- und Arbeitshaltung geführt und durch die Kooperation mit Betrieben in Form von Praktika 
in das Berufsleben begleitet.

- Offene Ganztagsschule mit Maßnahmen zur individuelle Förderung aller Schülerinnen und 
Schüler

- Einsatz von Drittkräften mit Sprach- und Alphabetisierungskursen
- Klassenlehrerprinzip an den Mittelschulen

TOP 7



Vorlage VO/2019/2248-R4 der Stadt Bamberg Seite: 4/5

3. Wie kann die Stadt unterstützend eingreifen? Wo wird von den Fachleuten noch 
Handlungsbedarf gesehen?

Eine Vernetzung und Koordination der verschiedenen Angebote ist aus Sicht der Verwaltung 
notwendig. Die Stärkung der Eigeninitiative der Eltern und Schülerinnen und Schüler muss 
intensiviert werden. 
Auch die Tatsache, dass sich an den Schülern vermehrt Flüchtlinge befinden, die aufgrund der Dauer 
des Schulbesuchs, der Sprachdefizite, der interkulturellen Hemmnisse den Schulabschluss nicht 
schaffen (können) sollte Beachtung finden.
Die Sanierung von Schulen sollten in den kommenden Jahren in den Fokus gerückt werden. Dabei 
spielt der Ausbau der Schulen zu Lern- und Begegnungsräumen, Räume für ganztägige Betreuung 
und die Berücksichtigung von Mensen eine wichtige Rolle. Hierbei können Konzepte innovativer 
Raumgestaltungen miteinbezogen werden. Die Schulen müssen bei der Anschaffung, Verwaltung 
und Administration digitaler Medien unterstützt werden.

Fazit:

Im Vergleich zu anderen Kommunen zeigt sich, dass die Quote der Mittelschüler ohne Abschluss in der 
Stadt Bamberg niedriger ist. Es ist davon auszugehen, dass diese Quote ohne die zahlreichen unter 2. ge-
nannten Maßnahmen höher wäre.

II. Beschlussvorschlag:

1. Der Kultursenat nimmt vom Bericht der Verwaltung Kenntnis.

2. Der Antrag der GAL-Stadtratsfraktion vom 17. Dezember 2018 ist hiermit geschäftsordnungsmäßig 
behandelt.

III. Finanzielle Auswirkungen:

Der unter II. empfohlene Beschlussantrag verursacht 

x 1. keine Kosten 
2. Kosten in Höhe von  für die Deckung im laufenden Haushaltsjahr bzw. im geltenden Fi-

nanzplan  gegeben ist 
3. Kosten in Höhe von  für die keine Deckung im Haushalt gegeben ist. Im Rahmen der vom 

Antrag stellenden Amt/Referat zu bewirtschaftenden Mittel wird folgender Deckungsvor-
schlag gemacht: 

4. Kosten in künftigen Haushaltsjahren:  Personalkosten:  Sachkosten: 

Falls Alternative 3. und/oder 4. vorliegt:
In das Finanzreferat zur Stellungnahme.

     Stellungnahme des Finanzreferates:

Anlage:
Antrag GAL-Stadtratsfraktion vom 17.12.2018

Verteiler:
Referat 1 zur Kenntnis und zum Verbleib 
Referat 4 zur Kenntnis und zum Verbleib 
Referat 4 – Bildungsbüro zur weiteren Veranlassung
Amt 49 zur Kenntnis und zum Verbleib
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GAL 
Stadtratsfraktion 

GAL-Fraktionsbüro Grüner Markt ,7 96047 Bamberg 

Herrn Oberbürgermeister 
Andreas Starke 
Rathaus Maxplatz 

9604 7 Bam berg 

E.irtg::,110 "• d·• , - "_, ,,.a , C2mberg 
SehrPtariat 08 

· 19. Dez. 2018 

Bamberg, 17. bezember 2018 

Antrag: 
Unterstützung für Mittelschulabgänger*innen ohne Schulabschluss \ 

Sehr geehrter Hen- Oberbürgermeister, 

wie aus der jüngst im Jugendhilfeausschuss vorgestellten Statistik hervorgeht, liegt die Quote der 
Mittelschüler*innen, die ohne Schulabschluss abgehen, derzeit bei 20%. Das ist ein erschreckend 
hoher Anteil, auch im Vergleich zu den Mittelschulabgänger+innen im Landkreis, die nur zu 4% 
keinen Schulabschluss haben. 

Aus unserer Sicht muss dies im Stadtrat thematisiert werden, um gegebenenfalls diesen jungen 
Menschen doch noch zu einem Schulabschluss zu verhelfen bzw. anderweitig den Start ins 
Berufsleben zu ermöglichen. · 

Wir beantragen daher, das Thema im Schul- und Kultursenat auf die Tagesordnung zu bringen 
und dabei folgende Fragestellungen zu thematisieren: 

1. Welche Erklärung hat die Stadtverwaltung dafür, dass die Abgangsquote ohne 
Schulabschluss in Bamberg so hoch ist? Wie sind die Zahlen in anderen vergleichbaren 
Städten? 

2. Welche Möglichkeiten und Angebote gibt es für Mittelschulabgänger*innen ohne 
Schulabschluss? Wie und mit welchem Erfolg werden diese genutzt? 

3. Wie kann die Stadt unterstützend eingreifen? Wo wird von den Fachleuten noch 
Handlungsbedarf gesehen? 

Vielen Dank für Ihre Bemühungen. 
Mit freundlichen Grüßen 

Besaret Penzkofer Andreas Reuß Christiane Laaser 

GAL-Fraktionsbüro 
Grüner Markt 7 - 96047 Bamberg 

Telefon und Fax 0951/23 777 
post@gal.bamberg.de 

GAL-Fraktion Kto. Nr. 578 205 486 
B90/GRÜNE Kto. Nr. 578 012 304 
Sparkasse Bamberg BLZ 770 500 00 
www.gal.bamberg.de 
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Sitzungsvorlage

Federführend:
49 Amt für Bildung, Schulen und Sport

Beteiligt:
5 - Bereichsleitung Familie, Jugend und Senioren

Vorlage- Nr:

Status:

Aktenzeichen:
Datum:
Referent:

VO/2019/2249-491

öffentlich

19.02.2019
Dr. Lange Christian

Betreuungsplätze für Schüler
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

14.03.2019 Kultursenat Entscheidung

I. Sitzungsvortrag:

Mit Schreiben vom 31. Januar 2019 beantragt der Familienbeirat der Stadt Bamberg (Antrag Nr. 2019-
27), dass neben der Kita-Offensive auch die steigende Nachfrage von Eltern nach ganztägigen 
Bildungs- und Betreuungsangeboten für Schulkinder im Sinne der Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
intensiver in den Blick genommen werden solle. Der Familienbeirat unterstützt dadurch ein politisches 
Ziel der Stadt Bamberg.

Die aufgeworfenen Aspekte des Antrags werden wie folgt beantwortet:

1. Anzahl der Betreuungsplätze

Die Stadt Bamberg als Sachaufwandsträger der Grundschulen sowie einiger weiterführenden Schulen  - 
im Bereich der Gymnasien gemeinsam mit dem Landkreis Bamberg – ist beim Angebot ganztägiger 
schulischer Bildungs- und Betreuungsangebote auf die enge Zusammenarbeit mit den Schulleitungen 
(und deren Aufsichtsbehörden) sowie den externen Partner, die i.d.R. für die Durchführung der 
Ganztagsangebote verantwortlich sind, angewiesen. Änderungen der Angebotsformen bzw. der Zahl der 
angebotenen Gruppen sind nur nach gemeinsamer Absprache möglich. Davon ausgenommen sind Horte, 
die als eigenständige nichtschulische Angebote ganztägiger Bildung und Betreuung gesehen werden 
müssen.

Die Stadt Bamberg arbeitet an dem Ziel, gemeinsam mit den genannten Akteuren, ein bedarfsgerechtes 
Angebot zur Verfügung zu stellen. Gleiches gilt für die Erreichbarkeit der im Antrag so genannten 
„Betreuungsorte“. Ein Beispiel hierfür ist das Ganztagesticket, das im neuen Grundschulverbund 
Bamberg-Berggebiet eine kostengünstige Mitfahrt im freigestellten Schulbusverkehr gewährleistet.
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2. Ferienbetreuung

Hortangebote decken Ferienzeiten mit ab. Gleiches gilt auch für hortähnliche Schulkindbetreuungs-ange-
bote in Kindertagesstätten. Dem Problem der fehlenden Ferienbetreuung bei schulischen 
Ganztagsangeboten nimmt sich die Verwaltung bereits an: In den Sommerferien 2019 ist als Pilotprojekt 
ein Ferienangebot zur Ergänzung der Mittagsbetreuung im Stadtteil Gaustadt geplant. Eine 
Bedarfsabfrage wurde in enger Abstimmung zwischen der Schule, dem Träger der Mittagsbetreuung und 
dem Bildungsbüro konzipiert und inzwischen durchgeführt, um realistische Bedarfe ermitteln zu können. 
Derartige Abfragen können -vorbehaltlich der Bereitstellung von Haushaltsmitteln durch den 
Bamberger Stadtrat-  mittelfristig auch auf andere Bamberger Schulen ausgeweitet werden. 

3. Ausbau vielfältiger Betreuungsangebote

In Bamberg umfasst das Angebot aktuell Horte (und hortähnliche Schulkindbetreuungsangebote in 
Kindertagesstätten), gebundene Ganztagsklassen, offene Ganztagsgruppen sowie Mittagsbetreuungs-
gruppen ausschließlich an Grundschulen. Diese Angebotspalette soll auch in Zukunft erhalten bleiben. 
Derzeit ist allerdings festzustellen, dass im Grundschulbereich die Nachfrage nach gebundenen 
Ganztagesangeboten stark nachlässt. Ob ein solches Angebot aufrechterhalten bzw. weiterentwickelt 
werden kann, wird derzeit geprüft. Ebenso gibt es derzeit Überlegungen der Verwaltung, insbesondere 
mit den Schulleitungen der Grundschulen, ob Umstiege von Mittagsbetreuung auf offene Ganztages-
gruppen zielführend sein könnten. Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, dass die räumlichen Anforde-
rungen bei offenen Ganztagesangeboten deutlich höher sind als bei den Mittagsbetreuungen. Das 
bedeutet ganz konkret, dass an jeder einzelnen Schule geprüft wird, ob die räumlichen Voraussetzungen 
gegeben sind oder ggf. geschaffen werden können. Die Zunahme der Regelschülerinnen und -schüler 
und damit verbundene Klassenmehrungen verschärfen aber derzeit die Raumsituation in einigen 
Schulen. 

Bezüglich des Ausbaus von Hortangeboten laufen derzeit Gespräche mit externen Trägern. Konkretere 
Aussagen sind derzeit noch nicht möglich.

 

4. Quantität und Qualität

Auch nach Ansicht der Stadtverwaltung Bamberg müssen beide Aspekte gleichzeitig in den Blick 
genommen werden. Im Bereich der Anzahl angebotener Plätze kann die Stadtverwaltung gemeinsam mit 
den weiteren Akteuren gestaltend tätig werden. Im Bereich der Qualität des eingesetzten Personals hat 
die Stadt dagegen wenige Einflussmöglichkeiten. Um aber die Rahmenbedingungen (z.B. Abläufe bei 
der Essensausgabe, benötigte Materialien) zu verbessern, werden derzeit mit den Schulen, die offene 
bzw. gebundene Ganztagsklassen anbieten, intensive Gespräche geführt, wie die finanzielle 
Unterstützung der Stadt Bamberg als Sachaufwandsträger künftig aussehen kann. Grundsätzlich 
unterstützt die Stadtverwaltung Vorschläge aus den Reihen der Schulfamilien, offene Ganztagsangebote 
auszubauen.
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5. Strategiepapier

Bereits im Januar 2018 wurde eine Bestandsaufnahme vorgelegt und verwaltungsintern diskutiert.  Zu-
dem wurde der AK „Ganztagsangebote“ mit neuem Leben gefüllt, um gemeinsam mit den Schulen 
zukunftsfähige Konzepte zu entwickeln.

Dabei müssen einige Prämissen benannt werden: 

a) Regelunterricht geht immer vor schulischen Angeboten ganztägiger Bildung und Betreuung.
b) Aus finanziellen Erwägungen heraus können nicht für alle Funktionalitäten eigene zusätzliche 

Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt werden. Vielmehr ist zuallererst das vorhandene 
Raumangebot möglichst optimal zu nutzen. (Multifunktionalitäten)

c) Wo zusätzliche Räumlichkeiten benötigt werden, wird die Verwaltung auch weiterhin – zumindest 
als Interimslösungen – Möglichkeiten der Nutzung schulexterner Räumlichkeiten prüfen. (Beispiel: 
altes Rathaus in Gaustadt)

d) Beim Bau von Containern bzw. der Schaffung zusätzlicher Räumlichkeiten durch Um- oder 
Anbauten an Schulen sind die planerischen Vorlaufzeiten zu berücksichtigen. Solche Maßnahmen – 
für die ebenfalls erst die haushalterischen Voraussetzungen geschaffen werden müssen – sind eher 
als mittelfristige Lösungen zu sehen.

Gemeinsam mit dem Familienbeirat, den Schulen und den weiteren Partnern hat die Stadt Bamberg ein 
hohes Interesse, dass Angebote bedarfsgerecht in ausreichender Zahl unterbreitet werden können und so 
die Vereinbarkeit von Familie und Beruf weiter zu verbessern.

II. Beschlussvorschlag

1. Der Kultursenat nimmt vom Bericht der Verwaltung Kenntnis.

2. Der Antrag des Familienbeirats vom 31. Januar 2019 ist hiermit geschäftsordnungsmäßig behandelt.

III. Finanzielle Auswirkungen:

Der unter II. empfohlene Beschlussantrag verursacht 

X 1. keine Kosten 
2. Kosten in Höhe von  für die Deckung im laufenden Haushaltsjahr bzw. im geltenden Fi-

nanzplan  gegeben ist 
3. Kosten in Höhe von  für die keine Deckung im Haushalt gegeben ist. Im Rahmen der vom 

Antrag stellenden Amt/Referat zu bewirtschaftenden Mittel wird folgender Deckungsvor-
schlag gemacht: 

4. Kosten in künftigen Haushaltsjahren:  Personalkosten:  Sachkosten: 

Anlage:
Antrag des Familienbeirats vom 31. Januar 2019

Verteiler:
Referat 1 zur Kenntnis und zum Verbleib.
Referat 4 zur Kenntnis und zum Verbleib.
Amt 49 zur Kenntnis und zum Verbleib.
Familienbeirat, Frau Vorsitzende, Uta von Hasselbach zur Kenntnis und zum Verbleib.
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Farndienbeirat 
:r,) w· ßam berg 

Familienbeirat Bamberg• Geyerswörthslr. 3• 96047 Bamberg 

Herr Oberbürgermeister 
Andreas Starke 

Vom Familienbeirat persönlich übergeben 
am 31. Januar2019 

Geyerswörthstr. 3, 96047 Bamberg 

Tel. (0951) 87-1894 
Fax(0951) 87-888-1976 

familienbeirat@stadt.bamberg.de 
www.familienbeirat-bamberq.de 
www.familienportal-bamberg.de 
Facebook: Familienbeirat Stadt Bamberg 

Sparkasse Bamberg 
DE73770500000000000018 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Starke, 

bereits in den vergangenen Jahren hat sich gezeigt, dass die Nachfrage von Eltern nach Be 
treuungsangeboten für Schulkinder kontinuierlich steigt. Im Schuljahr 2018 / 2019 konnten 
für die größten Brennpunkte noch kurzfristig Lösungen gefunden werden. Es ist bereits jetzt 
absehbar, dass auch im kommenden Schuljahr das Angebot bei weitem nicht mehr ausreichen 
wird. Um Familie und Beruf zu vereinbaren, brauchen Eltern eine verlässliche Planbarkeit. 
Das heißt, sie müssen frühzeitig wissen, ob und wo ihr Schulkind nach den Schulstunden be 
treut werden kann. 

Der Familienbeirat und die Familienbeauftragte beantragen daher, dass die Stadt Bamberg: 

• die Anzahl der Betreuungsplätze für Schulkinder frühzeitig und bedarfsgerecht zur 
Verfügung stellt. Hierbei muss es gewährleistet sein, dass die Schüler selbständig vom 
Schulort zum Betreuungsort wechseln können. 

• dass auch die Ferienbetreuung der Schulkinder bedarfsgerecht gewährleistet wird. 
• aufgrund der sehr unterschiedlichen Bedarfe von Eltern und Schulkindern bezüglich 

des Betreuungsangebotes ein vielfältiges Betreuungsangebot zur Verfügung stellt und 
dieses auch in der Breite ausbaut ( Horte und Offene Ganztagsangebote). 

• neben dem Ausbau der Betreuungsplätze für Schulkinder auch die Qualität der 
Betreuung in den Focus nimmt. Die Quantität des Angebotes ist für die Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie bedeutend, die Qualität des Angebotes entscheidet über die 
Bildungsverläufe der Kinder. 

• ein zukunftsweisendes Strategiepapier zu erarbeiten, welches Planung, Qualität, 
Quantität und Finanzierung von ausreichenden, an den Bedarfen der Bürgerinnen und 
Bürgern orientierten Betreuungsangeboten für Schulkinder bis mindestens 2025 
darstellt und in 2019 politisch zur Entscheidung zu bringen. 

Mit familienfreundlichen Grüßen 

Ui G\. V~ ~~Jt (1. L~'< 
Uta von Hasselbach · Barbara Lax 
Vorsitzende Familienbeirat Stlvtr. Vorsitzende Familienbeirat 

. / 4~i - ,,:t:;✓ , 
/:()1; { _ /JJ;,(/:1: ~/ 
CaroYine Läng 
Familienbeauftr · e 
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Sitzungsvorlage

Federführend:
492 Sachgebiet Sport

Beteiligt:

Vorlage- Nr:

Status:

Aktenzeichen:
Datum:
Referent:

VO/2019/2244-492

öffentlich

14.03.2019
Dr. Lange Christian

Änderung der Richtlinien für die Ehrung der besten Bamberger Sportlerin-
nen und Sportler sowie verdienstvoller Funktionärinnen und Funktionäre
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

14.03.2019 Kultursenat Entscheidung

I. Sitzungsvortrag:

Als ein Ergebnis aus dem Sportentwicklungsplan wurde eine Abänderung der Sportförder- sowie Eh-
rungsrichtlinien der Stadt Bamberg empfohlen.

Da die Ehrungsrichtlinien das letzte Mal im Jahr 2012 abgeändert wurden, wird angeregt, eine Anpassung 
im Hinblick auf gendergerechte Sprache vorzunehmen, kleinere redaktionelle Änderungen durchzuführen 
sowie die Ehrungspraxis an sich zu überarbeiten.

Bislang wird z.B. ein dritter Platz einer Deutschen Meisterschaft nur mit einer Bronzemedaille geehrt, ein 
erster Bayerischer Meister hingegen mit einer Silbermedaille. Um die Wertigkeit des jeweiligen Wett-
kampfes besser abbilden zu können, wird vorgeschlagen, künftig den zweiten bzw. ersten Platz bei einer 
Bayerischen Meisterschaft mit einer Bronzemedaille, den zweiten bzw. dritten Platz bei einer Deutschen 
Meisterschaft mit einer Silbermedaille zu ehren.

Um auch eine Teilnahme an Europäischen Meisterschaften, Weltmeisterschaften (Para-) Olympischen 
Spielen zu honorieren, wird vorgeschlagen, diese gleichwertig wie einen ersten Platz bei einer Deutschen 
Meisterschaft zu gewichten und mit einer Goldmedaille auszuzeichnen,

Die Ehrung durch eine Sondergabe soll wie bisher für den 1., 2., oder 3. Platz einer über Deutschland hin-
ausgehenden Meisterschaft erfolgen.
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II. Beschlussvorschlag:

1. Vom Bericht der Verwaltung wird Kenntnis genommen.

2. Die Ehrungsrichtlinien werden wie folgt abgeändert:

Richtlinien der Stadt Bamberg

für die Ehrung der besten Bamberger Sportlerinnen und Sportler

sowie verdienstvoller Funktionärinnen und Funktionäre

I. Allgemeines

Die Stadt Bamberg ehrt jährlich ihre besten Sportlerinnen und Sportler und zeichnet verdienstvolle 
Sportfunktionärinnen und -funktionäre aus.

II. Voraussetzungen

1. Sportlerinnen und Sportler

a) Es werden Einzelsportlerinnen und -sportler sowie Mannschaften geehrt, die mindestens 
einen 2. Platz bei einer Bayerischen Meisterschaft erreicht haben.

b) Die Meisterschaft muss von einem dem Deutschen Sportbund angeschlossenen Fachver-
band oder einer internationalen Dachorganisation der Sportfachverbände ausgeschrieben 
sein.

c) Die Sportlerin/ der Sportler oder die Mannschaft muss bei der Meisterschaft als Mitglied 
eines Bamberger Vereins oder einer Bamberger Sportgemeinschaft gestartet sein. Dabei ist 
es ohne Bedeutung, ob die betreffende Person in Bamberg oder auswärts wohnt.

d) Schulmeisterschaften werden für die Ehrung ebenfalls berücksichtigt.

e) Meisterschaften einzelner Altersklassen (z.B. Ü30, Ü40) werden nicht berücksichtigt. Glei-
ches gilt für auf bestimmte Personengruppen beschränkte Meisterschaften (z.B. Studenten, 
Polizei).

2. Sportfunktionärinnen und -funktionäre

a) Ehrenamtliche Sportfunktionärinnen und -funktionäre, die mindestens 25 Jahre Mitglied in 
einem Sportverein sind und wenigstens 20 Jahre an verantwortungsvoller Stelle für das 
Vereinsleben oder den Sport besondere Verdienste erworben haben, werden von der Stadt 
ausgezeichnet. 
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b) Sportfunktionärinnen und -funktionäre werden durch die Stadt auch dann ausgezeichnet, 
wenn sie 15 Jahre lang an verantwortungsvoller Stelle im Vereinsleben stehen und gleich-
zeitig eine 10-jährige ehrenamtliche Tätigkeit im Fachverband nachweisen können. Die 
Voraussetzung einer 25-jährigen Mitgliedschaft in einem Sportverein muss von diesem 
Personenkreis nicht erfüllt werden.

c) Eine erneute Ehrung können ehrenamtliche Sportfunktionärinnen und -funktionäre erfah-
ren, die bereits nach Satz 1 und 2 geehrt wurden und zwischenzeitlich seit mindestens 50 
Jahren Mitglied in einem Sportverein sind und sich wenigstens 40 Jahre besondere Ver-
dienste um den Sport erworben haben. Das Ende ihrer Tätigkeit darf nicht länger als 5 Jah-
re zurückliegen.

d) Die Zahl der zu ehrenden Sportfunktionärinnen und -funktionäre wird in einem Jahr in der 
Regel auf 5 begrenzt. 

e) Die zu ehrenden Sportfunktionäre werden vom Stadtverband für Sport vorgeschlagen.

III. Auszeichnungen

1. Die Stadt Bamberg verleiht

a) Einzelsportlerinnen und -sportlern, hierzu zählen auch Staffelteilnehmerinnen und 
- teilnehmer sowie Bootsinsassinnen und -insassen aller Klassen, die Sportplakette der 
Stadt in Gold, Silber oder Bronze, 

b) Mannschaften eine Urkunde in Gold, Silber oder Bronze, 

c) für 25-maliges, 40-maliges- und 50-maliges erfolgreiches Ablegen des Sportabzeichens ei-
ne Ehrengabe,

d) verdienstvollen Sportfunktionärinnen und -funktionären eine Ehrengabe

2. Ausgezeichnet werden

a) mit der Sportplakette oder Urkunde in Bronze 
der 1. oder 2. Platz bei Bayerischen oder Süddeutschen Meisterschaften

b) mit der Sportplakette oder Urkunde in Silber
der 2. oder 3. Platz bei einer Deutschen Meisterschaft

c) mit der Sportplakette oder Urkunde in Gold
der 1. Platz bei der Deutschen Meisterschaft, Teilnahme an einer Europameisterschaft, 
Weltmeisterschaft oder den Olympischen Spielen bzw. Paralympischen Spielen

d)  mit einer Sondergabe
der 1., 2., oder 3. Platz bei einer Europameisterschaft, Weltmeisterschaft oder den Olympi-
schen Spielen bzw. Paralympischen Spielen

IV. Inkrafttreten

Diese Richtlinien treten ab dem 21.03.2019 in Kraft. 
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3. Die Neufassung der Richtlinien gilt ab dem 21. März 2019 und ersetzt die Richtlinien vom 
01.01.2012

III. Finanzielle Auswirkungen:

Der unter II. empfohlene Beschlussantrag verursacht 

X 1. keine Kosten 
2. Kosten in Höhe von  für die Deckung im laufenden Haushaltsjahr bzw. im geltenden Fi-

nanzplan  gegeben ist 
3. Kosten in Höhe von  für die keine Deckung im Haushalt gegeben ist. Im Rahmen der vom 

Antrag stellenden Amt/Referat zu bewirtschaftenden Mittel wird folgender Deckungsvor-
schlag gemacht: 

4. Kosten in künftigen Haushaltsjahren:  Personalkosten:  Sachkosten: 

Falls Alternative 3. und/oder 4. vorliegt:

In das Finanzreferat zur Stellungnahme.

Stellungnahme des Finanzreferates:

Anlage/n:

keine

Verteiler:

Referat 2 zur Kenntnis;

Amt 20 Beschlüsse;

Referat 4 zur Kenntnis;

Amt 49/SG 492 Beschlüsse;

Amt 49/ SG 492 zum Vorgang
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Richtlinien der Stadt Bamberg
für die Ehrung der besten Bamberger Sportlerinnen und Sportler

sowie verdienstvoller Funktionärinnen und Funktionäre

I. Allgemeines

Die Stadt Bamberg ehrt jährlich ihre besten Sportlerinnen und Sportler und zeichnet verdienstvolle 
Sportfunktionärinnen und -funktionäre aus.

II. Voraussetzungen

1. Sportlerinnen und Sportler

a) Es werden Einzelsportlerinnen und -sportler sowie Mannschaften geehrt, die mindestens 
einen 2. Platz bei einer Bayerischen Meisterschaft erreicht haben.

b) Die Meisterschaft muss von einem dem Deutschen Sportbund angeschlossenen Fach-
verband oder einer internationalen Dachorganisation der Sportfachverbände ausge-
schrieben sein.

c) Die Sportlerin/ der Sportler oder die Mannschaft muss bei der Meisterschaft als Mitglied 
eines Bamberger Vereins oder einer Bamberger Sportgemeinschaft gestartet sein. 
Dabei ist es ohne Bedeutung, ob die betreffende Person in Bamberg oder auswärts 
wohnt.

d) Schulmeisterschaften werden für die Ehrung ebenfalls berücksichtigt.

e) Meisterschaften einzelner Altersklassen (z.B. Ü30, Ü40) werden nicht berücksichtigt. 
Gleiches gilt für auf bestimmte Personengruppen beschränkte Meisterschaften (z.B. 
Studenten, Polizei).

2. Sportfunktionärinnen und -funktionäre

a) Ehrenamtliche Sportfunktionärinnen und -funktionäre, die mindestens 25 Jahre Mitglied in 
einem Sportverein sind und wenigstens 20 Jahre an verantwortungsvoller Stelle für das 
Vereinsleben oder den Sport besondere Verdienste erworben haben, werden von der 
Stadt ausgezeichnet. 

b) Sportfunktionärinnen und -funktionäre werden durch die Stadt auch dann ausgezeichnet, 
wenn sie 15 Jahre lang an verantwortungsvoller Stelle im Vereinsleben stehen und 
gleichzeitig eine 10-jährige ehrenamtliche Tätigkeit im Fachverband nachweisen können. 
Die Voraussetzung einer 25-jährigen Mitgliedschaft in einem Sportverein muss von 
diesem Personenkreis nicht erfüllt werden.
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c) Eine erneute Ehrung können ehrenamtliche Sportfunktionärinnen und -funktionäre 
erfahren, die bereits nach Satz 1 und 2 geehrt wurden und zwischenzeitlich seit 
mindestens 50 Jahren Mitglied in einem Sportverein sind und sich wenigstens 40 Jahre 
besondere Verdienste um den Sport erworben haben. Das Ende ihrer Tätigkeit darf nicht 
länger als 5 Jahre zurückliegen.

d) Die Zahl der zu ehrenden Sportfunktionärinnen und -funktionäre wird in einem Jahr in der 
Regel auf 5 begrenzt. 

e) Die zu ehrenden Sportfunktionäre werden vom Stadtverband für Sport vorgeschlagen.

III. Auszeichnungen

1. Die Stadt Bamberg verleiht

a) Einzelsportlerinnen und -sportlern, hierzu zählen auch Staffelteilnehmerinnen und 
- teilnehmer sowie Bootsinsassinnen und -insassen aller Klassen, die Sportplakette der 
Stadt in Gold, Silber oder Bronze, 

b) Mannschaften eine Urkunde in Gold, Silber oder Bronze, 

c) für 25-maliges, 40-maliges- und 50-maliges erfolgreiches Ablegen des Sportabzeichens 
eine Ehrengabe,

d) verdienstvollen Sportfunktionärinnen und -funktionären eine Ehrengabe

2. Ausgezeichnet werden

a) mit der Sportplakette oder Urkunde in Bronze 
der 1. oder 2. Platz bei Bayerischen oder Süddeutschen Meisterschaften

b) mit der Sportplakette oder Urkunde in Silber
der 2. oder 3. Platz bei einer Deutschen Meisterschaft

c) mit der Sportplakette oder Urkunde in Gold
der 1. Platz bei der Deutschen Meisterschaft, Teilnahme an einer Europameisterschaft, 
Weltmeisterschaft oder den Olympischen Spielen bzw. Paralympischen Spielen

d)  mit einer Sondergabe
der 1., 2., oder 3. Platz bei einer Europameisterschaft, Weltmeisterschaft oder den 
Olympischen Spielen bzw. Paralympischen Spielen

IV. Inkrafttreten

Diese Richtlinien treten ab dem 21.03.2019 in Kraft. 
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Sitzungsvorlage

Federführend:
492 Sachgebiet Sport

Beteiligt:

Vorlage- Nr:

Status:

Aktenzeichen:
Datum:
Referent:

VO/2019/2245-492

öffentlich

14.03.2019
Dr. Lange Christian

Änderung der Richtlinien der Stadt Bamberg zur Förderung der Bamberger 
Sportvereine
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

14.03.2019 Kultursenat Entscheidung

I. Sitzungsvortrag:

Als ein Ergebnis aus dem Sportentwicklungsplan wurde eine Abänderung der Sportförderrichtlinien der 
Stadt Bamberg empfohlen.

Da diese Richtlinien das letzte Mal im Jahr 2011 geändert wurden, wird angeregt, eine Anpassung im 
Hinblick auf gendergerechte Sprache vorzunehmen, kleinere redaktionelle Änderungen vorzuschlagen so-
wie allgemein eine übersichtlichere Struktur der Möglichkeiten, bei der Stadt Bamberg Zuschüsse zu be-
antragen, zu schaffen. Des Weiteren wird angeregt, eine neue Zuschussart für Maßnahmen zum Zwecke 
der Integration und Inklusion einzuführen, deren Mittel aus dem Globalbetrag Sport entnommen werden 
können. Außerdem wird vorgeschlagen, die Unterstützung der schwimmsporttreibenden Vereine im Hin-
blick auf Bauleistungen den übrigen Sportvereinen anzugleichen.

Struktur: 
Im Hinblick auf die Struktur der Sportförderrichtlinien wird vorgeschlagen, zu Beginn die grundsätzli-
chen Fördervoraussetzungen sowie allgemeinen Bestimmungen zu nennen und im Anschluss daran unter 
dem Oberbegriff „Zuschussarten“ alle Zuschussmöglichkeiten aufzulisten mitsamt den jeweiligen beson-
deren Voraussetzungen, Antragsverfahren sowie der möglichen Höhe. 

Zuschuss für Maßnahmen zum Zwecke der Integration und Inklusion:
Um die soziale Integration und Inklusion zu fördern, wird vorgeschlagen, Maßnahmen wie Zusatzqualifi-
kationen von Trainerinnen und Trainern oder Betreuerinnen und Betreuern in diesen Bereichen mit einem 
einmaligen Projektzuschuss zu honorieren. Ebenso sollen die Bemühungen der Sportvereine, Bewegungs- 
und Sportangebote für Menschen mit Einschränkungen oder Migrationshintergrund zu schaffen bzw. die 
Öffnung solcher Angebote, mit ebenfalls einem einmaligen Projektzuschuss gefördert werden können.

Zuschüsse für schwimmsporttreibende Vereine:
Schwimmsporttreibende Vereine sind derzeit von einer Förderung des Bayerischen Landessportverbandes 
ausgeschlossen und fallen daher grundsätzlich auch aus der Sportförderung heraus. Es wird vorgeschla-
gen, die entsprechenden Vereine den übrigen Sportvereinen gleichzustellen und eine Förderung bei Bau-
leistungen in Höhe von 12 % zuzulassen.
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II. Beschlussvorschlag:

1. Vom Bericht der Verwaltung wird Kenntnis genommen.

2. Die Sportförderrichtlinien werden folgendermaßen abgeändert:

Richtlinien der Stadt Bamberg
zur Förderung der Bamberger Sportvereine

Um die Eigenständigkeit und Leistungsfähigkeit der Bamberger Sportvereine zu stärken und damit vor
allem den Jugend- und Breitensport zu fördern, gewährt die Stadt Bamberg im Rahmen der verfügbaren Haushaltsmittel 

die in diesen Richtlinien festgelegten Zuschüsse.

1. Förderfähigkeit
1.1 Als förderfähig werden Sportvereine bzw. Zusammenschlüsse anerkannt, die nach dem Stichtag 

(1. Januar) des Antragsjahres

1) einer dem Dachverband des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) angeschlossenen 
Organisation angehören,

2) im Vereinsregister mit Sitz in Bamberg eingetragen und gemeinnützig sind,

3) zur Zeit der Antragstellung mindestens ein Jahr bestehen,

4) einen monatlichen Mitgliedsbeitrag in Höhe des vom BLSV festgesetzten Mindestbeitrages 
für Erwachsene (Vollendung des 18. Lebensjahres) erheben und

5) einen Jugendanteil (Mitglieder unter 18 Jahren) von mindestens 5 % der Gesamtmitgliederzahl 
nachweisen.

1.2 In besonders begründeten Ausnahmen können auch Vereine, die nicht alle Fördervoraussetzungen 
erfüllen, als förderfähig anerkannt werden.

2. Allgemeine Bestimmungen
2.1. Die Förderung erfolgt ohne Rechtsanspruch im Rahmen der jeweils verfügbaren Haushaltsmittel.

2.2 Die Förderanträge müssen zu den in den nachfolgenden Bestimmungen angegebenen Terminen im 
Amt für Bildung, Schulen und Sport – Sachgebiet Sport – eingegangen sein.

2.3 Die Begründung eines Antrags ist durch geeignete Belege nachzuweisen. 
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3. Zuschussarten:

3.1  Allgemeiner Zuschuss

Die Stadt Bamberg stellt den Vereinen, entsprechend den beim Bayer. Landessportverband 
bzw. beim Bayer. Sportschützenbund gemeldeten Mitglieder einen Betrag zur Förderung 
des allgemeinen Sportbetriebes und vor allem der Jugendarbeit zur Verfügung.

3.1.1 Der Zuschuss wird im Verhältnis 6 : 1 der Mitglieder bis zum 18. Lebensjahr und der Mitglieder 
über 18 Jahre entsprechend der Meldung an den jeweiligen Dachverband aufgeteilt.

3.1.2 Zuschüsse unter 50,00 € werden nicht ausbezahlt.

3.2 Vereinspauschale/Übungsleiterzuschuss

Die Stadt Bamberg bewilligt Vereinen, die die Voraussetzungen nach den Richtlinien über die Ge-
währung von Zuwendungen des Freistaats Bayern zur Förderung des außerschulischen Sports (Ab-
schnitt B: Förderung des Sportbetriebes) erfüllen, für den Einsatz von Übungsleitern einen Zuschuss. 

Die Höhe des städtischen Zuschusses soll der des Freistaats Bayern entsprechen.

3.3 Fahrtkostenzuschüsse

Fahrtkostenzuschüsse können in der aktiven Klasse (nicht Altersklasse) sowie Jugendklasse gewährt 
werden:

3.3.1 an Einzelsportlerinnen und -sportler, die an Meisterschaften teilnehmen, die über Bayerische Meis-
terschaften hinausgehen (Süddeutsche Meisterschaft oder vergleichbar).

Die Meisterschaft muss von einem Spitzenfachverband des Deutschen Olympischen Sportbundes 
ausgeschrieben sein. 

3.3.2 an Mannschaften, die am Ligabetrieb über Bayern hinausgehend teilnehmen (Regionalliga oder ver-
gleichbar).

3.3.3 Bei der Bezuschussung von Mannschaften kann neben den Spielerinnen und Spielern eine Betreuerin 
oder ein Betreuer (Trainerin/Trainer) berücksichtigt werden.

3.3.4 Als Zuschuss werden bis zu 50 % der nachgewiesenen und nicht anderweitig ersetzten Fahrtkosten 
für die kürzeste Fahrstrecke mit der billigsten Fahrtmöglichkeit (Bundesbahn 2. Klasse, Omnibus, 
bei Pkw-Benutzung 13 Cent pro Kilometer und für jeden weiteren mitfahrenden teilnehmenden 
Sportler 2 Cent je Kilometer) gewährt.

3.3.5 Der Höchstzuschuss in einem Jahr beträgt für jeden Einzelsportler 200,00 €, für jede Mannschaft 
4.000,00 €.

3.3.6 Anträge können jeweils bis zum 31. November des Folgejahres gestellt werden.

3.4 Zuschüsse zu Bauleistungen

TOP 10



Vorlage VO/2019/2245-492 der Stadt Bamberg Seite: 4/6

3.4.1 Für förderungswürdige Projekte eines Vereins wird im Rahmen der Möglichkeiten des Haushalts ein 
Zuschuss in Höhe von bis zu 12 % der vom BLSV anerkannten und zuschussfähigen Baukosten in 
Aussicht gestellt.
Die Zuschussanträge müssen vor Baubeginn eingereicht sein.

3.4.2 Bauen zwei oder mehr Vereine ein Projekt (Bauleistungen i.S. § 1 Abs. 1 VOB Teil A), das für jeden 
Verein getrennt erforderlich wäre, wird ein Zuschuss in Höhe von 15 % der vom BLSV anerkannten 
zuschussfähigen Kosten in Aussicht gestellt.

3.4.3 Ein Zuschuss wird nur dann gewährt, wenn der Verein nachweist, dass die für sein Bauvor-
haben anfallenden Folgekosten (wie Verzinsung, Tilgung, Unterhalt, Steuern und Abgaben) 
aus seinen laufenden Einnahmen gedeckt werden können, ohne bestehende Zahlungsver-
pflichtungen zu gefährden. 

3.4.4 Die erste Rate eines Zuschusses der Stadt wird grundsätzlich erst dann ausbezahlt, wenn ein Verein 
eine gesicherte Finanzierung des gesamten Bauprojektes nachweisen kann und der Baubeginn bereits 
erfolgt ist. 

3.4.5 Das Prüfungsrecht und die Einsicht in die entsprechenden Unterlagen behalten sich das Fachamt und 
die zuständigen örtlichen und überörtlichen Prüfungsorgane bis zur Anerkennung der Gemeinderech-
nung des Jahres, in dem der Zuschuss gewährt worden ist, vor.

3.4.6 Der Zuschuss ist zurückzuzahlen, wenn die Bauleistungen nicht planmäßig durchgeführt werden.

3.4.7 Für die nicht durch den BLSV zuschussfähigen, schwimmsporttreibenden Vereine ist gleichermaßen 
eine kommunale Förderung von bis zu 12 % möglich.

3.5 Zuschüsse zu Stadtmeisterschaften

Dem Stadtverband für Sport e.V. Bamberg wird auf Antrag zur Durchführung der Stadtmeisterschaf-
ten ein angemessener Zuschuss bereitgestellt.
Der Verwendungsnachweis ist dem Schulverwaltungs- und Sportamt spätestens bis zum 30. Septem-
ber des folgenden Jahres vorzulegen.

3.6. Zuschüsse zu Vereinsjubiläen

Den Sportvereinen kann bei Vereinsjubiläen, die durch 25 teilbar sind, eine Jubiläumsgabe in Höhe 
von 5,00 € je Jahr gewährt werden. Die Anträge sind bis zum 30. September vor dem Jubiläumsjahr 
einzureichen.
Der Höchstbetrag der Jubiläumszuwendung beträgt 1.000,00 €.

3.7. Zuschüsse an Spiel- und Sportgemeinschaften

3.7.1 Spiel- und Sportgemeinschaften, die sich durch Zusammenschluss von Abteilungen oder Spitzen-
sportlern Bamberger Vereine bilden, können jährlich auf Antrag einen gesonderten Zuschuss erhal-
ten. Voraussetzung, ist, dass

1) der echte Zusammenschluss jährlich nachgewiesen wird, 

2) der Zusammenschluss mit der Zielsetzung einer Leistungssteigerung im sportlichen Wett-
kampf erfolgt, 

3) die Spiel- und Sportgemeinschaft als Mannschaft die Stadt Bamberg im sportlichen Wett-
kampf und bei Meisterschaften vertritt, 
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4) die Stammvereine für den Zusammenschluss Mitglieder aus ihren Abteilungen in nennenswer-
tem Umfang stellen und

3.7.2 Die Zuschusshöhe errechnet sich aus der Zahl der in einer Spiel- oder Sportgemeinschaft zusammen-
geschlossenen Abteilungen

3.7.3 Beitritte von weiteren Abteilungen zu einer bereits bestehenden Spiel- oder Sportgemeinschaft und 
neue Zusammenschlüsse während eines Jahres werden ab dem folgenden Kalenderjahr bei der Fest-
setzung der Zuschusshöhe berücksichtigt. 

3.7.4 Besteht für eine Sportart bereits eine Spiel- oder Sportgemeinschaft, so wird eine weitere Gemein-
schaft für die gleiche Sportdisziplin nicht gefördert.

3.8 Zuschüsse an schwimmsporttreibende Vereine

Die Trainingsstunden der Schwimmsport treibenden Vereine, die an Wettkämpfen teilnehmen, der 
DLRG und der Wasserwacht sowie die Hinführung zum Schwimmsport durch genannte Vereine im 
Bambados können im Rahmen der zur Verfügung stehenden Haushaltsmittel bezuschusst werden.

3.9. Zuschüsse für Maßnahmen zum Zwecke der Integration und Inklusion im Sport 

Um Menschen mit Einschränkungen oder Migrationshintergrund eine langfristige,
kontinuierliche, selbstbestimmte und gleichberechtigte Teilhabe am Sport zu ermöglichen, können 
Maßnahmen der Bamberger Sportvereine zur Erreichung dieser Ziele mit einer einmaligen Projekt-
förderung bezuschusst werden, insbesondere bei:
Zusatzqualifizierung von Funktionären, Trainerinnen und Trainern, Übungsleiterinnen und Übungs-
leitern, im Bereich der interkulturellen wie inklusiven Öffnung von Sportangeboten und Sportorgani-
sationen.

4. Nutzung von Sporthallen
Den Sportvereinen werden sportartspezifisch die Sporthallen der Stadt Bamberg in der Regel von 
Montag bis Freitag gegen eine Kostenpauschale überlassen. Näheres wird in den Überlassungsbedin-
gungen formuliert.

5 Schlussbestimmungen
5.1 Diese Richtlinien treten ab 21.03.2019 in Kraft.

5.2 Gleichzeitig treten die Richtlinien in der Fassung vom 28.11.2011 außer Kraft.
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3. Die Neufassung der Richtlinien gilt ab dem 21. März 2019 und ersetzt die Richtlinien vom 28. No-
vember 2011

4. Der Antrag der GAL-Fraktion vom 18. Oktober 2018 ist damit geschäftsordnungsmäßig behandelt.

III. Finanzielle Auswirkungen:

Der unter II. empfohlene Beschlussantrag verursacht 

X 1. keine Kosten 
2. Kosten in Höhe von  für die Deckung im laufenden Haushaltsjahr bzw. im geltenden Fi-

nanzplan  gegeben ist 
3. Kosten in Höhe von  für die keine Deckung im Haushalt gegeben ist. Im Rahmen der vom 

Antrag stellenden Amt/Referat zu bewirtschaftenden Mittel wird folgender Deckungsvor-
schlag gemacht: 

4. Kosten in künftigen Haushaltsjahren:  Personalkosten:  Sachkosten: 

Falls Alternative 3. und/oder 4. vorliegt:

In das Finanzreferat zur Stellungnahme.

Stellungnahme des Finanzreferates:

Anlage/n:

GAL-Antrag 2018-157 vom 18.10.18

Verteiler:

Referat 2 zur Kenntnis;

Amt 20 Beschlüsse;

Referat 4 zur Kenntnis;

Amt 49/SG 492 Beschlüsse;

Amt 49/ SG 492 zum Vorgang
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GAL-Fraktionsbüro Grüner Markt 7 96047 Bamberg 

GAL 
Stadtratsfraktion 

Herrn Vorsitzenden des 
Schul- und Kultursenats 
Bürgermeister Dr. Lange 

(Y!:; 
Eingang Stadt Bamberg l.{)('t:'.°:"0 

SP.krot.-:,n;:it OB /~ :::J J 

1 8. Okt. 2018 

ANTRAG 

Î 
l/SJ~~ 
~ q:,f v.Rsu ~ 
Bamberg, 18.10.2018 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 

ich beantrage hiermit im Namen der GAL-Fraktion die Bamberger Sportförderrichtlinien 
dahingehend zu überarbeiten, dass die Vereine und Einrichtungen, welche einen städtischen 
Zuschuss erhalten, grundsätzlich bzw. noch mehr als bisher schon 

auf die Jugendarbeit verpflichtet und diese stärker evaluiert werden soll; 
auf die Einhaltung ökologischer bzw. klimaverträglicher Grundsätze insbesondere bei 
baulichen Einrichtungen und Flächenverbrauch usw. hingewiesen werden sollen (mit 
Evaluation); 
auf die soziale Integration hingewiesen werden sollen (auch Geflüchtete usw.), mit 
Evaluationsnachweis. 
Auch an Menschen mit Behinderung ist zu denken. 

Mit freundlichen Grüßen 

~ /( C/,t~/1 
Andreas Reuß / ------- - V r 

GAL-Stadtratsfraktion 

GAL-Fraktionsbüro-~~ 
Grüner Markt 7 - 96047 Bamberg [Bf?: 

Telefon und Fax 0951/23 777 === := - - 
post@gal.bamberg.de Alternative Liste 

GAL-Fraktion Kto. Nr. 578 205 486 
B90/GRûNE Kto. Nr. 578 012 304 
Sparkasse Bamberg BLZ 770 500 00 
www.gal.bamberg.de 
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Sitzungsvorlage

Federführend:
492 Sachgebiet Sport

Beteiligt:

Vorlage- Nr:

Status:

Aktenzeichen:
Datum:
Referent:

VO/2019/2256-492

öffentlich

14.03.2019
Dr. Lange Christian

Armbrustschützengilde-Hofer Bamberg-Gaustadt 1897 e.V.;
Antrag auf Investitionszuschuss für den Umbau der Schießhalle
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

14.03.2019 Kultursenat Entscheidung

I. Sitzungsvortrag:

Mit Schreiben vom 27. Dezember 2018 informierte die Armbrustschützengilde „Hofer“ Bamberg-Gaustadt 
1897 e.V. das Amt für Bildung, Schulen und Sport/ SG Sport, dass beabsichtigt ist, Mitte 2019 die vorhande-
ne Schießhalle nach den aktuellen Richtlinien umzubauen und gleichzeitig voll elektronische Schießstandan-
lagen einzubauen. Gleichzeitig beantragte der Verein für, die genannte Investitionsmaßnahme die Gewäh-
rung eines Zuschusses im Rahmen der Fördermöglichkeiten der Stadt Bamberg.

Gemäß Ziffer 5.1 der Förderrichtlinien der Stadt Bamberg wird im Rahmen der Möglichkeiten des Haushalts 
ein Zuschuss in Höhe von 12% der vom BSSB anerkannten und zuschussfähigen Baukosten in Aussicht 
gestellt. Der Zuschussantrag muss vor Baubeginn eingereicht sein, was im vorliegenden Fall erfüllt ist.

Das Sachgebiet Sport hat den Verein am 07. Januar 2019 davon in Kenntnis gesetzt, dass – vorbehaltlich der 
positiven Entscheidung des Stadtrates – ein Zuschuss in Höhe von 12 % der vom BSSB anerkannten und 
zuschussfähigen Kosten in Aussicht gestellt werden kann.
Die Antragstellung beim BSSB wird durch die ASG „Hofer“ Bamberg-Gaustadt 1897 e.V. nach erfolgtem, 
unterstelltem Grundsatzbeschluss über die städtische Förderung im Kultursenat erfolgen, da diese Zusage 
Voraussetzung für die Antragstellung beim BSSB ist.

Die Zusammenstellung der im Fachamt eingereichten Angebote beschreiben für Baukonstruktion, technische 
Anlagen sowie Ausstattung für den Umbau der vorhandenen Schießhalle eine Gesamtsumme von bis zu 
54.000,00 € brutto. Die zuwendungsfähigen Kosten des BSSB stehen noch nicht fest. Dieses Angebot kann 
jedoch nach Einschätzung des Sachgebiets als Richtgröße für die gesamte Maßnahme herangezogen werden.

In Übereinstimmung mit den Sportförderrichtlinien der Stadt Bamberg würde sich, bei den o.g. Gesamtkos-
ten, ein 12%-iger Investitionszuschuss der Stadt Bamberg in Höhe von bis zu 6.480,00 € errechnen

Die konkrete Fördersumme errechnet sich dann nach den vom BSSB anerkannten, zuwendungsfähigen Kos-
ten.
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II. Beschlussvorschlag:

1. Vom Bericht der Verwaltung wird Kenntnis genommen.

2. Die Verwaltung schlägt daher vor, der ASG „Hofer“ Bamberg-Gaustadt 1897 e.V. – in Übereinstim-
mung mit den Sportförderrichtlinien der Stadt Bamberg – für den Umbau der Schießhalle einen Zu-
schuss in Höhe von 12 % der noch exakt festzustellenden, zuwendungsfähigen Kosten, nach aktueller 
Schätzung bis zu 6.480,00 €, vorbehaltlich der Mittelbereitstellung im städtischen Haushalt, zu gewäh-
ren. 

3. Die Auszahlung erfolgt im Rahmen der jeweils zur Verfügung stehenden Haushaltsmittel.

III. Finanzielle Auswirkungen:

Der unter II. empfohlene Beschlussantrag verursacht 

1. keine Kosten 
X 2. Kosten in Höhe von 6.480,00 €  für die Deckung im laufenden Haushaltsjahr bzw. im 

geltenden Finanzplan  gegeben ist 
3. Kosten in Höhe von für die keine Deckung im Haushalt gegeben ist. Im Rahmen der vom 

Antrag stellenden Amt/Referat zu bewirtschaftenden Mittel wird folgender Deckungsvor-
schlag gemacht: 

4. Kosten in künftigen Haushaltsjahren:  Personalkosten:  Sachkosten: 

Falls Alternative 3. und/oder 4. vorliegt:

In das Finanzreferat zur Stellungnahme.

Stellungnahme des Finanzreferates:

Anlage/n:

Keine

Verteiler:

Amt 20 Beschlüsse
Amt 20/200 zum haushaltsrechtlichen Vollzug;
Referat 4 zur Kenntnis
Amt 49/SG 492 Beschlüsse
Amt 49/SG 492 zur weiteren Veranlassung
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Sitzungsvorlage

Federführend:
492 Sachgebiet Sport

Beteiligt:

Vorlage- Nr:

Status:

Aktenzeichen:
Datum:
Referent:

VO/2019/2255-492

öffentlich

14.03.2019
Dr. Lange Christian

DJK Don Bosco Bamberg e.V.;
Antrag auf Investitionszuschuss für die Umrüstung der Flutlichtanlagen auf 
LED für den C- und D-Platz
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

14.03.2019 Kultursenat Entscheidung

I. Sitzungsvortrag:

Mit Schreiben vom 10. Januar 2019 informierte die DJK Don Bosco Bamberg e.V. das Amt für Bil-
dung, Schulen und Sport/ SG Sport, dass eine Umrüstung der Flutlichtanlagen auf LED auch auf 
den beiden Rasenfeldern C- und D-Platz umgesetzt werden solle. Gleichzeitig beantragte der Ver-
ein für die genannte Investitionsmaßnahme die Gewährung eines Zuschusses im Rahmen der 
Fördermöglichkeiten der Stadt Bamberg.

Gemäß Ziffer 5.1 der Förderrichtlinien der Stadt Bamberg wird - im Rahmen der Möglichkeiten des 
Haushalts - ein Zuschuss in Höhe von 12% der vom BLSV anerkannten und zuschussfähigen Bau-
kosten in Aussicht gestellt. Der Zuschussantrag muss vor Baubeginn eingereicht sein, was im vor-
liegenden Fall erfüllt ist.

Das Sachgebiet Sport hat den Verein am 15. Januar 2019 davon in Kenntnis gesetzt, dass – vor-
behaltlich der positiven Entscheidung des Stadtrates – ein Zuschuss in Höhe von 12 % der vom 
BLSV anerkannten und zuschussfähigen Kosten in Aussicht gestellt werden kann.
Die Antragstellung beim BLSV wird durch die DJK Don Bosco Bamberg nach erfolgtem, unterstell-
te Grundsatzbeschluss über die städtische Förderung im Kultursenat erfolgen, da diese Zusage 
Voraussetzung für die Antragstellung beim BLSV ist.

Das dem Fachamt vorliegende Angebot der Firma Electric Arning vom 06. Februar 2019 be-
schreibt für Lieferung, Montage sowie Vorabprüfung zweier LED-Flutlichtanlagen auf dem Gelände 
der DJK Don Bosco Bamberg eine Summe von 86.310,70 € brutto. Dazu kommen noch Elektroin-
stallationen bis zum Mast in Höhe von 10.000,00 € brutto. Die Gesamtsumme betrüge dann 
96.310,70 € brutto. Die zuwendungsfähigen Kosten des BLSV stehen noch nicht fest. Dieses An-
gebot kann jedoch nach Einschätzung des Sachgebiets als Richtgröße für die gesamte Maßnahme 
herangezogen werden.
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In Übereinstimmung mit den Sportförderrichtlinien der Stadt Bamberg würde sich, bei den o.g. Ge-
samtkosten, ein 12%-iger Investitionszuschuss der Stadt Bamberg in Höhe von bis zu 11.557,28 € 
errechnen
Die konkrete Fördersumme errechnet sich dann nach den vom BLSV anerkannten, zuwendungsfä-
higen Kosten.

II. Beschlussvorschlag:

1. Vom Bericht der Verwaltung wird Kenntnis genommen.

2. Die Verwaltung schlägt daher vor, der DJK Don Bosco Bamberg e.V. – in Übereinstimmung 
mit den Sportförderrichtlinien der Stadt Bamberg – für die Umrüstung der Flutlichtanlagen auf 
LED einen Zuschuss in Höhe von 12 % der noch exakt festzustellenden zuwendungsfähigen 
Kosten, nach aktueller Schätzung bis zu 11.557,28 €, vorbehaltlich der Mittelbereitstellung im 
städtischen Haushalt, zu gewähren. 

3. Die Auszahlung erfolgt im Rahmen der jeweils zur Verfügung stehenden Haushaltsmittel

III. Finanzielle Auswirkungen:

Der unter II. empfohlene Beschlussantrag verursacht 

1. keine Kosten 
X 2. Kosten in Höhe von 11.557,28 €, für die Deckung im laufenden Haushaltsjahr bzw. im 

geltenden Finanzplan  gegeben ist 
3. Kosten in Höhe von für die keine Deckung im Haushalt gegeben ist. Im Rahmen der vom 

Antrag stellenden Amt/Referat zu bewirtschaftenden Mittel wird folgender Deckungsvor-
schlag gemacht: 

4. Kosten in künftigen Haushaltsjahren:  Personalkosten:  Sachkosten: 

Falls Alternative 3. und/oder 4. vorliegt:

In das Finanzreferat zur Stellungnahme.

Stellungnahme des Finanzreferates:

Anlage/n:

Keine

Verteiler:

Amt 20 Beschlüsse
Amt 20/200 zum haushaltsrechtlichen Vollzug
Amt 47 zur Kenntnis
Amt 49/SG 492 Beschlüsse
Amt 49/SG 492 zur weiteren Veranlassung
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Sitzungsvorlage

Federführend:
45 Kulturamt

Beteiligt:

Vorlage- Nr:

Status:

Aktenzeichen:
Datum:
Referent:

VO/2019/2242-R4

öffentlich

15.02.2019
Dr. Lange Christian

Erlass einer Satzung zur Änderung der Kulturpreis-Satzung;
Erhöhung des Preisgeldes ab 2019
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

14.03.2019 Kultursenat Empfehlung
27.03.2019 Stadtrat der Stadt Bamberg Entscheidung

I. Sitzungsvortrag:

Seit 1989 verleiht die Stadt Bamberg den Kulturpreis im jährlichen Wechsel als E.T.A.-Hoffmann-Preis 
oder Kulturförderpreis. Bisher lag das Preisgeld sowohl für den E.T.A.-Hoffmann-Preis als auch für den 
Kulturförderpreis bei 6.000 € (§ 2 der Satzung für die Verleihung des Kulturpreises der Stadt Bamberg). 
In den Haushaltsberatungen 2019 wurde am 5. Dezember 2018 vom Finanzsenat sowie anschließend am 
12. Dezember 2018 im Stadtrat beschlossen, das Preisgeld ab 2019 für beide Preise auf 7.500 € anzuhe-
ben. Die Kulturpreis-Satzung der Stadt Bamberg ist deshalb entsprechend zu ändern.

II. Beschlussvorschlag:

Der Kultursenat empfiehlt dem Stadtrat den Beschluss folgender Änderungssatzung:

Satzung
zur Änderung der Satzung für die Verleihung des Kulturpreises 

der Stadt Bamberg (Kulturpreis-Satzung)

vom….

Die Stadt Bamberg erlässt auf Grund des Art. 23 Satz 1 der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern (Ge-
meindeordnung – GO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 22. August 1998 (GVBL S. 796, BayRS 
2020-1-1-I, zuletzt geändert durch § 10 des Gesetzes vom 27. Juli 2009 (GVBL S. 400). folgende Satzung:
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§ 1

Die Satzung für die Verleihung des Kulturpreises der Stadt Bamberg (Kulturpreis-Satzung) vom 29. Oktober 
2018 (Rathaus Journal – Amtsblatt der Stadt Bamberg – vom 09.11.2018 Nr. 18) wird wie folgt geändert:

§ 2 (Höhe des Preisgeldes) erhält folgende Fassung:

Der Kulturpreis ist mit 7.500 € (i.W. Siebentausendfünfhundert Euro) dotiert. 

§ 2

Diese Satzung tritt am 1. April 2019 in Kraft

III. Finanzielle Auswirkungen:

Der unter II. empfohlene Beschlussantrag verursacht 

x 1. keine Kosten 
2. Kosten in Höhe von  für die Deckung im laufenden Haushaltsjahr bzw. im geltenden Fi-

nanzplan  gegeben ist 
3. Kosten in Höhe von  für die keine Deckung im Haushalt gegeben ist. Im Rahmen der vom 

Antrag stellenden Amt/Referat zu bewirtschaftenden Mittel wird folgender Deckungsvor-
schlag gemacht: 

4. Kosten in künftigen Haushaltsjahren:  Personalkosten:  Sachkosten: 

Falls Alternative 3. und/oder 4. vorliegt:

In das Finanzreferat zur Stellungnahme.

Stellungnahme des Finanzreferates:

Anlage/n: 
-

Verteiler:
Ref. 1 – Rechtsabteilung
Amt 10 – Herr Köster
Amt 10 – Sitzungsdienst
Ref. 4
Amt 45
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Sitzungsvorlage

Federführend:
45 Kulturamt

Beteiligt:

Vorlage- Nr:

Status:

Aktenzeichen:
Datum:
Referent:

VO/2019/2243-R4

öffentlich

18.02.2019
Dr. Lange Christian

Neufassung der Kulturpreis-Satzung;
Berufung von zwei zusätzlichen Sachverständigen für die Jury
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

14.03.2019 Kultursenat Empfehlung
27.03.2019 Stadtrat der Stadt Bamberg Entscheidung

I. Sitzungsvortrag:

Auf Empfehlung des Kultursenates vom 18. Oktober 2018 hat der Stadtrat am 24. Oktober 2018 die Neu-
fassung der Satzung für die Verleihung des Kulturpreises der Stadt Bamberg (Kulturpreis-Satzung) be-
schlossen. 

Nach § 7 Abs. 1 dieser Satzung besteht die Jury für die Verleihung der Preise aus der Kulturreferen-
tin/dem Kulturreferenten als Vorsitzender/Vorsitzendem sowie sieben (bisher fünf) Sachverständigen, die 
vom Stadtrat auf Vorschlag des Kultursenates zu berufen sind und welche die Kulturbereiche nach § 1 der 
Kulturpreis-Satzung (Literatur, Musik, bildende Kunst, darstellende Kunst, kulturelle Bildung, junge Kul-
tur, sonstiges Kulturschaffen) repräsentativ abbilden sollen. Neu aufgenommen wurden bei der o. g. Neu-
fassung der Satzung die Bereiche "darstellende Kunst, junge Kultur und kulturelle Bildung", die nun 
durch zwei zusätzliche Sachverständige in der Jury vertreten werden sollen:

Der Jury gehören derzeit neben Herrn Bürgermeister Dr. Christian Lange als Kulturreferent und Vorsit-
zendem als berufene Mitglieder an:

 Nora Gomringer, Direktorin des Internationalen Künstlerhauses Villa Concordia
 Dr. Barbara Kahle, Vorsitzende des Kunstvereins Bamberg
 Andrea Paletta, Vorsitzende des Musikvereins Bamberg,
 Prof. Dr. Friedhelm Marx, Otto-Friedrich-Universität, Lehrstuhl für Neuere deutsche Literatur-

wissenschaft. Vorsitzender des Theatervereins Bamberg
 Gerhard Schlötzer, Vorsitzender des BBK Oberfranken

Die Verwaltung schlägt als weitere Sachverständige nun vor:

Dr. Hans-Günter Brünker 
(Vositzender der neu gegründeten Interessengemeinschaft Freie Darstellende Künste Bamberg)

und

Renate Schlipf
(Kontakt - Das Kulturprojekt)
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Die Vorgeschlagenen wurden in Abstimmung mit der IG Darstellende Künste und dem Verein „Kontakt 
– Das Kulturprojekt“ benannt und wären an einer Mitarbeit in der Jury zur Verleihung des Kulturpreises 
der Stadt Bamberg interessiert.

Frau Gomringer, Frau Dr. Kahle, Frau Paletta, Prof. Dr. Marx und Herr Schlötzer wurden durch Be-
schluss des Stadtrates vom 24. September 2014 bis zum Ende der Wahlperiode des derzeitigen Stadtrates 
berufen (bis 30. April 2020). Nach der Neufassung der Kulturpreis-Satzung erfolgt die Berufung der Jury-
mitglieder nun grundsätzlich auf die Dauer von drei Jahren. Damit nach der Stadtratswahl 2020 das Ge-
samtgremium "Jury zur Verleihung des Kulturpreises der Stadt Bamberg" neu besetzt werden kann, wird 
vorgeschlagen, die beiden neuen Sachverständigen - abweichend von § 7 Abs. 2 der Kulturpreis-Satzung 
- ausnahmsweise ebenfalls nur bis zum Ende der Wahlperiode des derzeitigen Stadtrates zu berufen. 

II. Beschlussvorschlag:

Dem Stadtrat wird empfohlen, Herrn Dr. Hans-Günter Brünker und Frau Renate Schlipf bis zum Ende der 
Wahlperiode des derzeitigen Stadtrates in die Jury zur Verleihung des Kulturpreises der Stadt Bamberg zu 
berufen.

III. Finanzielle Auswirkungen:

Der unter II. empfohlene Beschlussantrag verursacht 

x 1. keine Kosten 
2. Kosten in Höhe von  für die Deckung im laufenden Haushaltsjahr bzw. im geltenden Fi-

nanzplan  gegeben ist 
3. Kosten in Höhe von  für die keine Deckung im Haushalt gegeben ist. Im Rahmen der vom 

Antrag stellenden Amt/Referat zu bewirtschaftenden Mittel wird folgender Deckungsvor-
schlag gemacht: 

4. Kosten in künftigen Haushaltsjahren:  Personalkosten:  Sachkosten: 

Falls Alternative 3. und/oder 4. vorliegt:

In das Finanzreferat zur Stellungnahme.

Stellungnahme des Finanzreferates:

Anlage:
Kulturpreis-Satzung

Verteiler:
Referat 1 – Sitzungsdienst
Referat 4
Amt 45
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Satzung
für die Verleihung des Kulturpreises der Stadt Bamberg

(Kulturpreis-Satzung)

Aufgrund des Art. 23 der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern (GO) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 22. August 1998 (GVBl. S. 796, BayRS 2020-1-1-I), die zuletzt durch 
§ 2 Abs. 3 des Gesetzes vom 15. Mai 2018 (GVBl. S. 260) geändert worden ist, erlässt die 
Stadt Bamberg folgende Satzung:

Inhaltsübersicht
§ 1 Zweckbestimmung
§ 2 Höhe des Preisgeldes
§ 3 E.T.A. Hoffmann-Preis
§ 4 Kultur-Förderpreis
§ 5 Vergabe
§ 6 Vorschlagsrecht
§ 7 Jury
§ 8 Verleihung
§ 9 Aberkennung des Preises
§ 10 Inkrafttreten

§ 1
Zweckbestimmung

Die Stadt Bamberg stiftet für Leistungen auf den Gebieten der Literatur, der Musik, der 
bildenden Kunst, der darstellenden Kunst, der kulturellen Bildung, der jungen Kultur oder des 
sonstigen Kulturschaffens einen Kulturpreis. Dieser wird im jährlichen Wechsel verliehen

a) als E.T.A.-Hoffmann-Preis und
b) als Kulturförderpreis.

§ 2
Höhe des Preisgeldes

Der Kulturpreis ist mit 6.000 € (i.W. Sechstausend Euro) dotiert.

§ 3
E.T.A.-Hoffmann-Preis

Der E.T.A.-Hoffmann-Preis wird an natürliche oder juristische Personen oder an Gruppen 
verliehen, die sich durch ihr langjähriges literarisches, musikalisches, bildnerisches, 
darstellendes oder sonstiges künstlerisches oder kulturelles Schaffen und Wirken in 
besonderer Weise um das kulturelle Leben der Stadt verdient gemacht haben. 
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§ 4
Kulturförderpreis

Der Kulturförderpreis wird verliehen an natürliche oder juristische Personen oder an Gruppen, 
die 

1. durch ihre innovativen Aktivitäten das kulturelle Angebot in und für Bamberg 
bereichert haben oder 

2. förderungswürdige Leistungen auf dem Gebiet von Kunst und Kultur erbracht haben
und durch ihr Leben und ihre Arbeit mit Bamberg verbunden sind und weitere positive 
Entwicklungen erkennen lassen.

§ 5
Vergabe 

Der jeweilige Kulturpreis kann im Ganzen oder in Teilbeträgen vergeben werden. Die Zahl 
der Teilpreise soll in der Regel auf zwei beschränkt bleiben. Sie können unterschiedlich hoch 
sein.

§ 6
Vorschlagsrecht

(1) Vorschläge für die Preisvergabe können bis 1. März des laufenden Jahres beim 
Kulturamt der Stadt Bamberg eingereicht werden. Die Vorschläge sind zu begründen. 

(2) Eine Eigenbewerbung ist nicht möglich.

§ 7
Jury

(1) Über die Verleihung des Preises entscheidet eine Jury, der als Mitglieder angehören:
a) der Kulturreferent der Stadt als Vorsitzender und
b) sieben Sachverständige, die vom Stadtrat auf Vorschlag des Kultursenates zu berufen 

sind und die die in § 1 genannten Kulturbereiche repräsentativ abdecken.
(2) Die Berufung der Sachverständigen erfolgt auf die Dauer von drei Jahren. Eine 

Wiederberufung in die Jury ist nach einer Wartezeit von drei Jahren grundsätzlich 
möglich.

(3) Jedes Mitglied der Jury hat eine Stimme. Die Jury entscheidet mit einfacher Mehrheit 
der erschienen Mitglieder, sofern alle Mitglieder unter Einhaltung einer Frist von zwei 
Wochen geladen worden sind. Bei Stimmengleichheit ist die Stimme des Vorsitzenden 
entscheidend.

(4) Die Beratungen der Jury sind nichtöffentlich.
(5) Die Entscheidung der Jury bedarf der Zustimmung des Stadtrates in nichtöffentlicher 

Sitzung.
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§ 8
Verleihung des Kulturpreises

(1) Mit der Verleihung des Kulturpreises der Stadt Bamberg wird eine vom 
Oberbürgermeister der Stadt Bamberg oder seinem Vertreter unterschriebene 
Verleihungsurkunde ausgehändigt.

(2) Der Kulturpreis wird vom Oberbürgermeister oder seinem Vertreter dem Preisträger in 
feierlicher Form übergeben.

§ 9
Aberkennung des Preises

(1) Auf Antrag kann die Stadt Bamberg den Preis aberkennen und die 
Verleihungsurkunde zurückfordern, wenn
1. sich der Preisträger durch sein Verhalten, insbesondere durch Begehung einer 

Straftat, als unwürdig erweist, gleich, ob das Verhalten vor oder nach 
Preisverleihung stattfindet oder bekannt wird, 

2. die Preisverleihung auf einer Täuschung über Tatsachen beruht 
Antragsberechtigt ist jedes Mitglied des Stadtrats und der Jury in aktueller Besetzung. 

(2) Die Stadt Bamberg kann die mit dem Preis verbundene Zuwendung zurückfordern.
(3) Bei der Aberkennungs- und Rückforderungsentscheidung findet das Verfahren nach   

§ 7 entsprechende Anwendung.

§ 10
Inkrafttreten

(1) Die Satzung tritt am 1. Januar 2019 in Kraft.
(2) Zum gleichen Zeitpunkt tritt die Satzung für die Verleihung des Kulturpreises der 

Stadt Bamberg (Kulturpreis-Satzung) vom 08.11.2011 (Amtsblatt Nr. 24 vom 
16.11.2001) außer Kraft.

Bamberg, 29.10.2018
Stadt Bamberg

Andreas Starke
Oberbürgermeister
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Sitzungsvorlage

Federführend:
45 Kulturamt

Beteiligt:

Vorlage- Nr:

Status:

Aktenzeichen:
Datum:
Referent:

VO/2019/2254-45

öffentlich

21.02.2019
Dr. Lange Christian

Kulturentwicklungsplanung - Sachstandsbericht/Ausblick
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

14.03.2019 Kultursenat Kenntnisnahme

I. Sitzungsvortrag:

Seit vielen Monaten arbeitet die Verwaltung an der so genannten Kulturentwicklungsplanung. In ver-
schiedenen Phasen wurden zahlreiche Daten erhoben und gebündelt:

Bisher sind erfolgt:

Publikumserhebung
(Einschätzung Bambergs als Kulturstadt seitens des Kulturpublikums in Stadt und Landkreis Bamberg)

Museumsentwicklungsgutachten
(Ausführliches Gutachten zu Profil- und Standortfragen der musealen Landschaft in der Stadt Bamberg, 
einschließlich Überlegungen zum Bereich Ausstellungswesen/Bildende Kunst)

Längsschnittanalyse des Veranstaltungskalenders
(Überblick über das Veranstaltungsangebot mit quantitativen Komponenten; Wie viele Veranstaltungen 
haben wir wann, von wem, in welchen Sparten und gibt es hier Entwicklungen in den letzten Jahren)

Analyse verschiedener Entwicklungsdeterminanten:
- Finanzbericht
- Demografieskizze
- Analyse bisherige Planungsprozesse auf Kulturinhalte (SEK, Tourismuskonzept)

Analyse aktueller Herausforderungen der Kultur- und Gesellschaftspolitik (Inklusion, Digitalisierung, 
Kooperation u.a.) – gleichzeitig Einbezug dieser Themenfelder in die Erhebungsmethoden

Schriftlicher Erhebungsbogen Kultureinrichtungen 
 Profil von Einrichtungen im Kulturbericht; Stärken-Herausforderungen einzelner Institutionen

Schriftlicher Erhebungsbogen Kulturakteure, -initiativen und –vereine 
Kommentare und Workshops zur Situation einzelner Sparten (Musik, Literatur, Freie Darstellende Kunst) 
 Profil Veranstaltungslandschaft und Kulturakteure im Kulturbericht; Material für Stärken-Herausfor-
derungen-Analyse
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Aktuell laufen: 

Qualitative Experteninterviews 
 Stärken und Herausforderungen der Kulturstadt; „große Fragen“; Handlungsfelder; Material für Stär-
ken-Herausforderungen-Analyse
Die umfangreichen Erhebungen gehen aktuell in die letzte Phase, in der noch qualitative Interviews mit 
Kulturfachleuten und ausgewählten Schlüsselfiguren der Kulturstadt Bamberg geführt werden. 

Ausblick:

Von Ende März bis Ende Mai 2019 erfolgt dann die finale Auswertung und Zusammenführung sämtlicher 
Erkenntnisse. Voraussichtlich Ende Mai/Anfang Juni kann dann der so genannte Bestandskatalog und 
Kulturbericht als Information und Grundlagenpapier mit den Fraktionsvertretern, den Fachleitungen der 
städtischen Einrichtungen und einer interdisziplinären Debattengruppe diskutiert werden.

Damit erfolgt gleichzeitig der Auftakt weiterer partizipativer Formate. In drei geschlossenen Gruppendis-
kussionen werden die Ergebnisse der Auswertungen auf den Prüfstand gestellt, ergänzt und untermauert. 
Zudem in offenen Kultursprechstunden und im Rahmen einer öffentlichen Veranstaltung. Diese Maßnah-
men sind für den Zeitraum Mai bis Juli vorgesehen, so dass auf  Basis der Ergebnisse der Debatten im 
Herbst und Winter die Maßnahmen Leitbildentwicklung, Leitziele und Handlungsfelder sowie 
-empfehlungen angegangen werden können.

Die Kulturentwicklungsplanung ist in diesem Sinne als Prozess zu verstehen, nicht als in einem einmali-
gen Ergebnispapier abgeschlossene Maßnahme. Bewusst ist die Federführung daher intern angelegt und 
sind auch die vielen operativen Schritte maßgeblich aus der Verwaltung heraus bewältigt worden. Ledig-
lich für bestimmte Teilbereiche (insbesondere Museumsgutachten) sowie zur methodischen Begleitung 
und die Nutzung externer Expertise zur Kulturentwicklungsplanung allgemein und als Außenperspektive 
gibt es externe Unterstützung. Bestimmte Bereiche und Notwendigkeiten wurden inzwischen strukturell 
hinterlegt oder mit Projektansätzen begonnen, wie z.B. die Einführung strategischer Komponenten im op-
timierungsfähigen Finanzmanagement der Kultureinrichtungen oder eine Einstiegsmaßnahme zu einem 
kulturellen Querschnittsthema wie Erinnerungskultur. Eine zunehmende Verzahnung der theoretisch-stra-
tegischen Ansätze mit praktischen Handlungsweisen wird angestrebt. Entsprechend soll auch die Diskus-
sion der Förderrichtlinien nun auf  Basis der baldigen Ergebnisse erfolgen.

II. Beschlussvorschlag: 

Vom Sitzungsvortrag der Verwaltung wird Kenntnis genommen.

III. Finanzielle Auswirkungen:

Der unter II. empfohlene Beschlussantrag verursacht 

X 1. keine Kosten 
2. Kosten in Höhe von  für die Deckung im laufenden Haushaltsjahr bzw. im geltenden Fi-

nanzplan  gegeben ist 
3. Kosten in Höhe von  für die keine Deckung im Haushalt gegeben ist. Im Rahmen der vom 

Antrag stellenden Amt/Referat zu bewirtschaftenden Mittel wird folgender Deckungsvor-
schlag gemacht: 

4. Kosten in künftigen Haushaltsjahren:  Personalkosten:  Sachkosten: 

Falls Alternative 3. und/oder 4. vorliegt:

In das Finanzreferat zur Stellungnahme.

Stellungnahme des Finanzreferates:
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Anlage/n:

Verteiler:
Ref. 4
Amt 45
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Sitzungsvorlage

Federführend:
45 Kulturamt

Beteiligt:

Vorlage- Nr:

Status:

Aktenzeichen:
Datum:
Referent:

VO/2019/2252-R4

öffentlich

20.02.2019
Dr. Lange Christian

Kulturförderung;
Förderbericht 2018 und Fördervorschläge 2019
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

14.03.2019 Kultursenat Entscheidung

I. Sitzungsvortrag:

Nach den Kulturförderrichtlinien vom 1. Januar 2009 legt das Kulturamt hiermit den Jahresbericht zur 
Kulturförderung 2018 vor (Anlage 1). Er enthält eine Übersicht über kulturfördernde Zuweisungen im 
vergangenen Jahr, die in Form von institutioneller Förderung, Projektförderung, Raumförderung, Sonder-
förderung, Ankaufförderung und kultureller Förderung aus Mitteln der Weltkulturerbestiftung gewährt 
wurden. Diagramme zur Förderverteilung auf die einzelnen Sparten verdeutlichen den Einsatz der Förder-
mittel. Fehlt im Feld "Auszahlungen" noch eine Eintragung, steht die Abrechnung der Förderung durch 
den Fördernehmer noch aus. Für die Bildung der Gesamtsumme wurden die ausbezahlten Beträge deshalb 
mit den noch offenen Förderbeträgen aus der Spalte "bewilligt" summiert.

Außerdem werden die Fördervorschläge der Verwaltung für die institutionelle Förderung 2019 dem Kul-
tursenat zur Entscheidung vorgelegt. Die Einzelaufstellung der Förderleistungen in der Anlage 2 zu ent-
nehmen. Die Bewilligungen erfolgen nach Genehmigung durch den Kultursenat, vorbehaltlich der end-
gültigen Freigabe der Haushaltsmittel bei der Haushaltsstelle 30000.70000 (Globalbetrag), im          
Herbst 2019.

Beabsichtigt ist derzeit die Überarbeitung der aktuell geltenden Kulturförderrichtlinien von 2009. Dabei 
soll die Auswertung der Erhebungen, die derzeit im Rahmen der Kulturentwicklungsplanung vorgenom-
men werden, in die Förderreform eingearbeitet werden. Bis zum Herbst 2019, voraussichtlich zur Okt-
obersitzung des Kultursenates, ist vorgesehen, einen Entwurf der neuen Richtlinien dem Senat vorzustel-
len.

II. Beschlussvorschlag:

1. Vom Sitzungsvortrag der Verwaltung wird Kenntnis genommen.

2. Vom Kulturförderbericht 2018 wird Kenntnis genommen.

3. Die vorgeschlagenen institutionellen Förderungen 2019 werden der Anlage 2 entsprechend geneh-
migt.
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III. Finanzielle Auswirkungen:

Der unter II. empfohlene Beschlussantrag verursacht 

1. keine Kosten 
x 2. Kosten in Höhe von 147.752,00 € für die Deckung im laufenden Haushaltsjahr bzw. im 

geltenden Finanzplan  gegeben ist 
3. Kosten in Höhe von  für die keine Deckung im Haushalt gegeben ist. Im Rahmen der 

vom Antrag stellenden Amt/Referat zu bewirtschaftenden Mittel wird folgender De-
ckungsvorschlag gemacht: 

4. Kosten in künftigen Haushaltsjahren:  Personalkosten:  Sachkosten: 

Falls Alternative 3. und/oder 4. vorliegt:

In das Finanzreferat zur Stellungnahme.

Stellungnahme des Finanzreferates:

Anlage/n:
Anlage 1: Übersicht der Förderung 2018 
Anlage 2: Fördervorschläge 2019

Verteiler:
Referat 4
Amt 45
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Anlage 1 - Kulturförderbericht 2018

Antrag: Vorschlag:
ohne 

Abrechnung
Auszahlung Bemerkungen Förderungsart Summen

A: Wissenschaftliche Vereinigungen/ Erinnerungskultur 1.200,00 €

Historischer Verein 1.200,00 € 1.200,00 € 1.200,00 € Institutionelle Förderung 1.200,00 €

B: Kulturelle Vereinigungen 396.236,34 €

B1: Musik 123.547,37 €

B1.1.: Klassische Musik/Alte Musik 69.425,18 €
Bamberger Dommusik (h-Moll-Messe) 1.500,00 € 1.500,00 € 1.500,00 € Projektförderung 1.500,00 €
Bamberger Dommusik (Weihnachtsoratorium) 1.000,00 € 1.000,00 € 1.000,00 € Projektförderung 1.000,00 €
Bamberger Saitenmusik (Adventsmusik) 250,00 € 200,00 € 200,00 € Projektförderung 200,00 €
E.T.A. Hoffmann Kammerorchster Berlin "Musiksalon am 11.05.2018 535,50 € 535,50 € 535,50 € Raumförderung Konzert- und Kongresshalle Raumförderung 535,50 €
Erlöserkirche/Kirchenmusik 1.500,00 € 1.000,00 € 1.000,00 € Auszahlung in 2019 Institutionelle Förderung 1.000,00 €
IG InteresSAND… (Orgel-Konzertreihe St. Elisabeth) 2.100,00 € 2.000,00 € 1.523,62 € Projektförderung 1.523,62 €
Jugend musiziert 1.000,00 € 1.000,00 € 1.000,00 € Projektförderung 1.000,00 €
Kammermusik im Auseßhöflein (Valerie Rubin) 1.830,00 € 850,00 € 850,00 € Stiftung Weltkulturerbe Stiftung Weltkulturerbe 850,00 €
Karlheinz Busch, Trio Aureum, Mozarts Geburtstag, Konzert am 28.01.2018 300,00 € 300,00 € 300,00 € Raumförderung Konzert- und Kongresshalle Raumförderung 300,00 €
Kath. Kirchenstiftung Gangolf "Carillon" 2.500,00 € 890,00 € 890,00 € Stiftung Weltkulturerbe Stiftung Weltkulturerbe 890,00 €
KHG Kompositionsprojekt "Orlando-Tango" (cge ReNr. 210694 v. 05.04.2018) 4.250,68 € 4.250,68 € 4.250,68 € Raumförderung Konzert- und Kongresshalle Raumförderung 4.250,68 €
KHG Kompositionsprojekt "Orlando-Tango" (Einsatz FFW am 22.03.2018) 362,40 € 362,40 € 362,40 € Raumförderung Konzert- und Kongresshalle Raumförderung 362,40 €
Marimba Wettbewerbe 2018 3.000,00 € 3.000,00 € 3.000,00 € Raumförderung Konzert- und Kongresshalle Raumförderung 3.000,00 €
Marimba Wettbewerbe 2018 200,00 € 200,00 € 200,00 € Raumförderung Konzert- und Kongresshalle Raumförderung 200,00 €
Musica Canterey Bamberg e.V. 12.100,00 € 11.000,00 € 11.000,00 € Institutionelle Förderung 11.000,00 €
Musikrat Stadt und Landkreis Bamberg (Ehrungskonzert 09.06.2018) 900,00 € 900,00 € 827,18 € Projektförderung 827,18 €
Musikverein Bamberg 32.575,90 € 27.575,90 € 9.000,00 € Institutionelle Förderung 9.000,00 €
Musikverein Bamberg 18.575,90 € Raumförderung Konzert- und Kongresshalle Raumförderung 18.575,90 €
Neue Musik in Bamberg e.V. 2.510,00 € 2.510,00 € 2.510,00 € Auszahlung in 2019 Institutionelle Förderung 2.510,00 €
Orlando Tango (Umlaufbeschluß vom …) 5.000,00 € 5.000,00 € 3.399,90 € Stiftung Weltkulturerbe Stiftung Weltkulturerbe 3.399,90 €
Rosengarten-Serenaden Bamberg 9.800,00 € 3.500,00 € 3.500,00 € Institutionelle Förderung 3.500,00 €
Sommeroper Bamberg 4.000,00 € 4.000,00 € 4.000,00 € Projektförderung 4.000,00 €
B1.2.: Blasmusik & Volksmusik 13.870,00 €
Blaskapelle St. Josef Gaustadt 3.100,00 € 1.100,00 € 1.100,00 € Institutionelle Förderung 1.100,00 €
Blasorchester Wunderburg 1.070,00 € 1.070,00 € 1.070,00 € Institutionelle Förderung 1.070,00 €
Don Bosco Musikanten 1.650,00 € 1.650,00 € 1.650,00 € Institutionelle Förderung 1.650,00 €
Fränkisches Konzertorchester 1.150,00 € 1.150,00 € 1.150,00 € Institutionelle Förderung 1.150,00 €
Jugendspielmannszug St. Otto 4.450,00 € 4.000,00 € 4.000,00 € Institutionelle Förderung 4.000,00 €
Quetschtett (ehemaliges 1. Bamberger Akkordeon-Orchester) 300,00 € 300,00 € 300,00 € Institutionelle Förderung 300,00 €
Stadtkapelle Bamberg e.V. 4.450,00 € 4.450,00 € 4.450,00 € Institutionelle Förderung 4.450,00 €
Trumpet Voluntary 150,00 € 150,00 € 150,00 € Institutionelle Förderung 150,00 €
B1.3.: Chöre 10.313,68 €
Bamberger Oratorienchor (Elias) 4.000,00 € 2.500,00 € 2.500,00 € Projektförderung 2.500,00 €
Chor der Bamberger Bäcker 240,00 € 240,00 € 240,00 € Institutionelle Förderung 240,00 €
Gesangverein "Liederhort" Gaustadt e.V. 1.000,00 € 1.000,00 € 1.000,00 € Institutionelle Förderung 1.000,00 €
Kantorei St. Stephan, Brahms Requiem 3.000,00 € 3.000,00 € 3.000,00 € Stiftung Weltkulturerbe Stiftung Weltkulturerbe 3.000,00 €
Männerchor Gaustadt 400,00 € 300,00 € 300,00 € Institutionelle Förderung 300,00 €
Sängerkreis Bamberg, Bamberg ganz Chor 780,00 € 780,00 € 773,68 € Raumförderung Konzert- und Kongresshalle Raumförderung 773,68 €
Unichor Orchester Jubiläum Förderverein (einmalig!) 2.500,00 € 2.500,00 € 2.500,00 € Raumförderung Konzert- und Kongresshalle Raumförderung 2.500,00 €

Kulturförderung 2018
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Anlage 1 - Kulturförderbericht 2018

Antrag: Vorschlag:
ohne 

Abrechnung
Auszahlung Bemerkungen Förderungsart Summen

Kulturförderung 2018

B1.4.: Popularmusik 29.938,51 €
Blues- und Jazzfestival 10.000,00 € 10.000,00 € 10.000,00 € Projektförderung 10.000,00 €
Ceteris Partybus GbR, Andreas Klenk 1.000,00 € 1.000,00 € 900,00 € Projektförderung 900,00 €
Fete de la musique 1.500,00 € 1.000,00 € 1.000,00 € Projektförderung 1.000,00 €
Jazzclub Bamberg 9.000,00 € 9.000,00 € 9.000,00 € Institutionelle Förderung 9.000,00 €
Kunststipendium 2017 - Präsentation David Saam in 2018 4.838,16 € 500,00 € 4.338,18 € Fördermittel wurden teilweise noch nicht abgerufenKunststipendium 4.838,18 €
Kunststipendium 2017 - Präsentation David Saam in 2018 1.070,00 € 1.070,00 € Raumförderung Alte Seilerei Raumförderung 1.070,00 €
Live Club (Veranstaltung am 19.01.2018) 412,20 € 412,20 € 412,20 € Projektförderung 412,20 €
Live Club (Veranstaltung am 23.02.2018) 535,20 € 535,20 € 367,13 € Projektförderung 367,13 €
Rock Together Festival 2018 (Alexander Seifert) 1.000,00 € 1.000,00 € 1.000,00 € Fördermittel wurden noch nicht abgerufen Projektförderung 1.000,00 €
SMD Bamberg / Christl. Hochschulgruppe (Poetry Slam Konzert) 495,00 € 450,00 € 351,00 € Projektförderung 351,00 €
SOG - innovative Musik (Felix Forsbach) 1.500,00 € 1.000,00 € 1.000,00 € Fördermittel wurden noch nicht abgerufen Projektförderung 1.000,00 €

B2: Darstellende kunst 45.047,10 €
Bamberg University English Drama Group (Hirschmann) 330,00 € 250,00 € 250,00 € Projektförderung 250,00 €
Bamberger Marionettentheater 16.000,00 € 12.500,00 € 12.500,00 € Institutionelle Förderung 12.500,00 €
Brentano-Theater (25-jähriges Jubiläum) 2.000,00 € 2.000,00 € 1.283,00 € Auszahlung in 2019 Projektförderung 1.283,00 €
Chapeau Claque ("Der Karottenkönig", Altenburg) 5.000,00 € 5.000,00 € 5.000,00 € Projektförderung 5.000,00 €
Chapeau Claque, Eine Weihnachtsgeschichte 3.049,50 € 3.049,50 € 3.049,50 € Raumförderung Alte Seilerei Raumförderung 3.049,50 €
Chapeau Claque, Theaterprojekt PATCHWORK 1.400,00 € 1.400,00 € 1.400,00 € Raumförderung Alte Seilerei Raumförderung 1.400,00 €
Ev. Bildungswerk "Ali und Eva" (Soziokulturelles Theaterprojekt / Wolfgang Wurch) 7.000,00 € 2.000,00 € 2.000,00 € Fördermittel wurden noch nicht abgerufen Projektförderung 2.000,00 €
Fränkischer Theatersommer 2.000,00 € 2.000,00 € 2.000,00 € Projektförderung 2.000,00 €
Kunststipendium 2017: Miete Konzerte 23./24.11.2018 1.070,00 € 1.070,00 € 1.070,00 € Raumförderung Alte Seilerei Raumförderung 1.070,00 €
Spielwerk Bamberg e. V., Theaterprojekt Traumfrau verzweifelt gesucht 1.444,50 € 1.444,50 € 1.444,50 € Raumförderung Alte Seilerei Raumförderung 1.444,50 €
Spielwerk Bamberg e.V. 4.480,00 € 2.500,00 € 2.361,32 € Projektförderung 2.361,32 €
Teatralia (Depietri "Tradire e fare") 2.000,00 € 250,00 € 250,00 € Projektförderung 250,00 €
Theater am Michaelsberg (Bewilligung 2017) 5.000,00 € 5.000,00 € 5.000,00 € Stiftung Weltkulturerbe 5.000,00 €
Theater im Gärtnerviertel 9.500,00 € 2.000,00 € 2.000,00 € Institutionelle Förderung 2.000,00 €
Theatergruppe e.g.o.n. des Jugendtreffs IMMERHIN, 12 Geschworene 1.444,50 € 1.444,50 € 820,86 € Raumförderung Alte Seilerei Raumförderung 820,86 €
Theatergruppe e.g.o.n. des Jugendtreffs IMMERHIN, Prometheus 1.444,50 € 1.444,50 € 1.239,92 € Raumförderung Alte Seilerei Raumförderung 1.239,92 €
Theaterschule Bamberg, Gala 2018 450,00 € 450,00 € 428,00 € Raumförderung Alte Seilerei Raumförderung 428,00 €
Uni Bamberg (Theatergruppe ArtEast/Prof. Elisabeth von Erdmann) 950,00 € 950,00 € 950,00 € Raumförderung Alte Seilerei Raumförderung 950,00 €
Wildwuchs Theater (Dantons Tod) 1.000,00 € 1.000,00 € 1.000,00 € Projektförderung 1.000,00 €
Wildwuchs Theater (shORTSTories) 1.000,00 € 1.000,00 € 1.000,00 € Fördermittel wurden noch nicht abgerufen Projektförderung 1.000,00 €

B3: Bildende Kunst 120.430,13 €
BBK Oberfranken 21.095,00 € 14.320,00 € 7.400,00 € Institutionelle Förderung 7.400,00 €
BBK Oberfranken 6.920,00 € Beteiligung an Ausstellungen Beteiligung an Ausstellungen 6.920,00 €
Großplastikenausstellung 2018 15.000,00 € 15.000,00 € 15.000,00 € Stiftung Weltkulturerbe Stiftung Weltkulturerbe 15.000,00 €
Großplastikenausstellung 2018 - Deckung Kosten aus Globalbetrag 19.652,78 € 19.652,78 € Beschluss BKS vom 19.10.2017 Großplastikenausstellung 19.652,78 €
Großplastikenausstellung 2018 - Versicherung 0,00 € 29.000,00 € Davon werden voraussichtlich nur 6.964,32 € 

abgerufen. Es ist angestrebt, von den 
verbleibenden 22.035,68 € (Übertrag beantragt) 
15.000 € für den Ankauf der Skulptur "Langsamer 
Traum" von Rui Chafes zu verwenden und 
7.035,68 € an den Globalbetrag zurückfließen zu 
lassen.

29.000,00 €

Kath. Pfarramt Gangolf "Totentanz" 2.500,00 € 1.000,00 € 1.000,00 € Stiftung Weltkulturerbe Stiftung Weltkulturerbe 1.000,00 €
Kirche St. Elisabeth - Lüpertz-Fenster (Bewilligung 21.03.2017) 10.000,00 € 10.000,00 € 10.000,00 € Stiftung Weltkulturerbe Stiftung Weltkulturerbe 10.000,00 €
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Anlage 1 - Kulturförderbericht 2018

Antrag: Vorschlag:
ohne 

Abrechnung
Auszahlung Bemerkungen Förderungsart Summen

Kulturförderung 2018

B3: Bildende Kunst

Kunstraum JETZT e.V. 3.372,00 € 3.372,00 € 3.372,00 € Sonderförderung Sonderförderung 3.372,00 €
Kunstverein Bamberg e.V. 20.420,00 € 20.420,00 € 11.450,00 € Institutionelle Förderung 11.450,00 €
Kunstverein Bamberg e.V. 6.920,00 € Beteiligung an Ausstellungen Beteiligung an Ausstellungen 6.920,00 €
Kunstverein Bamberg e.V. 2.050,00 € Investitionszuschuss an den Kunstverein Ankaufförderung 2.050,00 €
Pflege- und Unterhaltskosten für Großplastiken des Vereins "Freunde des 
Internationalen Künstlerhauses Villa Concordia" 1.500,00 € 1.500,00 € 1.052,95 € Sonderförderung Sonderförderung

1.052,95 €

"reverse graffiti" und Ausstellung von Klaus Dauven (Felix Forsbach) 4.000,00 € 4.000,00 € 3.947,66 € Stiftung Weltkulturerbe Stiftung Weltkulturerbe 3.947,66 €
Zinsen Umsatzsteuer Großplastikenausstellung 2013 Jaume Plensa (Kämmereiamt) 0,00 € 0,00 € 2.664,74 € Großplastikenausstellung 2.664,74 €

B4: Literatur 13.562,01 €
2. Boogie Poetry Slam Bamberg (Ulrich Zenkel) 1.450,00 € 800,00 € 800,00 € Projektförderung 800,00 €
Bamberger Literaturfestival 10.000,00 € 10.000,00 € 10.000,00 € Institutionelle Förderung 10.000,00 €
Bamberger Literaturfestival 3.000,00 € 3.000,00 € 2.174,13 € Raumförderung Konzert- und Kongresshalle Raumförderung 2.174,13 €
Beyer, Martin "Ein Kanadier in Bamberg" 600,00 € 600,00 € 587,88 € Projektförderung 587,88 €

B5: Kleinkunst / Interdisziplinär 58.971,00 €
Bamberger Festivals ("Winter Madness Festival Dez. 2018") 1.200,00 € 800,00 € 800,00 € Auszahlung in 2019 Projektförderung 800,00 €
Bamberger Festivals (Mai bis Juli 2019 / Maximilian Mende) 6.000,00 € 3.000,00 € 3.000,00 € Projektförderung 3.000,00 €
Bamberger Kunst- und Antiquitätenwochen 0,00 € 0,00 € 7.500,00 € Projektförderung 7.500,00 €
C.C. Buchner Preis Raummiete (Preisverleihung am 12.04.2018) 2.000,00 € 1.974,13 € 1.974,13 € Raumförderung Konzert- und Kongresshalle Raumförderung 1.974,13 €
Franz KAfkA e.V. / Forsbach "culturemap" 1.000,00 € 0,00 € 0,00 € Geld wurde nicht benötigt Projektförderung 0,00 €
Franz KAfkA e.V. / Forsbach "FK:K2-Prozess" 3.000,00 € 3.000,00 € 3.000,00 € Projektförderung 3.000,00 €
Franz KAfkA e.V. / Zetsche, Wiebke "Listen to movement" (Tanzprojekt) 3.000,00 € 3.000,00 € 2.613,27 € Projektförderung 2.613,27 €
Jugendkunstschule "Kunstkracher" 8.000,00 € 8.000,00 € 5.999,68 € Jugendkunstschule 5.999,68 €
KOKUTEN: blind and beautiful (Performance: Musik/Tanz) 270,00 € 270,00 € 110,42 € Projektförderung 110,42 €
Kontakt - das Kulturprojekt 15.000,00 € 15.000,00 € 15.000,00 € Institutionelle Förderung 15.000,00 €
Neues Palais e.V. 15.000,00 € 10.650,00 € 10.650,00 € Institutionelle Förderung 10.650,00 €
OBA Lebenshilfe ("Inklusive Kulturwerkstatt") 2.200,00 € 2.200,00 € 2.200,00 € Fördermittel wurden noch nicht abgerufen Projektförderung 2.200,00 €

OBA-Lebenshilfe (Harald Rink - Tanzprojekt November 2018)
1.123,50 € 1.123,50 € 1.123,50 € Raumförderung Alte Seilerei / Fördermittel 

wurden noch nicht abgerufen Raumförderung 1.123,50 €
Verlag sehdition im Neuen Atelier (Gerhard Hagen) 5.500,00 € 5.000,00 € 5.000,00 € Stiftung Weltkulturerbe Stiftung Weltkulturerbe 5.000,00 €

B6: Museen 22.978,73 €
Ausstellung im Brauereimuseum 2.500,00 € 2.500,00 € 2.500,00 € Stiftung Weltkulturerbe Stiftung Weltkulturerbe 2.500,00 €
Fränkisches Brauereimuseum (Didaktische Neuerschließung) 500,00 € 500,00 € 478,73 € Projektförderung 478,73 €
Gärtner und Häckermuseum, Hausgarten um 1900, Sonderprojekt, Zusage vom 
21.04.15

10.000,00 € 10.000,00 € 10.000,00 € Stiftung Weltkulturerbe Stiftung Weltkulturerbe 10.000,00 €

Gärtner und Häckermuseum, Betriebskostenzuschuss 10.000,00 € 10.000,00 € 10.000,00 € Fördermittel wurden noch nicht abgerufen Sonderförderung 10.000,00 €

B7: Film&Kino 11.700,00 €
Bamberger Kurzfilmtage e.V. 10.500,00 € 10.500,00 € 7.500,00 € Institutionelle Förderung 7.500,00 €
Bamberger Kurzfilmtage e.V. 3.000,00 € Fördermittel wurden noch nicht abgerufen Institutionelle Förderung 3.000,00 €
Film- und Video Club Bamberg e.V. 700,00 € 700,00 € 700,00 € Institutionelle Förderung 700,00 €
Filmförderpreis 2018 500,00 € 500,00 € 500,00 € Institutionelle Förderung 500,00 €
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Anlage 1 - Kulturförderbericht 2018

Antrag: Vorschlag:
ohne 

Abrechnung
Auszahlung Bemerkungen Förderungsart Summen

Kulturförderung 2018

C: Religiöse Vereinigungen 2.500,00 €

Arbeitsgemeinschaft christl. Kirchen 2.500,00 € 2.500,00 € 2.500,00 € Projektförderung 2.500,00 €

D: Heimatvereine & Landsmannschaften 1.210,00 €

Heimatkreisgemeinschaft Troppau e.V. 500,00 € 480,00 € 480,00 € Auszahlung in 2019 Projektförderung 480,00 €
Landsmannschaft Ost- und Westpreußen 100,00 € 100,00 € 100,00 € Projektförderung 100,00 €
Sudetendeutsche Landsmannschaft 240,00 € 240,00 € 240,00 € Fördermittel wurden noch nicht abgerufen Institutionelle Förderung 240,00 €
Volks- und Gebirgstrachtenverein "Die Regnitztaler" 390,00 € 390,00 € 390,00 € Institutionelle Förderung 390,00 €

E: Obst- und Gartenbauvereine 500,00 €

Kreisverband f. Gartenbau u. Landespflege 500,00 € 500,00 € 500,00 € Institutionelle Förderung 500,00 €

F: Zuschuss an Verw.- und Wirtsch. Akademie 562,00 €

Verwaltungs- und Wirtschaftsakademie Nürnberg 562,00 € 562,00 € 562,00 € Institutionelle Förderung 562,00 €

Summe - beantragte Mittel: 404.382,38 €

Summe -vorgeschlagene und zugesagte Mittel: 371.177,45 €

Summe - offene (noch nicht abgerechnete) Mittel: 78.830,00 €

Summe - ausbezahlte Mittel: 323.378,34 €

zu erwartende Gesamtförderung 2018*:

*

402.208,34 €

Sofern die Fördermittel nocht nicht ausbezahlt wurden, wird bei der zu erwartenden Gesamtförderung 2018 von den vorgeschlagenen und noch nicht 

abgerechneten Fördermitteln ausgegangen
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Institutionelle Förderung

135.592,00 €

34%

Projektförderung

65.837,02 €

16%Sonderförderung

14.903,68 €

4%

Raumförderung

47.242,70 €

12%

Ankaufförderung

2.050,00 €

1%

Ausstellungen BBK und Kunstverein

13.840,00 €

3%

Kunststipendium

4.838,18 €

1%

Großplastikenausstellung

51.317,52 €

13%

Jugendkunstschule "Kunstkracher"

5.999,68 €

1%

Stiftung Weltkulturerbe

60.587,56 €

15%

Kulturförderungsarten

402.208,34 €

Institutionelle Förderung

Projektförderung

Sonderförderung

Raumförderung

Ankaufförderung

Ausstellungen BBK und Kunstverein

Kunststipendium

Großplastikenausstellung

Jugendkunstschule "Kunstkracher"

Stiftung Weltkulturerbe
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Wissenschaftliche Vereinigungen/ 

Erinnerungskultur

1.200,00 €

0%

Kulturelle Vereinigungen

396.236,34 €

99%

Religiöse Vereinigungen

2.500,00 €

1%

Heimatvereine & 

Landsmannschaften

1.210,00 €

0%

Obst- und Gartenbauvereine

500,00 €

0%

Zuschuss an Verw.- und Wirtsch. 

Akademie

562,00 €

0%

Kulturförderung 2018

402.208,34 €

Wissenschaftliche Vereinigungen/

Erinnerungskultur

Kulturelle Vereinigungen

Religiöse Vereinigungen

Heimatvereine & Landsmannschaften

Obst- und Gartenbauvereine

Zuschuss an Verw.- und Wirtsch. Akademie
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Musik

123.547,37 €

31%

Darstellende kunst

45.047,10 €

11%
Bildende Kunst

120.430,13 €

30%

Literatur

13.562,01 €

4%

Kleinkunst / Interdisziplinär

58.971,00 €

15%

Museen

22.978,73 €

6%

Film&Kino

11.700,00 €

3%

Kulturelle 

Vereinigungen

396.236,34 €

Musik

Darstellende kunst

Bildende Kunst

Literatur

Kleinkunst / Interdisziplinär

Museen

Film&Kino
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Anlage 2 - Zuschussanträge Institutionelle Förderung 2019

Institution Vorjahr Beantragt Vorschlag abzüglich Bemerkungen

Bamberger Literaturfestival 10.000,00 € 10.000,00 € 10.000,00 €
BBK 14.320,00 € 21.095,00 € 14.320,00 € 6.920,00 € inkl. 6.920,00 € Ausstellungsbeteiligung
Blaskapelle St. Josef Gaustadt 1.100,00 € 2.500,00 € 1.100,00 €
Blasorchester Wunderburg 1.070,00 € 1.070,00 € 1.070,00 €
Chor der Bamberger Bäcker 240,00 € 240,00 € 240,00 €
Don Bosco 1.650,00 € 1.650,00 € 1.650,00 €
Erlöserkirche/Kirchenmusik 1.000,00 € 1.000,00 € 1.000,00 €
E.T.A.-Hoffmann-Gesellschaft 6.000,00 € 10.000,00 € 10.000,00 € Erhöhung wg. Übernahme von Betriebskosten

Film & Video Club Bamberg 700,00 € 700,00 € 1.450,00 €
inkl. einmalig 500,00 € Sonderzuschuss +               
250,00 € Jubiläumsgabe 50 Jahre

Franz Kafka | Künstlerischer Arbeitskreis für kulturellen Antrieb 0,00 € 15.000,00 € 0,00 € Vorschlag Amt 45 Projektförderung
Freunde des Bamberger Marionettentheaters 12.500,00 € 16.000,00 € 12.500,00 €
Gesangverein Liederhort Gaustadt 1.000,00 € 1.000,00 € 1.000,00 €
Heimatkreisgemeinschaft Troppau e.V. Bamberg 480,00 € 480,00 € 480,00 €
Historischer Verein 1.200,00 € 1.200,00 € 1.200,00 €
Jazzclub 9.000,00 € 9.000,00 € 9.000,00 €
Jugendspielmannszug St. Otto 4.000,00 € 3.500,00 € 2.450,00 €
Kontakt – das Kulturprojekt 15.000,00 € 15.000,00 € 15.000,00 €
Kreisverband Bamberg für Gartenbau und Landespflege 500,00 € 500,00 € 500,00 €

Kunstverein 20.420,00 € 20.420,00 € 20.420,00 € 8.970,00 €
inkl. 6.920,00 € Ausstellungsbeteiligung + 
2.050,00 € Investitionszuschuss 

Kurzfilmtage 10.500,00 € 10.500,00 € 10.500,00 €
Kurzfilmtage Filmförderpreis ab 2020 500,00 € 1.000,00 € 1.000,00 € 2020: Jubiläum 30 Jahre
Landsmannschaft Ost- und Westpreußen 100,00 € 100,00 € 0,00 €
Männerchor Gaustadt 300,00 € 350,00 € 300,00 €

Musica Canterey Bamberg 11.000,00 € 6.000,00 € 7.250,00 € 1.000,00 €
inkl. einmalig 250,00 € Jubiläumsgabe 50 Jahre 
+ 1.000,00 € Raumförderung

Musikverein 27.575,90 € 32.575,90 € 27.450,95 € 18.450,95 € inkl. 18.450,95 € Raumförderung
Neue Musik in Bamberg e. V. 2.510,00 € 9.500,00 € 9.000,00 €
Neues Palais 10.650,00 € 12.000,00 € 10.650,00 €
Ottos Swing & Bluesband (ehem. Fränkisches Konzertorchester) 450,00 € 450,00 €
Quetschtett (ehem. 1. Bamberger Akkordeon-Orchester) 300,00 € 300,00 € 300,00 €
Rosengarten-Serenaden 3.500,00 € 20.000,00 € 3.500,00 €
Stadtkapelle 4.450,00 € 4.450,00 € 4.450,00 €

Theater am Michaelsberg 5.000,00 € 5.000,00 € 1.000,00 €
2017 und 2018: jeweils 5.000 € aus Stiftung 
Weltkulturerbe wg. Baumaßnahme Michaelsberg

Theater im Gärtnerviertel 2.000,00 € 11.000,00 € 3.000,00 € Erhöhung wg. kontinuierlich guter Arbeit
Trumpet Voluntary 150,00 € 150,00 € 150,00 €
Verwaltungs- und Wirtschaftsakademie Nürnberg 562,00 € 562,00 € 562,00 €
Volks- und Gebirgstrachtenverein „Die Regnitztaler“ 390,00 € 390,00 € 150,00 €

Institutionelle Förderung abzgl. Ankauf- und Raumförderung 144.326,95 € 209.341,95 € 147.752,00 € 35.340,95 €
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Vorlage- Nr:

Status:
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Referent:
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Dr. Lange Christian

Ankauf einer Großplastik des Künstlers Rui Chafes im Anschluss an die 
Großplastikenausstellung 2018 "Seelenschatten"
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

14.03.2019 Kultursenat Empfehlung
26.03.2019 Finanzsenat Entscheidung

I. Sitzungsvortrag:

Vom 12. Mai bis 31. August 2018, aufgrund der großen Resonanz in der Bevölkerung verlängert bis 25. 
Oktober 2018, fand in Bamberg die Großplastikenausstellung „Seelenschatten“ statt. Insgesamt 17 Werke 
des portugiesischen Künstlers Rui Chafes wurden im Stadtgebiet und im angrenzenden Hain präsentiert.

Für Vorbereitung, Durchführung und Abbau der Ausstellung sind in den Jahren 2017/2018 Ausgaben in 
Höhe von 137.287,56 € entstanden. Diese Ausgaben wurden gedeckt durch folgende Einnahmen:

Oberfrankenstiftung (Bewilligung) 24.990,00 €
Kulturfond (Bewilligung) 10.000,00 €
Sparkassenstiftung (bereits ausgezahlt) 20.000,00 €
Friedrich-Baur-Stiftung (Bewilligung)   3.000,00 €
Welterbestiftung (Fehlbetragsfinanzierung bewilligt) 10.325,23 €
Spenden (bereits eingegangen) 42.200,00 €
Eigenmittel Stadt Bamberg/Globalbetrag Kulturförderung 25.000,00 €
Katalogverkauf   1.772,33 €
Einnahmen insgesamt         137.287,56 €

Die Abrechnung und Auszahlung der Zuweisungen ist bei den Fördergebern beantragt und wird 
in den nächsten Wochen erfolgen.

Bei einem Haushaltsansatz von 154.000 € im Jahr 2018 ergaben sich nicht benötigte Restmittel 
von 22.035,68 €, deren Übertrag auf das Haushaltsjahr 2019 und Rückführung in den Globalbe-
trag Kultur beantragt wurde.

Mit Beschluss des Kultursenates vom 12. Juli 2018 wurde die Verwaltung beauftragt, die Mög-
lichkeiten eines Erwerbs einer Skulptur von Rui Chafes zu prüfen und einen geeigneten Standort 
für eine dauerhafte Ausstellung zu eruieren.
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Aufgrund der Empfehlung des Kurators, Prof. Dr. Bernd Goldmann, und in Abstimmung mit 
dem Künstler, einigte man sich bezüglich eines Ankaufs auf das Werk „Langsamer Traum“, das 
derzeit noch direkt am Brückenrathaus auf der Stadtseite steht. Der Ankaufspreis liegt bei 
140.000 € (brutto), für die Umsetzung des Werkes an den dauerhaften Standort werden Kosten 
von ca. 10.000 € (brutto) entstehen. Der Künstler war damit einverstanden, dass das Werk auch 
nach Ende der Ausstellung bis zu einer endgültigen Entscheidung über einen Ankauf und die ge-
sicherte Finanzierung am bisherigen Standort verbleiben darf. Außerdem hat er angekündigt, 
dass er bei einem Ankauf der o. g. Skulptur das Werk „Ängstlicher Mond“, das im Hain an ei-
nem Baum über der Regnitz präsentiert wurde, der Stadt Bamberg schenken würde, damit es 
ebenfalls dauerhaft an diesem Standort gezeigt werden könnte. Auch dieses Werk ist bis zu einer 
Entscheidung in Bamberg zu sehen.

In Absprache mit dem Künstler und mit Zustimmung des beratenden Gremiums „Kunst im öf-
fentlichen Raum“ sowie der Anlieger wird von Seiten der Verwaltung der neu gestaltete Vor-
platz an der Bischofsmühle als neuer dauerhafter Standort für die Skulptur „Langsamer Traum“ 
vorgeschlagen. Das Werk fügt sich dort harmonisch in die Umgebung ein und weist künftig den 
Weg zum neuen Welterbezentrum, das Ende April 2019 in unmittelbarer Nähe eröffnet wird.

Die Verwaltung hat inzwischen Förderanträge bei der Oberfrankenstiftung, dem Kulturfonds 
Bayern und der Sparkassenstiftung gestellt. Außerdem wurde die Bevölkerung zu Spenden für 
den Ankauf des Werkes aufgerufen. Auch beim Neujahrsempfang der Stadt Bamberg wurde um 
Spenden gebeten.

Folgende Finanzierung des Ankaufs ist vorgesehen:
Oberfrankenstiftung (beantragt, 20% der Kosten) 30.000,00 €
Kulturfonds (inzwischen abgesagt) 0,00 €
Sparkassenstiftung (Zusage, bereits eingegangen) 20.000,00 €
Stiftung Weltkulturerbe (Antrag wird gestellt) 32.000,00 €
Globalbetrag Kultur (aus Restmitteln Großplastikenausstellung 2018) 22.000,00 €
Spenden 46.000,00 €
Summe 150.000,00 €

Der Ankauf soll realisiert werden, d.h. Abschluss eines Kaufvertrages und Schenkungsvertrages 
mit dem Künstler und Umsetzung der Skulptur „Langsamer Traum“ vom derzeitigen Standort an 
der Oberen Brücke an den endgültigen Standort vor der Bischofsmühle.

II. Beschlussvorschlag:

Der Kultursenat empfiehlt dem Finanzsenat folgende Beschlussfassung:

1. Vom Bericht der Verwaltung wird Kenntnis genommen.

2. Die Verwaltung wird beauftragt den Ankauf der Skulptur „Langsamer Traum“ durchzuführen und 
die Umsetzung des Werkes an den endgültigen Standort zu veranlassen.
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III. Finanzielle Auswirkungen:

Der unter II. empfohlene Beschlussantrag verursacht 

1. keine Kosten 
2. Kosten in Höhe von  für die Deckung im laufenden Haushaltsjahr bzw. im geltenden Fi-

nanzplan  gegeben ist 
x 3. Kosten in Höhe von 150.000 € für die keine Deckung im Haushalt gegeben ist. Im Rah-

men der vom Antrag stellenden Amt/Referat zu bewirtschaftenden Mittel wird folgender 
Deckungsvorschlag gemacht: s. Finanzplan

4. Kosten in künftigen Haushaltsjahren:  Personalkosten:  Sachkosten: 

Falls Alternative 3. und/oder 4. vorliegt:

In das Finanzreferat zur Stellungnahme.

Stellungnahme des Finanzreferates:

Unter Zugrundelegung des vom Fachamt vorgelegten Finanzierungsplans steht dem Ankauf von Seiten 
des Finanzreferats nichts entgegen.

Anlage/n:

Verteiler:
Amt 20 – Beschlüsse
Amt 20/200 zum haushaltsrechtlichen Vollzug
Ref. 4
Amt 45
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Sitzungsvorlage

Federführend:
40 Musikschule

Beteiligt:

Vorlage- Nr:

Status:

Aktenzeichen:
Datum:
Referent:

VO/2019/2263-40

öffentlich

22.02.2019
Dr. Lange Christian

Änderung der Satzung und Schulordnung der Städt. Musikschule zum 
01.09.2019
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

14.03.2019 Kultursenat Empfehlung
27.03.2019 Stadtrat der Stadt Bamberg Entscheidung

I. Sitzungsvortrag:

Im Zuge der Überarbeitung der Gebührensatzung, die unter Nr. VO/2019/2262-40 in gleicher Sitzung 
behandelt wird, wurden auch Satzung und Schulordnung überarbeitet und auf die aktuelle Situation 
der Musikschule angepasst. Zur Regelung der Nutzung von Musikschulinstrumenten wurde eine Nut-
zungsordnung entwickelt, die u.a. die Regelungen im bisher verwendeten „Mietvertrag“ enthält.

Neben einer Überarbeitung der Gliederung, die auch mit der Umstellung bzw. Neufassung von Paragra-
phen einherging, enthält die neue Satzung folgende wesentliche Änderungen:

§ 4 Gebühren
Hier wurde Absatz 2, der sich auf Schülerinnen und Schüler, die ihren Wohnsitz nicht in der Stadt Bam-
berg haben bezieht, gestrichen, da die bisher auf dem Anmeldeformular enthaltene Sondervereinbarung 
mit der Einführung des Einheimischenabschlags entfallen konnte. Dieser gewährt Bürgerinnen und Bür-
gern, die ihren Wohnsitz in der Stadt Bamberg haben, einen Abschlag in Höhe von 20% auf die Jahresge-
bühr für den Unterricht. Öffentliche Einrichtungen wie die Musikschule dienen gem. Art. 21 Abs. 1 S. 1 
GO vorrangig den Gemeindeangehörigen, welche die grundsätzliche Kostenlast im Rahmen der Benut-
zung zu tragen haben. Der Einheimischenabschlag rechtfertigt vor diesem Hintergrund eine Gebührener-
mäßigung für gemeindeangehörige Benutzer. Auswärtige können die Angebote der Musikschule nach 
Maßgabe der Musikschul- und Gebührensatzung ohne Sondervereinbarung ebenfalls nutzen, müssen hier-
für jedoch eine unverminderte Gebühr entrichten.

§ 6 Musikschulinstrumente
Nachdem bisher Instrumente vermietet wurden, was eine privatrechtliche Regelung bedeutet, musste eine 
Nutzungsordnung erstellt werden, die öffentlich-rechtliche Regelungen zur Überlassung, Übergabe, Be-
handlung des Instruments, Nutzungsdauer und bei Beschädigung enthält.

§ 12 Kuratorium
Ersetzt den am 24. August 2017 eingeschobenen § 11a Kuratorium.
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Schulordnung:

Es wird ein Inhaltsverzeichnis neu eingeführt.

1. Aufgabe
Wurde wesentlich ausführlicher gefasst, um den Nutzerinnen und Nutzern gegenüber zu verdeutlichen, 
welche bildungs- und kulturpolitischen Ziele die Musikschule verfolgt. Zudem findet sich nun ein aus-
führlicher Verweis auf die Sing- und Musikschulverordnung, die es in dieser Form nur im Freistaat Bay-
ern gibt.

2. Aufbau/Ausbildung
Zusätzlich zu den bisherigen Abteilungen (s. 1.2 alte Fassung) wurden Ergänzungsfächer, Kooperationen 
und Projekte / Veranstaltungen ergänzt.

3. Unterricht (Nr. 2 a.F.)
Hier wurden Angebote ergänzt, die zwischenzeitlich hinzugekommen sind, z.B. Eltern-Kind-Gruppen 
oder Musikalische Kooperationsprogramme in Grundschulen. Bei 3.3 wurde die „Ensembleverpflich-
tung“ aufgegeben. Neu heißt es, die Ensemblefächer sind „integraler Bestandteil des ganzheitlichen Bil-
dungskonzepts der Musikschule“, die zum „verbindlichen Unterrichtsangebot der Musikschule gehören“.

3.6 Kooperationen und 3.7 Projekte und Veranstaltungen wurden neu aufgenommen.

7. Abmeldung / Beendigung des Nutzungsverhältnisses
Hier wurde die frühere Nr. 7 Austritt / Ausschluss gründlich überarbeitet und auf öffentlich-rechtliche Re-
gelungen und Formulierungen umgestellt.

12. Datenschutz
Wurde neu eingefügt.

II. Beschlussvorschlag: 

1. Der Senat für Bildung, Kultur und Sport nimmt Kenntnis vom Sitzungsvortrag.

2. Der Senat für Bildung, Kultur und Sport empfiehlt dem Stadtrat, die neue Fassung der Satzung der Mu-
sikschule (Musikschulsatzung) mit den Anlagen Schulordnung und Nutzungsordnung für Musikschulin-
strumente (neu) zum 01.09.2019 wie folgt zu beschließen:

Die Stadt Bamberg erlässt aufgrund der Artikel 23 und 24 Abs. 1 Nr. 1 Gemeindeordnung (GO) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 22. August 1998 (GVBl. S. 796, BayRS 2020-1-1-I), die zuletzt durch 
§ 2 Abs. 3 des Gesetzes vom 15. Mai 2018 (GVBl. S. 260) geändert worden ist folgende Satzung:

Inhaltsübersicht
§ 1 Name, Sitz, Schulträger
§ 2 Auftrag
§ 3 Aufbau, Angebot, Unterrichtsbedingungen
§ 4 Gebühren
§ 5 Räumlichkeiten und Ausstattung
§ 6 Musikschulinstrumente
§ 7 Schulleitung
§ 8 Lehrkräfte
§ 9 Fort- und Weiterbildung
§ 10 Verwaltung
§ 11 Unterstützende Gremien
§ 12 Kuratorium
§ 13 In-Kraft-Treten
Anlage 1 – Schulordnung 
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Anlage 2 – Nutzungsordnung für überlassene Musikschulinstrumente

§ 1 Name, Sitz, Schulträger
Die Musikschule ist eine von der Stadt Bamberg getragene kommunale Bildungseinrichtung. Sie führt die 
Bezeichnung „Städtische Musikschule Bamberg“ und hat ihren Sitz in Bamberg. Sie ist eine Musikschule 
im Sinne der Verordnung über die Führung der Bezeichnung Sing- und Musikschule (SiMuV) vom 
17.08.1984 (GVBl. S. 290). 
§ 2 Auftrag
Die Musikschule ist eine öffentliche Bildungseinrichtung in der kommunalen Bildungslandschaft und 
nimmt in diesem Rahmen die Aufgaben der kommunalen Daseinsvorsorge wahr. Sie erfüllt einen eigen-
ständigen Bildungsauftrag in der außerschulischen Musikerziehung und kooperiert mit Kindertagesstätten 
und allgemein bildenden Schulen sowie weiteren Kooperationspartnern. Sie pflegt und vermittelt das Kul-
turgut Musik. Als Angebotsschule führt sie Kinder, Jugendliche und Erwachsene zum Singen und Musi-
zieren und leistet einen Beitrag zur sozialen und kulturellen Erziehung. Die Musikschule schafft auch die 
Grundlagen für eine spätere musikalische Berufsausbildung. Sie pflegt Sing- und Musizierformen aus al-
len Gebieten der Musik und arbeitet eng mit anderen musikalischen und kulturellen Einrichtungen zusam-
men.
§ 3 Aufbau, Angebot, Unterrichtsbedingungen
Der innere Aufbau der Musikschule, das Unterrichtsangebot und die Unterrichtsbedingungen entsprechen 
der Sing- und Musikschulverordnung sowie dem Strukturplan des Verbandes deutscher Musikschulen 
und werden in der Schulordnung, die als Anlage 1 Bestandteil dieser Satzung ist, niedergelegt.
§ 4 Gebühren
Die Nutzerinnen und Nutzer des Musikschulangebots leisten einen finanziellen Eigenbeitrag zu den Kos-
ten der Musikschule in Form von Gebühren. Diese werden in einer Gebührensatzung festgelegt, die unter 
sozialen Gesichtspunkten Ermäßigungen vorsieht.
§ 5 Räumlichkeiten und Ausstattung
Der Schulträger sorgt für geeignete Unterrichts- und Verwaltungsräume in bedarfsgerechtem Umfang und 
für die fachgerechte Ausstattung.
§ 6 Musikschulinstrumente
Die Musikschule kann im Rahmen ihrer Bestände Instrumente und Unterrichtsmittel gegen Gebühr zur 
Verfügung stellen. Näheres ist in der Nutzungsordnung für überlassene Musikschulinstrumente, die als 
Anlage 2 Bestandteil dieser Satzung ist, in der Gebührensatzung sowie der Schulordnung festgelegt.
§ 7 Schulleitung
Die Musikschule wird von einer musikpädagogischen Fachkraft geleitet. Diese wird vom Träger der Mu-
sikschule angestellt.
Der Leitung obliegen
1. die Vertretung der Musikschule im übertragenen Rahmen unbeschadet der Art. 38 und 39 GO und die 
ständige Kontaktpflege zu den Akteuren in der kommunalen Bildungslandschaft,
2. die musikalisch-pädagogische Leitung, insbesondere
a) Verantwortung für die Lehrstoffe, -inhalte und -methoden,
b) Führung des Kollegiums,
c) Beratung von Schülern und Eltern,
d) Entwicklung von Angebotsformen,
e) fachliche Information und Weiterbildung,
f) künstlerische Aktivitäten,
3. die organisatorische Leitung, insbesondere
a) Einteilung der Lehrkräfte (ggf. durch Vereinbarung) und Erstellung/Genehmigung des Stundenplanes,
b) Auswahl und Vorschlag für die Bestellung des Lehr- und Verwaltungspersonals, 
c) Überwachung des Schulbetriebs,
d) Aufstellung und Vollzug des Haushaltsplans,
e) Planung und Ausgestaltung von Kooperationen,
f) Planung und Durchführung von Veranstaltungen,
g) Öffentlichkeitsarbeit,
h) Statistik, Analyse und konzeptionelle Planung
§ 8 Lehrkräfte
An der Musikschule unterrichten Lehrkräfte, die nach Maßgabe des § 4 Abs. 2 der SiMuV ein musikpäd-
agogisches Fachstudium abgeschlossen haben oder eine vergleichbare Qualifikation nachweisen. Sie wer-
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den vom Träger der Musikschule verpflichtet. Für die Verpflichtung von Lehrkräften hat die Schulleitung 
ein Vorschlagsrecht. Die Aufgaben der Lehrkräfte werden in einer Dienstanweisung näher geregelt bzw. 
einzelvertraglich vereinbart.
§ 9 Fort- und Weiterbildung
Zur Erhaltung und Verbesserung des Unterrichtsniveaus kann der Träger Leitung und Lehrkräfte für die 
Teilnahme an Veranstaltungen zur Fort- und Weiterbildung vom Unterricht freistellen und dafür Zuschüs-
se gewähren.
§ 10 Verwaltung
Für die Verwaltung der Musikschule wird geeignetes Fachpersonal bestellt. 
§ 11 Unterstützende Gremien
Zur Unterstützung der Musikschularbeit und zur Wahrung von Interessen können Vereinigungen wie El-
ternvertretung, Förderverein, Stiftung oder Beirat gebildet werden.
§ 12 Kuratorium
(1) Für die Angelegenheiten der städtischen Musikschule wird ein Kuratorium gebildet. Es besteht aus 
neun Personen sowie jeweils einem Vertreter / einer Vertreterin der im Stadtrat vertretenen Fraktionen, 
die vom Stadtrat jeweils auf die Dauer von 3 Jahren berufen werden. Die Mitglieder haben Sitz und Stim-
me. 
(2) Den Vorsitz hat die jeweilige Kulturreferentin / der jeweilige Kulturreferent der Stadt Bamberg. Dem 
Vorsitzenden bzw. Stellvertreter obliegt die Einberufung und Leitung der Kuratoriumssitzung. 
(3) Dem Kuratorium gehören an:
- der Kulturreferent / die Kulturreferentin der Stadt Bamberg 
- je ein Sprecher / eine Sprecherin der im Stadtrat vertretenen Fraktionen 
- die Leitung der Musikschule 
- der / die Vorsitzende des Fördervereins Städtische Musikschule Bamberg e.V.
- zwei Vertreter / Vertreterinnen der Musikschullehrkräfte 
- zwei Vertreter / Vertreterinnen der Elternschaft 
- zwei Vertreter / Vertreterinnen der Schülerschaft 
Die Leitung der Musikschule unterstützt den Stadtrat bei der Berufung von Vertretern für das Kuratorium 
durch Unterbreitung geeigneter Vorschläge. 
(4) Die Mitglieder des Kuratoriums erhalten Sitzungsgelder in der gleichen Höhe wie die Mitglieder des 
Stadtrates.
(5) Das Kuratorium berät die Leitung der Musikschule in allen die Musikschule betreffenden Angelegen-
heiten. Themen können beispielsweise sein: 
a) Finanzierung/Budget 
b) Gebühren: Ermäßigungen, Zuschläge, Erhöhungen (Höhe und Turnus) 
c) Unterrichtsangebot, Stadtteilversorgung, Kooperationen 
d) Veranstaltungen, Projekte und Reisen (z.B. in Partnerstädte) 
(6) Das Kuratorium kann sich bei Bedarf eine Geschäftsordnung geben.
§ 13 In-Kraft-Treten
Diese Satzung tritt am 1. September 2019 in Kraft. Gleichzeitig tritt die Satzung für die Städtische Musik-
schule vom 02.02.1999 außer Kraft.
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Schulordnung (Anlage 1 zur Satzung für die Städtische Musikschule Bamberg)
Die Schulordnung regelt das Verhältnis zwischen der Musikschule und ihren Nutzern (Schülerinnen und 
Schüler).
Inhaltsverzeichnis
1. Aufgabe
2. Aufbau/Ausbildung
3. Unterricht
4. Schuljahr
5. Anmeldung/Aufnahme
6. Probezeit
7. Abmeldung / Beendigung des Nutzungsverhältnisses
8. Verhinderung
9. Leistungen der Schülerin / des Schülers
10. Unterrichtsstätten
11. Aufsicht
12. Datenschutz
13. Bild- und Tonaufzeichnungen
14. Veranstaltungen / Öffentliche Auftritte
15. Instrumente / Noten / Unterrichtsmaterialien
16. Ausbildungsbuch
17. Gesundheitsbestimmungen 
18. Unfallversicherung

1. Aufgabe
Öffentliche Musikschulen sind Bildungseinrichtungen für Kinder, Jugendliche und Erwachsene. Sie sind 
kommunal verantwortete Einrichtungen mit bildungs-, kultur-, jugend- und sozialpolitischen Aufgaben. 
Musikschulen sind Orte des Musizierens, der Musikerziehung und der Musikpflege, Orte der Kunst und 
der Kultur und Orte für Bildung und Begegnung. In der Musikschule kommen Menschen aus unterschied-
lichen Bevölkerungsschichten, allen Generationen und verschiedenen Kulturkreisen zusammen und ler-
nen voneinander.
Die Musikschule erfüllt die Anforderungen der „Verordnung über die Führung der Bezeichnung Sing-
schule und Musikschule (Sing- und Musikschulverordnung) hinsichtlich des fachlichen Aufbaus, der 
Grundfachverpflichtung für Kinder im Vorschul- und Grundschulalter, der Fächerbreite im Instrumental-
unterricht, der Qualifikation und der Beschäftigungsverhältnisse des Lehrpersonals, der Ordnung des in-
neren Betriebs und der sozialen Gebührengestaltung.
Die öffentliche Musikschule legt mit qualifiziertem Fachunterricht die Grundlage für eine lebenslange 
Beschäftigung mit Musik. Sie eröffnet ihren Schülerinnen und Schülern Möglichkeiten zum qualitätvol-
len gemeinschaftlichen Musizieren in der Musikschule, in der allgemein bildenden Schule, in der Familie 
oder in den vielfältigen Formen des Laienmusizierens. Dabei werden die Schülerinnen und Schüler im 
Verlauf ihres musikalischen Bildungsganges umfassend beraten. Besonders Begabte können eine speziel-
le Förderung, die auch die Vorbereitung auf ein musikalisches Berufsstudium umfassen kann, erhalten.

2. Aufbau/Ausbildung
Aufbau und Ausbildung erfolgen nach dem Strukturplan des Verbandes deutscher Musikschulen. Für den 
Unterricht gelten der VdM-Bildungsplan „Musik in der Elementar-/Grundstufe“ und die Rahmen-Lehr-
pläne des Verbandes deutscher Musikschulen, in denen Ziele und Inhalte der Ausbildung formuliert sind, 
sowie ggf. weitere Lehrplan-Bestimmungen der Musikschule.
Die Musikschule gliedert sich in
1. Elementarstufe/Grundstufe
2. Instrumental- und Vokalfächer (Unter-/Mittel-/Oberstufe)
3. Ensemblefächer
4. Ergänzungsfächer
5. Studienvorbereitende Ausbildung (Förderklasse)
6. Kooperationen
7. Projekte und Veranstaltungen.
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Der Elementarunterricht/Grundfachunterricht geht dem Unterricht in den Instrumental-/Vokalfächern vor-
aus und begleitet ihn. Ensemblefächer sind grundlegender Bestandteil des Musikschulunterrichts. Ergän-
zungsfächer, studienvorbereitende Ausbildung, Kooperationen, Projekte und Veranstaltungen vervollstän-
digen das Leistungsangebot der Musikschule.
3. Unterricht
3.1 Elementarstufe/Grundfächer
Die Musikalischen Grundfächer erschließen und fördern die musikalischen Anlagen der Kinder. Die Teil-
nahme am vorbereitenden Unterricht in einem Musikalischen Grundfach ist daher Voraussetzung für die 
Zuteilung zum Instrumental- und Vokalunterricht. Über Ausnahmen entscheidet die Schulleitung.
3.1.1 Eltern-Kind-Gruppen
Das Musizieren in Eltern-Kind-Gruppen ist ein Angebot für Kinder mit einem Eltern- oder Großelternteil 
im Alter von 6-18 Monaten, 18-36 Monaten und 3-4 Jahren.
Der Unterricht wird in Gruppen von mind. 6 Kindern einmal wöchentlich 45 Minuten erteilt.
Dauer: mindestens ein Jahr.
3.1.2 Elementare Musikpraxis (EMP) für Vorschulkinder in der Kindertagesstäte oder der Musik-
schule
In die EMP werden Kinder zwei Jahre vor der Einschulung aufgenommen. 
Der Unterricht wird in Gruppen von 6 bis 12 Kindern einmal wöchentlich 45 Minuten erteilt. 
Dauer: zwei Jahre.
3.1.3 Elementare Musikpraxis für Grundschulkinder in der Schule oder der Musikschule
Alternativ zum Einstieg im Vorschulalter können Kinder ab 6 Jahren die EMP für Grundschulkinder be-
suchen. Der Unterricht wird in Gruppen von 6 bis 12 Kindern einmal wöchentlich 45 Minuten erteilt. 
Dauer: ein Jahr.
3.1.4 Musikalische Kooperationsprogramme in der Grundschule
Breite Zugänge zur Musik und zum aktiven Musizieren werden vielfach in Kooperation zwischen Musik-
schule und allgemein bildender Schule gestaltet. Für Grundschulkinder im Alter von 6-9 Jahren bietet die 
Musikschule einmal wöchentlich 45 Minuten Vokal- oder Instrumentalunterricht in Gruppen ab 6 Kin-
dern oder im Klassenverband an. 
3.2 Instrumental- und Vokalunterricht
Der Unterricht in den Instrumental- und Vokalfächern wird in Gruppen mit 2 bis 4 Schülern oder als Ein-
zelunterricht erteilt. Die Unterrichtsform (Einzel- oder Gruppenunterricht) und die Unterrichtsdauer von 
20 min (betrifft nur Suzuki-Methode), 30 min, 45 min oder 60 min, legt die Schulleitung in Absprache 
mit den Lehrkräften anhand des Alters, der Vorbildung, des Leistungsstand und der Leistungsbereitschaft 
der Schülerin / des Schülers sowie der Erfordernisse des Unterrichtsfachs fest. Wünsche der Schülerinnen 
/ Schüler bzw. der gesetzlichen Vertreter werden im Rahmen des Möglichen berücksichtigt; ein Anspruch 
auf bestimmte Unterrichtsformen und -zeiten besteht nicht. Das gilt auch für diesbezügliche Änderungen 
während des laufenden Schuljahres. 
3.3 Ensemblefächer
Ensemblefächer dienen dem Musizieren in der Gemeinschaft. Sie sind in allen Leistungsstufen integraler 
Bestandteil des ganzheitlichen Bildungskonzepts der Musikschule. Kontinuierliche Ensemblearbeit bildet 
mit dem Unterricht im Instrumental- bzw. Vokalfach eine aufeinander abgestimmte Einheit und gehört 
daher zum verbindlichen Unterrichtsangebot der Musikschule. Über die Einteilung zum Ensembleunter-
richt entscheidet die Schulleitung im Benehmen mit der Fachlehrkraft. Anspruch auf Aufnahme in ein be-
stimmtes Ensemble oder Einrichtung eines Ensembles besteht nicht.
3.4 Ergänzungsfächer
Ergänzungsfächer sind zum einen kontinuierliche Unterrichtsfächer zur inhaltlichen Bereicherung des in-
strumentalen und vokalen Bildungsangebots, insbesondere Gehörbildung/Musiklehre/Theorie. Zum an-
dern stellen sie auch eine Ergänzung des Musikschulangebotes dar, wie z. B. Musik und Bewegung, 
Tanz, Musiktheater, Darstellendes Spiel oder Rhythmik. Über die Einteilung zum Ergänzungsunterricht 
entscheidet die Schulleitung im Benehmen mit der Fachlehrkraft. Anspruch auf Aufnahme in ein be-
stimmtes Ergänzungsfach oder Einrichtung eines Ergänzungsfachs besteht nicht.
3.5 Förderklasse / Studienvorbereitende Ausbildung
1. Die Musikschule bietet besonders interessierten und begabten Schülerinnen / Schülern eine vertiefte 
Musikbildung. Darüber hinaus bereitet sie durch eine studienvorbereitendende Ausbildung auf die Auf-
nahmeprüfung an einer Ausbildungsstätte für Musikberufe vor.
2. Die Pflichtbelegung in der studienvorbereitenden Ausbildung umfasst mindestens vier Wochenstunden 
mit folgender Fächerkombination:
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a) Vokal-/Instrumentalunterricht: Zwei Unterrichtseinheiten (gesamt 90 Minuten) Einzelunterricht im 
Haupt- und Nebenfach
b) Ensemblefach
c) Gehörbildung/Musiklehre/Musiktheorie
3. Interessenten können nur nach bestandener Leistungsprüfung (D2 nach FLP-Prüfungsordnung) in die 
Förderklasse / studienvorbereitende Ausbildung aufgenommen werden. Über die Aufnahme entscheidet 
die Schulleitung.
4. Über den Ausschluss aus der Förderklasse / studienvorbereitenden Ausbildung entscheidet die Schul-
leitung nach Anhörung der Fachlehrkräfte und der Erziehungsberechtigten bzw. Betroffenen.
3.6 Kooperationen
Die Musikschule kooperiert mit Partnern in der Kommunalen Bildungslandschaft, insbesondere mit Kin-
dertagesstätten und allgemein bildenden Schulen sowie mit weiteren Kooperationspartnern wie z. B. Mu-
sikvereinen, Kirchengemeinden, Ausbildungsstätten oder Berufsorchestern. Kooperationen gründen sich 
auf vertragliche Vereinbarungen mit den Bildungspartnern.
3.7 Projekte und Veranstaltungen
Projekte, z. B. Kurse, Workshops oder Exkursionen, sind weitere musikpädagogische Angebote der Mu-
sikschule. Veranstaltungen gehören einschließlich der hierfür erforderlichen Vorbereitungen zum pädago-
gischen Auftrag und zum individuellen Erscheinungsbild der Musikschule. 
4. Schuljahr
Das Schuljahr beginnt am 1. September und endet am 31. August des darauffolgenden Jahres. Die Ferien-
dauer und die unterrichtsfreien Feiertage richten sich nach den für die allgemein bildenden Schulen gel-
tenden Bestimmungen.
5. Anmeldung/Aufnahme
Anmeldungen sind schriftlich an die Musikschule zu richten (Formblatt). Anmeldungen werden erst 
durch die Bestätigung der Musikschule rechtswirksam. Eine Aufnahme nach Beginn des Schuljahres ist 
nur möglich, wenn die Voraussetzungen seitens der Musikschule gegeben sind. Ein Anspruch auf Auf-
nahme besteht nicht.
6. Probezeit
Die Probezeit dauert bei den Grundfächern (Nr. 3.1.) drei Monate und bei den Instrumental- und Vokalfä-
chern (Nr. 3.2.) sechs Monate. 
7. Abmeldung / Beendigung des Nutzungsverhältnisses
1. Abmeldungen sind grundsätzlich nur zum Schuljahresende möglich. Sie müssen der Musikschule spä-
testens zum 31. Mai schriftlich zugehen.
2. Zum Ende der Probezeit (Nr. 6) kann ohne Angabe von Gründen eine Abmeldung erfolgen. Sie muss 
der Musikschule unter Einhaltung einer Frist von 14 Tagen schriftlich zugehen.
3. Im Übrigen kann die Schülerin / der Schüler während des Schuljahres nur aus wichtigem Grund (z.B. 
Wegzug, nachweislich schwerwiegende Erkrankung) das Nutzungsverhältnis schriftlich gegenüber der 
Musikschule beenden.
4. Die Musikschule kann aus zwingenden Gründen oder bei Verstößen gegen diese Schulordnung nach 
Rücksprache mit der Schülerin / dem Schüler bzw. den gesetzlichen Vertretern das Nutzungsverhältnis 
unterbrechen oder vorzeitig beenden.
8. Verhinderung / Vertretung
(1) Kann die Schülerin / der Schüler den Unterricht ausnahmsweise nicht wahrnehmen, muss die Musik-
schule darüber möglichst frühzeitig verständigt werden. Dieser Unterricht geht in den Verfügungsbereich 
der Musikschule zurück und muss nicht nachgegeben werden.
(2) Die Musikschule ist berechtigt, für erkrankte Lehrkräfte Vertretungen zu bestellen und ausgefallene 
Unterrichtsstunden nachzugeben. Ein Anspruch darauf besteht nicht.
9. Leistungen der Schülerin / des Schülers
Die Musikschule setzt voraus, dass sich jede Schülerin / jeder Schüler durch Mitarbeit im Unterricht und 
zu Hause um Fortschritte bemüht. Dabei sind die Leistungen der Schülerin / des Schülers auf der Grund-
lage der Lehrpläne des Verbandes deutscher Musikschulen angemessen zu beurteilen. Die Schülerin / der 
Schüler hat einmal pro Schuljahr seine Leistungen im Klassenvorspiel nachzuweisen. 
10. Unterrichtsstätten
Der Unterricht findet ausschließlich in den von der Musikschule zugewiesenen Räumen statt.
11. Aufsicht
Eine Aufsicht besteht nur während der vereinbarten Unterrichtszeit. Sie beginnt und endet im Unterrichts-
raum.
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12. Datenschutz
Die Musikschule erhebt nur Daten, die sie für die ordnungsgemäße Erfüllung ihrer Aufgaben benötigt, ei-
ne Nutzung oder Weitergabe erfolgt zu diesem Zweck nur innerhalb der Stadtverwaltung.
13. Bild- und Tonaufzeichnungen
Die Musikschule ist berechtigt, im Unterricht und in ihren übrigen Veranstaltungen Bild- und Tonauf-
zeichnungen herzustellen und für ihren Eigenbedarf sowie ihre Selbstdarstellung zu verwenden. Eine Ver-
gütungsverpflichtung besteht nicht. Dies gilt auch für Bild und Tonaufzeichnungen der Medien (Presse, 
Rundfunk u. a.).
14. Veranstaltungen / Öffentliche Auftritte
Die Teilnahme an den von der Musikschule angesetzten Vorspielen, Konzerten und weiteren Veranstal-
tungen einschließlich der hierfür erforderlichen Vorbereitungen sind Bestandteil des Unterrichts. Die 
Teilnahme kann durch die Schulleitung oder den Fachlehrer in zumutbarem Umfang gefordert werden. 
Von öffentlichen Auftritten der Schülerinnen und Schüler sowie Meldungen zu Wettbewerben und Prü-
fungen in den an der Musikschule belegten Fächern muss die Fachlehrkraft vorher in Kenntnis gesetzt 
werden.
15. Instrumente / Noten / Unterrichtsmaterialien
1. Grundsätzlich soll die Schülerin / der Schüler bei Beginn des Instrumentalunterrichts ein geeignetes In-
strument besitzen. Im Rahmen der Bestände der Musikschule können Instrumente gegen Gebühr genutzt 
werden. Die Nutzungsbedingungen für überlassene Instrumente sind in einer Nutzungsordnung festgelegt, 
die Bestandteil der Satzung ist (Anlage 2). 
2. Noten oder andere für den Unterricht benötigte Materialien sind in zumutbarem Umfang von der Schü-
lerin / dem Schüler auf Empfehlung der Fachlehrkraft anzuschaffen.
16. Ausbildungsbuch
Für jede Schülerin / jeden Schüler wird ein Ausbildungsbuch geführt. Am Ende des Schuljahres wird der 
Schülerin / dem Schüler die Teilnahme und der derzeitige Ausbildungsstand bestätigt. Die für das Ausbil-
dungsbuch zu entrichtende Gebühr ist der Gebührensatzung zu entnehmen.
17. Gesundheitsbestimmungen 
Beim Auftreten ansteckender Krankheiten sind die allgemeinen Gesundheitsbestimmungen für Schulen 
anzuwenden 
18. Unfallversicherung
Die Schülerinnen und Schüler der Musikschule sind gegen Unfall versichert.
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Nutzungsordnung für überlassene Musikschulinstrumente
(Anlage 2 zur Satzung für die Städtische Musikschule Bamberg)

§ 1 Überlassung
Mit Vermerk auf dem Anmeldeformular können Schülerinnen und Schüler der Musikschule eine gebüh-
renpflichtige Überlassung von Musikschulinstrumenten, in denen sie Unterricht erhalten, beantragen. Die 
Überlassung erfolgt mit Zuteilung eines Instruments im Rahmen des jeweiligen Instrumentenbestandes 
durch die Musikschule. Ein Anspruch auf Überlassung von Musikinstrumenten besteht nicht. Überlas-
sung an Dritte ist ausgeschlossen.

§ 2 Übergabe
Instrumente werden von der Musikschule in einwandfreiem Zustand übergeben. Eventuelle Schäden wer-
den bei Übergabe in einem Protokoll schriftlich festgehalten. 

§ 3 Behandlung des Instruments
(1) Die Schülerin/den Schüler verpflichtet sich, das Instrument pfleglich zu behandeln. Pflegetipps der 
Fachlehrer sind unbedingt zu beachten. 
(2) Kosten für Pflege und Zubehör (Blätter, Saiten, Kinnhalter, Schulterstützen etc.) gehen zu Lasten der 
Schülerin/des Schülers. Reparaturen können grundsätzlich nur durch die Musikschule veranlasst werden.

§ 4 Nutzungsdauer / Rückgabe
(1) Die Nutzungsdauer ist auf ein Schuljahr begrenzt. Die Dauer kann in besonderen Fällen auf Antrag 
verlängert werden. Das Nutzungsverhältnis kann zum Ende eines Monats beendet werden. Die Nutzungs-
dauer endet spätestens zum Austritt aus der Musikschule.
(2) Instrumente sind zum Ende der Nutzungsdauer zurückzugeben. Die Rückgabe erfolgt über die zustän-
dige Instrumental-Lehrkraft an die Musikschule. 
(3) Eventuelle Schäden werden bei Rückgabe in einem Protokoll schriftlich festgehalten.
(4) Wird das Instrument nach Ende der Nutzungsdauer nicht in einwandfreiem Zustand zurückgegeben, 
ist die Schülerin/der Schüler bzw. sind die gesetzlichen Vertreter unter entsprechender Anwendung des § 
546 und § 546a BGB verpflichtet, entsprechend der Dauer des Pflichtenverstoßes eine Entschädigung in 
Höhe der monatlichen Nutzungsgebühr zu zahlen. Die Geltendmachung eines weiteren Schadens ist nicht 
ausgeschlossen.

§ 5 Beschädigungen / Verlust 
Beschädigung und Verlust sind unverzüglich gegenüber der Musikschule anzuzeigen. Für diesen Fall ist 
Schadensersatz unter entsprechender Anwendung der Haftungsregelungen des Bürgerlichen Gesetzbuchs 
zu leisten. Dies gilt auch für eine Überlassung an Dritte.

III. Finanzielle Auswirkungen:

Der unter II. empfohlene Beschlussantrag verursacht 

x 1. keine Kosten 
2. Kosten in Höhe von  für die Deckung im laufenden Haushaltsjahr bzw. im geltenden Fi-

nanzplan  gegeben ist 
3. Kosten in Höhe von  für die keine Deckung im Haushalt gegeben ist. Im Rahmen der vom 

Antrag stellenden Amt/Referat zu bewirtschaftenden Mittel wird folgender Deckungsvor-
schlag gemacht: 

4. Kosten in künftigen Haushaltsjahren:  Personalkosten:  Sachkosten: 
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Falls Alternative 3. und/oder 4. vorliegt:

In das Finanzreferat zur Stellungnahme.

Stellungnahme des Finanzreferates:

Anlage/n:

Verteiler:
Referat 1 – Herr Köster
Referat 4
Amt 40
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Satzung 
für die Städtische Musikschule Bamberg 

 
 

Vom 02.02.1999 
(Rathaus Journal - Amtsblatt der Stadt Bamberg - vom 12.02.1999 Nr. 4), 

geändert durch Satzung vom 24. August 2017 
(Rathaus Journal - Amtsblatt der Stadt Bamberg - vom 01.09.2017 Nr. 18) 

 
 

Inhaltsübersicht 
§ 1 Name, Sitz, Schulträger 

§ 2 Auftrag 

§ 3 Aufbau, Angebot, Unterrichtsbedingungen 

§ 4 Gebühren 

§ 5 Räumlichkeiten 

§ 6 Miet- und Leihinstrumente 

§ 7 Leiter der Musikschule 

§ 8 Lehrkräfte 

§ 9 Fort- und Weiterbildung 

§ 10 Verwaltung 

§ 11 Unterstützende Gremien 

§ 11a Kuratorium 

§ 12 In-Kraft-Treten 

Schulordnung (Anlage) 

 

 

Die Stadt Bamberg erlässt aufgrund der Artikel 23 und 24 Abs.1 Nr. 1 der Gemeindeordnung für den 

Freistaat Bayern in der Fassung der Bekanntmachung vom 22.08.1998 (GVBl S. 796, BayRS 2020-1-1-

I) folgende Satzung: 

 

 

§ 1 
Name, Sitz, Schulträger 

 

Die Musikschule ist eine von der Stadt Bamberg getragene kommunale Einrichtung. Sie führt die 

Bezeichnung „Städtische Musikschule Bamberg“ und hat ihren Sitz in Bamberg. Sie ist eine 

Musikschule im Sinne der Verordnung über die Führung der Bezeichnung Sing- und Musikschule 

(Sing- und Musikschulverordnung) vom 17.08.1984 (BayRS 2237-4-K). 
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§ 2 
Auftrag 

 

Die Musikschule ist Bestandteil des allgemeinen musikalischen Bildungswesens. Sie pflegt und 

vermittelt das Kulturgut Musik. Als Angebotsschule führt sie Kinder, Jugendliche und Erwachsene zum 

Singen und Musizieren und leistet einen Beitrag zur sozialen Erziehung. Sie schafft auch die 

Grundlagen für eine spätere musikalische Berufsausbildung. Die Musikschule pflegt Sing- und 

Musizierformen aus allen Gebieten der Musik und arbeitet eng mit anderen musikalischen und 

kulturellen Einrichtungen zusammen. 

 

 

§ 3 
Aufbau, Angebot, Unterrichtsbedingungen 

 

Die Musikschule gliedert sich in 

 

 Musikalische Grundfächer 

 Instrumental- und Vokalfächer 

 Ensemble- und Ergänzungsfächer 

 Förderklasse. 

 

Der innere Aufbau der Musikschule, das Unterrichtsangebot und die Unterrichtsbedingungen sind in 

einer Schulordnung, die Bestandteil dieser Satzung ist, niederlegt. 

 

 

§ 4 
Gebühren 

 

(1) Die Benützer leisten einen finanziellen Eigenbetrag zu den Kosten der Musikschule in Form von 

Gebühren. Diese werden in einer Gebührensatzung festgelegt, die unter sozialen Gesichtspunkten 

Ermäßigungen vorsieht. 

 

(2) Für Schüler, die ihren Wohnsitz nicht in der Stadt Bamberg haben, ist ein besonderes 

Benutzungsverhältnis zu vereinbaren, für das die Regelungen dieser Satzung und der Gebührensatzung 

entsprechend gelten, soweit nicht in der Sondervereinbarung Abweichendes bestimmt ist. 

 

 

§ 5 
Räumlichkeiten 

 

Der Schulträger stellt der Musikschule geeignete Unterrichts- und Verwaltungsräume zur Verfügung 

und sorgt für die Ausstattung. 
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§ 6 
Miet- und Leihinstrumente 

 

Die Musikschule kann im Rahmen ihrer Bestände Instrumente und Unterrichtsmittel verleihen. Näheres 

wird in der Gebührensatzung festgelegt. 

 

 

§ 7 
Leiter der Musikschule 

 

Die Musikschule wird von einer musikpädagogischen Fachkraft geleitet. Diese wird vom Träger der 

Musikschule bestellt. 

 

Dem Leiter obliegen 

 

1. die Vertretung der Musikschule unbeschadet der Art. 38 und 39 der Gemeindeordnung, 

 

2. die organisatorische Leitung, insbesondere 

 a) Einteilung der Lehrkräfte und Erstellung des Stundenplans, 

 b) Auswahl und Vorschlag für die Bestellung des Lehrpersonals, 

 c) Überwachung des Unterrichts, 

 d) Aufstellung des Haushaltsvoranschlages, 

 e) Öffentlichkeitsarbeit, Bildungswerbung und Pflege der Kontakte zu den Eltern 

 f) Durchführung von Veranstaltungen, 

 g) Statistik, Analyse und Planungen. 

 

3. die pädagogische Leitung, insbesondere 

a) Verantwortung für die Lehrstoffe, -inhalte und -methoden, 

b) Führung des Lehrerkollegiums, 

c) Beratung von Schülern und Eltern, 

d) kulturelle Kontaktpflege, 

e) fachliche Information und Weiterbildung, 

f) künstlerische Aktivitäten. 

 

 

§ 8 
Lehrkräfte 

 

An der Musikschule unterrichten haupt- und nebenberufliche Lehrkräfte mit musikpädagogischer 

Befähigung, die die Voraussetzungen im Sinne des § 4, Abs. 2 der Sing- und Musikschulverordnung 

vom 17.08.1984 (BayRS 2237-4-K) erfüllen. Sie werden im Benehmen mit dem Schulleiter vom Träger 

der Musikschule eingestellt. 
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§ 9 
Fort- und Weiterbildung 

 

Zur Erhaltung und Verbesserung des Unterrichtsniveaus kann der Träger Leiter und Lehrkräfte für die 

Teilnahme an Veranstaltungen zur Fort- und Weiterbildung vom Unterricht freistellen und dafür 

Zuschüsse gewähren. 

 

 
§ 10 

Verwaltung 
 

Für die Verwaltung wird geeignetes Personal bestellt. 

 

 

§ 11 
Unterstützende Gremien 

 

Zur Unterstützung der Musikschularbeit und zur Wahrung von Interessen können Vereinigungen wie 

Beirat, Elternvertretung oder Förderverein gegründet werden. 

 

§ 11a***) 
Kuratorium 

 

(1) Für die Angelegenheiten der städtischen Musikschule wird ein Kuratorium gebildet. Es besteht 

aus neun Personen sowie einem Vertreter / einer Vertreterin der im Stadtrat vertretenen Fraktionen, die 

vom Stadtrat jeweils auf die Dauer von 3 Jahren berufen werden. Die Mitglieder haben Sitz und 

Stimme. 

 

(2) Den Vorsitz hat die jeweilige Kulturreferentin/ der jeweilige Kulturreferent der Stadt Bamberg. 

Dem Vorsitzenden bzw. Stellvertreter obliegt die Einberufung und Leitung der Kuratoriumsitzung. 

 

(3) Das Kuratoriums setzt sich wie folgt zusammen: 

- der jeweilige Kulturreferent/ die jeweilige Kulturreferentin der Stadt Bamberg 

- je ein Sprecher/eine Sprecherin der im Stadtrat vertretenen Fraktionen 

- der jeweilige Leiter/ die jeweilige Leiterin der Musikschule 

- der/ die Vorsitzende des Fördervereins 

- zwei Vertreter/innen der Musikschullehrkräfte 

- zwei Vertreter/innen der Elternschaft 

- zwei Vertreter/ innen der Schülerschaft 

 

Für die Berufung der Vertreter für das Kuratorium unterstützt die Leitung der Musikschule den Stadtrat 

durch Vorschläge. 

 

(4) Die Mitglieder des Kuratoriums erhalten Sitzungsgelder in der gleichen Höhe wie die 

Mitglieder des Stadtrates. 
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(5) Das Kuratorium berät die Leiterin/ den Leiter der Musikschule in allen die Musikschule 

betreffenden Angelegenheiten. Themen können beispielsweise sein: 

 

a) Finanzierung/Budget 

b) Gebühren: Ermäßigungen, Zuschläge, Erhöhungen (Höhe und Turnus) 

c) Unterrichtsangebot, Stadtteilversorgung, Kooperationen 

d) Veranstaltungen, Projekte und Reisen (z.B. in Partnerstädte) 

 

(6) Das Kuratorium kann sich bei Bedarf eine Geschäftsordnung geben 

 

 

§ 12 *) 
In-Kraft-Treten 

 

Diese Satzung tritt am 01.09.1999 in Kraft. Gleichzeitig tritt die Satzung für die Städtische Musikschule 

Bamberg vom 27.08.1982 außer Kraft. 

 

 

 

_____ 
*) § 12 betrifft die ursprüngliche Fassung 

**)  Ziffern 2.2, 7, 9 und 10 der Schulordnung (Anlage zur Satzung) geändert durch Satzung vom 06.05.2009 

***)   eingefügt durch Satzung vom 24. August 2017 
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Schulordnung **) 
(Anlage zur Satzung für die Städtische Musikschule Bamberg) 

 

 

1. Aufgabe und Aufbau 
 

1.1. Die Städtische Musikschule Bamberg soll als Bildungsstätte für Musik die musikalischen 

Fähigkeiten bei Musikinteressierten jeden Alters erschließen und fördern. Die Heranbildung des 

Nachwuchses für das Laienmusizieren, die Begabtenauslese und Begabtenförderung sowie die 

vorberufliche Fachausbildung sind ihre besonderen Aufgaben. 

 

1.2. Zur Verwirklichung dieser Zielsetzungen gliedert sich die Musikschule entsprechend dem 

Strukturplan des Verbandes deutscher Musikschulen (VdM) in folgende Abteilungen: 

 

1. Musikalische Grundfächer 

2. Instrumental- und Vokalfächer 

3. Ensemblefächer 

4. Förderklasse 

5. Ergänzende Einrichtungen 

 

 

2. Unterricht 
 

2.1. Musikalische Grundfächer 

 

 Die Musikalischen Grundfächer erschließen und fördern die musikalischen Anlagen der Kinder. 

Die Teilnahme am vorbereitenden Unterricht in einem Musikalischen Grundfach ist daher 

Voraussetzung für die Zuteilung zum Instrumental- und Vokalunterricht. Über Ausnahmen 

entscheidet die Schulleitung. 

 Musikalische Früherziehung (MFE) 

 In die MFE werden Kinder zwei Jahre vor der Einschulung aufgenommen. Der Kurs dauert 

zwei Jahre. Der Unterricht wird in Gruppen von 6 bis 12 Kindern einmal wöchentlich 45 

Minuten erteilt. 

 Musikalische Grundausbildung 

 Die Kurse der musikalischen Grundausbildung werden als Eingangsstufe für Kinder im 

Grundschulalter durchgeführt und dauern 1 Jahr. Der Unterricht wird in Gruppen von 6 bis 

12 Kindern einmal wöchentlich 45 Minuten erteilt. 

 

2.2. Instrumental- und Vokalunterricht 

 

 Der Unterricht in den Instrumental- und Vokalfächern wird in Gruppen zu 2 bis 4 Schülern oder 

als Einzelunterricht erteilt. Die Unterrichtsform (Einzel- oder Gruppenunterricht) und die 

Unterrichtsdauer von 20 min (betrifft nur Suzuki-Methode), 30 min, 45 min oder 60 min legen die 

Schulleitung bzw. die Lehrkräfte anhand des Alters, der Vorbildung, des Leistungsstands und der 

Leistungsbereitschaft des Schülers sowie der Erfordernisse des Unterrichtsfachs fest. Das gilt 
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auch für diesbezügliche Änderungen während des laufenden Schuljahres. Ein Anspruch auf eine 

bestimmte Unterrichtsform oder -dauer besteht nicht. 

 

2.3. Ensemblefächer 

 

 Der Ensembleunterricht ist verbindlicher Bestandteil des Instrumental- und Vokalunterrichts. Er 

führt die Schülerinnen und Schüler zum gemeinsamen Musizieren und fördert ihre musikalische 

Entwicklung. Die Teilnahme am kostenlosen Ensembleunterricht ist bei entsprechender Eignung 

verpflichtend. Anspruch auf Aufnahme in ein bestimmtes Ensemble oder Einrichtung eines 

Ensembles besteht nicht. 

 

2.4.  Förderklasse (Studienvorbereitende Ausbildung) 

 

 Die Förderklasse bietet besonders interessierten und begabten Schülern die Möglichkeit, ihre 

musikalische Ausbildung zu vertiefen. Darüber hinaus schafft sie die Voraussetzungen für ein 

musikalisches Berufsstudium. 

 Die Pflichtbelegung umfasst vier Wochenstunden mit folgender Fächerkombination: 

 - instrumentales/vokales Hauptfach 

 - instrumentales/vokales Nebenfach 

 - Gehörbildung/Theorie 

 - Ensemble 

 

 Der Eintritt in die Förderklasse soll in der Regel nicht vor dem 14. Lebensjahr erfolgen.  

 Der Verbleib in der Förderklasse soll vier Jahre nicht überschreiten. 

 

 Die Aufnahme in die Förderklasse erfolgt auf Vorschlag des Hauptfachlehrers. 

 Dabei gelten folgende Voraussetzungen: 

 - Leistungsstand im Hauptfach mindestens Mittelstufe I 

 - schriftliches Gutachten des Hauptfachlehrers 

 - praktische Aufnahmeprüfung im Hauptfach 

 

 Über die Aufnahme entscheidet die Schulleitung 

 

2.5. Ergänzende Einrichtungen 

 

 Ergänzende Einrichtungen sind Angebote, die wegen ihrer besonderen inhaltlichen, strukturellen, 

organisatorischen oder finanziellen Formen und Erfordernisse nicht in den Rahmen der 

Abteilungen 2.1. bis 2.4. eingefügt werden können. Die Zugangs- und Unterrichtsbedingungen 

werden jeweils gesondert festgelegt. 

 

 

3. Unterrichtszeiten 
 

3.1.  Schuljahr 
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 Das Schuljahr der Städtischen Musikschule beginnt am 1. September und endet am 31. August. 

Die Ferien und unterrichtsfreien Feiertage der Städtischen Musikschule richten sich nach den für 

die allgemeinbildenden Schulen geltenden Bestimmungen. 

 

4. Unterrichtsstätten/Aufsicht 
 

 Der Unterricht findet ausschließlich in den von der Musikschule ausgewiesenen Räumen statt. 

Eine Aufsicht besteht nur während der vereinbarten Unterrichtszeit. Bei variabel vereinbarten 

Unterrichtszeiten gilt dies sinngemäß für die tatsächliche Unterrichtszeit. Die Aufsicht beginnt 

und endet im Unterrichtsraum. 

 

 

5. Instrumente/Noten/Unterrichtsmaterialien 
 

 Grundsätzlich soll der Schüler bei Beginn des Instrumentalunterrichtes ein Instrument besitzen. 

Im Rahmen der Bestände der Musikschule können Instrumente ausgeliehen bzw. vermietet 

werden. Noten oder andere für den Unterricht benötigte Materialien sind in zumutbarem Umfang 

vom Schüler bzw. dem Erziehungsberechtigten auf Empfehlung der Lehrkraft anzuschaffen. 

 

 

6. Anmeldung/Aufnahme 
 

 Anmeldungen sind schriftlich an die Musikschule zu richten (Formblatt). Bei minderjährigen 

Teilnehmern ist die schriftliche Zustimmung der gesetzlichen Vertreter erforderlich. 

 Mit der Einteilung zum Unterricht entsteht ein unbefristeter Unterrichtsvertrag, der zur 

Entrichtung der Unterrichtsgebühren verpflichtet. 

 Die Aufnahme kann von der Erfüllung bestimmter Bedingungen abhängig gemacht werden. Ein 

Anspruch auf Aufnahme besteht nicht. 

 

 

7. Austritt/Ausschluss 
 

7.1. Sowohl der Benutzer als auch die Musikschule können das Vertragsverhältnis spätestens am 

31.05. des Jahres zum Ende des laufenden Schuljahres ohne Angabe von Gründen kündigen. 

 

7.2. Innerhalb der Probezeit (Ziffer 9) kann das Vertragsverhältnis ohne Angabe von Gründen jeweils 

unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von 14 Tagen bei den Grundfächern zum 30.11. bzw. den 

Instrumental- und Vokalfächern zum 28.02. gekündigt werden.  

 

7.3. Beide Parteien sind bei Vorliegen eines wichtigen Grundes jederzeit zur fristlosen Kündigung 

ohne Einhaltung einer besonderen Frist berechtigt. 

 

Als wichtiger Grund in der Person des Benutzers, der diese(n) zur Kündigung berechtigt, gelten 

insbesondere der Wegzug oder eine längere Krankheit des Benutzers. 

 

Ein wichtiger Grund, der die Musikschule zur Kündigung berechtigt, liegt insbesondere vor 
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- bei schwerwiegenden oder wiederholten Verstößen gegen die Ordnung der Musikschule oder  

- wenn aufgrund mangelnder Begabung, mangelnden Fleißes oder aus anderen Gründen (vgl. 

auch Ziffer 10) Fortschritte nicht zu erkennen sind.  

Im letztgenannten Fall sind die Eltern vorher zur beabsichtigten Maßnahme zu hören. 

 

7.4. Die Kündigung muss schriftlich erfolgen, im Fall der Ziffer 7.3. unter Angabe des wichtigen 

Grundes. 

 

7.5. Liegt weder ein Fall der Ziffern 7.1. oder 7.2. noch 7.3. vor, kann das Vertragsverhältnis nur mit 

Genehmigung des anderen Vertragspartners beendet werden. Die Schulleitung trifft ihre 

Entscheidung über die Genehmigung nach pflichtgemäßem Ermessen. 

 

 

8. Verhinderung 
 

 Kann der Schüler den Unterricht ausnahmsweise nicht wahrnehmen, muss die Musikschule davon 

rechtzeitig verständigt werden. Dieser Unterricht geht in den Verfügungsbereich der Musikschule 

zurück und muss nicht nachgegeben werden. 

 

 

9. Probezeit 
 

 Die Probezeit dauert bei den Grundfächern (2.1.) drei Monate und bei den Instrumental- und 

Vokalfächern (2.2.) sechs Monate.  

 

 

10. Leistungen des Schülers 
 

Die Musikschule setzt voraus, dass sich jeder Schüler durch Mitarbeit im Unterricht und zu Hause 

um Fortschritte bemüht. Dabei sind die Leistungen des Schülers auf der Grundlage der Lehrpläne 

des Verbandes deutscher Musikschulen angemessen zu beurteilen. Der Schüler hat einmal pro 

Schuljahr seine Leistungen im Klassenvorspiel nachzuweisen.  

 

 

11. Veranstaltungen/Öffentliche Auftritte 
 

 Die Teilnahme an den von der Musikschule angesetzten Vorspielen, Konzerten und weiteren 

Veranstaltungen einschließlich der hierfür erforderlichen Vorbereitungen sind Bestandteil des 

Unterrichts. Die Teilnahme kann durch die Schulleitung oder den Fachlehrer in zumutbarem 

Umfang gefordert werden. 

 Von öffentlichen Auftritten der Schüler sowie Meldungen zu Wettbewerben und Prüfungen in 

den an der Musikschule belegten Fächern muss der Fachlehrer vorher in Kenntnis gesetzt werden. 

 

 

12. Ausbildungsbuch 
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 Für jeden Schüler wird ein Ausbildungsbuch geführt. Am Ende des Schuljahres wird dem Schüler 

die Teilnahme und sein derzeitiger Ausbildungsstand bestätigt. Die Kosten für das 

Ausbildungsbuch trägt der Schüler bzw. sein Erziehungsberechtigter. 
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13. Gesundheitsbestimmungen 
 

 Beim Auftreten ansteckender Krankheiten sind die allgemeinen Gesundheitsbestimmungen für 

Schulen anzuwenden. 

 

 

14. Unfallversicherung 
 

 Die Schüler der Musikschule sind gegen Unfall ohne Drittverschulden versichert. 
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Sitzungsvorlage

Federführend:
40 Musikschule

Beteiligt:
20 Kämmereiamt

Vorlage- Nr:

Status:

Aktenzeichen:
Datum:
Referent:

VO/2019/2262-40

öffentlich

22.02.2019
Dr. Lange Christian

Änderung der Gebührensatzung der Städt. Musikschule zum 01.09.2019
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

14.03.2019 Kultursenat Empfehlung
27.03.2019 Stadtrat der Stadt Bamberg Entscheidung

I. Sitzungsvortrag:

Alle zwei Jahre nimmt die Städt. Musikschule eine Gebührenanpassung vor, um Tariferhöhungen und 
andere Kostensteigerungen aufzufangen und größere Erhöhungssprünge zu vermeiden. Zum 01.09.2019 
(Schuljahr 2019/20) soll eine Anhebung aller Gebührensätze um 5% erfolgen.

Zudem wurde die aktuell gültige Gebührensatzung (Anlage 1) in der Gliederung und im Text einer 
gründlichen Überarbeitung unterzogen. Der Text der neuen Gebührensatzung (Anlage 2) wurde dabei 
eindeutig öffentlich-rechtlich ausgerichtet. Privatrechtliche Regelungen wurden dort, wo sie noch vorhan-
den waren, umformuliert.

Künftig werden alle Gebührensätze in einer Tabelle aufgelistet, die der Gebührensatzung als Anlage bei-
gefügt wird. Dabei wurde eine Gliederung in fünf Gruppen (1. Grundfächer, 2. Instrumental- und Vokal-
fächer, 3. Ensemble- und Ergänzungsfächer, 4. Benutzungsgebühren und 5. Sonstige Gebühren) vorge-
nommen.

Ermäßigungen und Zuschläge wurden im neuen § 4 Gebührenermäßigungen / Zuschläge zusammenge-
fasst (bisher verteilt auf § 3 und § 7 alte Fassung).

Für die Nutzung von Musikschulinstrumenten gegen Gebühr wurde eine eigene Nutzungsordnung er-
stellt. Diese wird unter der Nr. VO/2019/2263-40 in gleicher Sitzung behandelt.

Neu ist die Regelung nach § 2, 4, nach der künftig bei Verringerung der Teilnehmerzahl beim Gruppen-
unterricht weiterhin nur die Gebühr zu zahlen ist, die sich aus der ursprünglichen Teilnehmerzahl ergibt. 
Dies ist nutzerfreundlicher als die bisherige Regelung und wird sich bei den Einnahmen aufgrund der 
niedrigen Zahl an Fällen kaum bemerkbar machen.

Alle gebührenrelevanten Beendigungstatbestände wurden nun in § 3 Beendigung des Unterrichtsverhält-
nisses zusammengefasst (bisher unter § 4, 2 alte Fassung).

TOP 19



Vorlage VO/2019/2262-40 der Stadt Bamberg Seite: 2/6

Einheimischenabschlag statt Auswärtigenzuschlag
Bisher haben Anmeldende mit ihrer Unterschrift unter der Anmeldung einem Zuschlag für Auswärtige in 
Höhe von 20% zugestimmt. Derzeit nutzen ca. 120 Menschen, die nicht in der Stadt Bamberg wohnen, 
die Angebote der Städtischen Musikschule. Laut aktueller Rechtsprechung sind Zuschläge für auswärtig 
Wohnende auch in anderen Bereichen rechtlich problematisch. 
§ 4, 1 des Entwurfes der Gebührensatzung sieht nun –in Abstimmung mit der Rechtsabteilung der Stadt 
Bamberg- einen Abschlag in Höhe von 20% für Bürgerinnen und Bürger der Stadt Bamberg vor. Damit 
folgt die Musikschule den Empfehlungen u.a. des Verbands Bayerischer Sing- und Musikschulen 
(VBSM). In der Gebührentabelle sind nun nebeneinander die Gebühren für Auswärtige und Einheimische 
(abzgl. 20%) aufgelistet.

Zur Orientierung wurden die neuen Gebührensätze zum einen mit denen der 23 anderen oberfränkischen 
Musikschulen (Anlage 3), zum anderen mit den Gebührensätzen von Musikschulen mit 500-1000 Wo-
chenstunden (Anlage 4) verglichen. Diese Zahlen wurden vom Verband Bayerischer Sing- und Musik-
schulen (VBSM) bereitgestellt.

Durch die geplanten Gebührenerhöhungen werden lt. Anlage 5 bei gleichbleibender Belegung Mehrein-
nahmen in Höhe von insgesamt ca. € 34.250 p.a. erzielt. Dabei ist im laufenden Haushaltsjahr mit Zu-
satzeinnahmen in Höhe von ca. 11.000,- zu rechnen. Im Haushaltsjahr 2020 wird sich die Erhöhung dann 
vollumfänglich auswirken.

Zur Vorbereitung der Senatssitzung findet am Dienstag, 12. März noch eine Beratung des vorliegenden Ent-
wurfes in der Sitzung des Kuratoriums statt.
Sollten sich in dieser Sitzung Änderungsvorschläge ergeben, wird die Verwaltung eine Tischvorlage für die 
Senatssitzung erstellen.

II. Beschlussvorschlag: 

1. Der Senat für Bildung, Kultur und Sport nimmt vom Sitzungsvortrag Kenntnis.

2. Der Senat für Bildung, Kultur und Sport  empfiehlt dem Stadtrat, die neue Gebührensatzung für die 
Städtische Musikschule (Musikschulgebührensatzung) mit Wirkung zum 01.09.2019 wie folgt zu be-
schließen:

Die Stadt Bamberg erlässt aufgrund Art. 2 Abs. 1 und Art. 8 Abs. 1 Satz 1 des Kommunalabgabengesetz 
(KAG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 4. April 1993 (GVBl. S. 264, BayRS 2024-1-I), das 
zuletzt durch Gesetz vom 26. Juni 2018 (GVBl. S. 449) geändert worden ist, folgende Satzung:

Inhaltsübersicht
§ 1 Gebühren
§ 2 Gebührenpflicht
§ 3 Beendigung des Unterrichtsverhältnisses
§ 4 Gebührenermäßigungen / Zuschläge
§ 5 Gebührenerstattung
§ 6 Gebührenbefreiung
§ 7 Stundung und Niederschlagung
§ 8 In-Kraft-Treten
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Anlage - Musikschulgebührentabelle

§ 1 Gebühren
(1) Die Städtische Musikschule Bamberg erhebt Jahresgebühren für die Teilnahme am Unterricht nach 
der als Anlage beigefügten Gebührentabelle. Ein Anspruch auf Aufnahme in den Unterricht besteht 
nicht.
(2) Für die zeitlich begrenzte Überlassung und Benutzung von Musikinstrumenten in Verbindung mit 
dem Unterricht werden ebenfalls entsprechend Gebühren nach der Gebührentabelle erhoben.
(3) Die Höhe der Jahresgebühren ergibt sich aus der beigefügten Gebührentabelle, die in der jeweils gel-
tenden Fassung Bestandteil dieser Satzung ist. 
(4) Zu Workshops, Kursen und anderen Projekten können auch Teilnehmerentgelte außerhalb dieser 
Satzung erhoben werden, die anhand der zu erwartenden Kosten und Zuschüsse von der Schulleitung 
berechnet werden.

§ 2 Gebührenpflicht / Fälligkeiten
(1) Gebührenschuldner ist die Schülerin/der Schüler der Musikschule bzw. sein gesetzlicher Vertreter. 
(2) Die Gebührenpflicht entsteht mit Zuteilung zum Unterricht, bei Musikschulinstrumenten mit der 
Überlassung, im Übrigen mit Erbringung der Verwaltungsleistung.
(3) Sofern nichts Abweichendes festgesetzt ist, entstehen die Gebühren mit Beginn des jeweiligen 
Schuljahres und sind nach der beigefügten Gebührentabelle wie folgt fällig:
a) für Nr. 1 und Nr. 3 für je sechs Monate zum 1. November und zum 1. April bzw. 
b) für Nr. 2 Instrumental- und Vokalfächer und Nr. 4 a) Klavierzuschlag
-für das erste Quartal (September mit November) zum 1. November, 
-anschließend (ab 1. Dezember) jeweils zum 1. des Monats, für den sie zu leisten sind, 
c) für Nr. 4 b) – d) für je sechs Monate zum 01. Februar und 01. Juni.
d) für Nr. 5 zum Ende des Monats, in dem die Verwaltungsleistung erbracht wurde.
Bei nicht rechtzeitiger Zahlung können Mahn- und Säumniszuschläge nach Maßgabe der geltenden 
Vorschriften erhoben werden
(4) Verringert sich beim Gruppenunterricht die Teilnehmerzahl, so ist bis zum Ende des Schuljahres 
weiterhin nur die Gebühr zu zahlen, die sich aus der ursprünglichen Teilnehmerzahl ergibt.

§ 3 Beendigung des Nutzungsverhältnisses
(1) Bei Abmeldung einer Schülerin / eines Schülers nach Nr. 7, 2-3 der Schulordnung, werden die Ge-
bühren nur bis zum Ende des jeweiligen Quartals berechnet, für das die Beendigung erfolgte. 
(2) Bei einer Beendigung nach Nr. 7, 4 der Schulordnung, werden dem ausgeschlossenen Benutzer Ge-
bühren bis zum Ende des Schuljahres berechnet, soweit innerhalb dieser Zeit kein Ersatz für den aus-
scheidenden Schüler gefunden wird.
(3) Die Gebührenpflicht für Musikschulinstrumente endet zum Ende des Monats, in dem die Rückgabe 
erfolgte.

§ 4 Gebührenermäßigungen / Zuschläge
(1) Für Bürgerinnen und Bürger der Stadt Bamberg wird auf die Jahresgebühr für die Teilnahme am 
Unterricht ein Abschlag in Höhe von 20% gewährt. 
(2) Geschwisterermäßigung: Für Geschwister ohne eigenes Einkommen, die gleichzeitig an der Musik-
schule gebührenpflichtigen Unterricht erhalten, werden auf die Jahresgebühr für die Teilnahme am Un-
terricht folgende Ermäßigungen gewährt:
a) für das zweite Kind 20% 
b) für das dritte Kind 40% 
c) für weitere Kinder 60% 
Die Festsetzung der Ermäßigung erfolgt absteigend nach dem Lebensalter der Geschwisterkinder und 
bezieht sich nur auf 1. Grundfächer sowie 2. Instrumental- und Vokalfächer.
(3) Mehrfächerermäßigung: Schülerinnen und Schüler, die noch weitere Fächer belegen, erhalten auf die 
kostengünstigeren Unterrichtsgebühren eine Ermäßigung von 20%. Belegt das dritte Kind oder weitere 
Kinder mehrere Fächer, wird für das kostengünstigste Fach die Geschwisterermäßigung und auf alle 
weiteren Fächer die Mehrfächerermäßigung gewährt.
(4) Sozialermäßigung: Gebührenermäßigung aus sozialen Gründen wird auf die nach Abzug der Ge-
schwister- bzw. Mehrfächerermäßigung verbleibenden Gebühren auf schriftlichen Antrag (Formblatt) 
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gewährt, allerdings nur soweit, wie der Antragsteller das Vorliegen der Voraussetzungen für die Gebüh-
renermäßigung nachgewiesen hat. 
Der Antrag soll bis 1. Oktober des Schuljahres, für das die Ermäßigung beantragt wird, eingereicht und 
jedes Jahr neu gestellt werden. Bei einer Antragstellung nach dieser Frist wird Sozialermäßigung ab 
dem Folgemonat der Antragstellung gewährt. 
Die Sozialermäßigung wird in der nachfolgend genannten Höhe gewährt, wenn das Familiennettoein-
kommen den Vergleichsbetrag, das ist die Summe der jeweils geltenden doppelten Regelsätze nach 
SGB II/XII zuzüglich der (einfachen) Kosten für Unterkunft (Miete, Mietnebenkosten) einschließlich 
Heizung, nicht übersteigt.
Das Familiennettoeinkommen im Sinne dieser Satzung ist die Summe aller monatlichen Bruttoeinkünfte 
der Familie, insbesondere Lohn, Gehalt, Einkünfte aus selbstständiger Tätigkeit, Renten, Trennungs-
geld, Unterhalt, Kindergeld, Leistungen nach dem BAföG, Wohngeld/Lastenzuschuss, Sozialleistungen, 
unter Abzug 
1. der Pflichtbeiträge zur Sozialversicherung einschließlich der Beiträge zur Arbeitsförderung,
2. der unmittelbar auf die Einkünfte zu entrichtenden Steuern, jedoch ohne Abzug von sonstigen Steu-
ern, sonstigen Versicherungsbeiträgen und sonstigen (notwendigen) Ausgaben.

Die Gebühren werden bei einem Familiennettoeinkommen 
    - bis 100% des Vergleichsbetrages        um 25% 
    - bis   75% des Vergleichsbetrages        um 50% 
    - bis   60% des Vergleichsbetrages        um 75% 
    - bis   50% des Vergleichsbetrages        um 90% 
ermäßigt. In besonderen Härtefällen können die Gebühren ganz erlassen werden. 
Zugrunde zu legen sind die Einkommensverhältnisse der letzten 3 Monate vor Antragstellung. Bei 
Selbstständigen genügt insoweit der Nachweis der Vorjahreseinkünfte.
(5) Studenten bis 25 Jahre erhalten unter Vorlage einer aktuell gültigen Studienbescheinigung eine Er-
mäßigung von 10% auf die fälligen Unterrichtsgebühren. Die Studienbescheinigung ist unaufgefordert 
jedes Semester neu vorzulegen.
(6) Eine Doppelermäßigung ist, außer bei der Sozialermäßigung, ausgeschlossen.
(7) Im Fach Klavier wird unabhängig von der Unterrichtsform pro Schuljahr und Schülerin/Schüler ein 
Zuschlag lt. Nr. 4 a) Gebührentabelle fällig, auf den keine Ermäßigungen gewährt werden.
(8) Von Erwachsenen wird mit Vollendung des 25. Lebensjahres zum Folgemonat auf Gebühren für In-
strumental- und Vokalunterricht (Nr. 2 Gebührentabelle) ein Zuschlag in Höhe von 30 % erhoben.

§ 5 Gebührenerstattung
(1) Bis zu drei Unterrichtseinheiten pro Schuljahr, die durch Krankheit oder unvermeidliche Verhinde-
rung der Lehrkraft ersatzlos ausfallen, sind gebührenpflichtig. Gebühren für darüber hinaus ausgefallene 
Unterrichtsstunden werden am Ende des Schuljahres auf schriftlichen Antrag zurückerstattet.
(2) Kann eine Schülerin / ein Schüler wegen Krankheit / Rehabilitationsmaßnahmen oder Schüleraus-
tausch drei Monate oder länger nicht am Unterricht teilnehmen, so wird für diesen Zeitraum auf Antrag 
die Gebühr erlassen.

§ 6 Gebührenbefreiung
(1) Die Gebühr für Instrumental- oder Vokalunterricht schließt die Gebühr für die Belegung eines oder 
mehrerer Ensemble- oder Ergänzungsfächer als weitere Unterrichtseinheit mit ein.
(2) Die Schüler sind nach Aufnahme in die Förderklasse (Studienvorbereitende Ausbildung) zusätzlich 
von den Unterrichtsgebühren für die zweite instrumentale oder vokale Unterrichtsstunde im Nebenfach 
befreit. 

§ 7 Stundung und Niederschlagung der Gebühren 
Stundung und Niederschlagung von Gebühren richten sich nach den internen Regelungen für das Fi-
nanzwesen der Stadt Bamberg und den gesetzlichen Bestimmungen.

§ 8 Inkrafttreten
Diese Satzung tritt am 1. September 2019 in Kraft. Gleichzeitig tritt die für die Städtische Musikschule 
Bamberg vom 6. April 2017 (Rathaus Journal – Amtsblatt der Stadt Bamberg vom 5.5.2017 Nr. 10) au-
ßer Kraft.
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Musikschulgebührentabelle
(Anlage zur Gebührensatzung der Städtischen Musikschule Bamberg)

Gebühr Gebühr Einhei-
mische

Unterrichtsform Unterrichtszeit
pro 

Jahr

€

pro 

Monat

€

pro 

Jahr

€

pro 

Monat

€
1. Grundfächer

Eltern-Kind-Gruppen, Elementare Musikpraxis (Gruppen ab 6 

Personen)

45 Min. 327,00 27,25 261,60 21,80

2. Instrumental- und Vokalfächer

Gruppenunterricht ab 6 Schüler/innen 45 Min. 327,00 27,25 261,60 21,80

45 Min. 477,00 39,75 381,60 31,80
Gruppenunterricht 4 und 5 Schüler/innen 

60 Min. 636,00 53,00 508,80 42,40

45 Min. 555,00 46,25 444,00 37,00
Gruppenunterricht 3 Schüler/innen

60 Min. 742,80 61,90 594,00 49,50

Gruppenunterricht 2 Schüler/innen 45 Min. 726,00 60,50 580,80 48,40

30 Min. 925,20 77,10 740,40 61,70
Einzelunterricht 

45 Min. 1.333,20 111,10 1.066,80 88,90

Förderklasse (Einzelunterricht in Haupt- und Nebenfach gesamt 90 Min., Theorie und En-

semble)

1.333,20 111,10 1.066,80 88,90

Instrumentalunterricht nach der Suzuki-Methode (1./2. Jahr) 20 Min. Einzel- und 45 

Min. Gruppenunterricht

765,00 63,75 612,00 51,00

Instrumentalunterricht nach der Suzuki-Methode (3./4. Jahr) 30 Min. Einzel- und 45 

Min. Gruppenunterricht

1.074,00 89,50 859,20 71,60

3. Ensemble- und Ergänzungsfächer (z.B. Kammermusik, Spielkreise, Bands, Orchester, Chöre, theoretische Fächer)

Bei Belegung eines Instrumental- oder Vokalfachs frei Je nach Fach verschie-

den

172,80 14,40 138,00 11,50

4. Benutzungsgebühren

a) Klavierzuschlag (s. § 4, 7) 46,56 3,88 46,56 3,88

b) Musikschulinstrumente Wert bis € 256,00 --- 8,40 --- 8,40

c) Musikschulinstrumente Wert bis € 512,00 --- 11,90 --- 11,90

d) Musikschulinstrumente Wert über € 512,00 --- 15,50 --- 15,50

5. Sonstige Gebühren

Ausbildungsbuch einmalig 1,80

Bescheinigung der Verwaltung 5,00

Freiwillige Leistungsprüfung Junior 1 / Junior 2 je 5,00

Freiwillige Leistungsprüfung D1 / D2 je 25,00

III. Finanzielle Auswirkungen:
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Vorlage VO/2019/2262-40 der Stadt Bamberg Seite: 6/6

Der unter II. empfohlene Beschlussantrag verursacht 

x 1. keine Kosten 
2. Kosten in Höhe von  für die Deckung im laufenden Haushaltsjahr bzw. im geltenden Fi-

nanzplan  gegeben ist 
3. Kosten in Höhe von  für die keine Deckung im Haushalt gegeben ist. Im Rahmen der vom 

Antrag stellenden Amt/Referat zu bewirtschaftenden Mittel wird folgender Deckungsvor-
schlag gemacht: 

4. Kosten in künftigen Haushaltsjahren:  Personalkosten:  Sachkosten: 

Falls Alternative 3. und/oder 4. vorliegt:

In das Finanzreferat zur Stellungnahme.

Stellungnahme des Finanzreferates:

Anlage/n:
1.) Musikschulgebührensatzung 2017
2.) Gebührensätze oberfränkische Musikschulen (01.01.2018)
3.) Gebührensätze Musikschulen 500-1000 Wochenstunden (01.01.2018)
4.) Übersicht Gebührenerhöhung/Mehreinnahmen

Verteiler:
Referat 1 – Herr Köster
Referat 2
Amt 20 – Beschlüsse
Amt 20 – zum haushaltsrechtlichen Vollzug
Referat 4
Amt 40
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Gebührensatzung für die Städtische Musikschule Bamberg 
 
 

Vom 06. April 2017 
 
 

 
Die Stadt Bamberg erlässt aufgrund Art. 2 Abs. 1 und Art. 8 Abs. 1 

Satz 1 des Kommunalabgabengesetzes (KAG) in der Fassung der 

Bekanntmachung vom 4. April 1993 (GVBI S. 264, BayRS 2024-1-I), 

zuletzt geändert durch Gesetz vom 11. März 2014  (GVBl S. 70) 

folgende Gebührensatzung: 

 

Inhaltsübersicht 

§ 1 Gebührenpflicht 

§ 2 Gebührenschuldner 

§ 3 Gebührenhöhe 

§ 4 Entstehen und Fälligkeit der Gebühren 

§ 5 Gebührenänderung bei Änderung der Gruppenstärke 

§ 6 Unterrichtsausfall 

§ 7 Ermäßigung und Erlass 

§ 8 In-Kraft-Treten 

 

§ 1 

Gebührenpflicht 

 

Für den Besuch der Städtischen Musikschule werden Unterrichtsge-

bühren nach Maßgabe dieser Satzung erhoben. 

 

§ 2 

Gebührenschuldner 

 

Gebührenschuldner sind die Schüler/innen, bei Minderjährigen die 

gesetzlichen Vertreter. 

§ 3 

Gebührenhöhe 

(1) Die Gebühren betragen für 

 

1. Grundfächer 

 Eltern-Kind-Gruppen 

 Elementare Musikpraxis (Gruppen ab 6 Personen) 

 45 Minuten   € 249,60 (mtl. € 20,80) 

 

2. Instrumental- und Vokalfächer 

 

a) Gruppenunterricht  

 

Gruppen ab 6 Schüler/innen 

45 Minuten   € 249,60 (mtl. € 20,80) 

 

vier und fünf Schüler/innen 

45 Minuten   € 363,60 (mtl. € 30,30) 

60 Minuten   € 484,80 (mtl. € 40,40) 

 

drei Schüler/innen 

45 Minuten   € 423,00 (mtl. € 35,25) 

60 Minuten   € 565,20 (mtl. € 47,10) 

 

zwei Schüler/innen 

45 Minuten   € 553,20 (mtl. € 46,10) 

 

b) Einzelunterricht 

30 Minuten   € 705,60 (mtl. € 58,80) 

45 Minuten                € 1016,40 (mtl. € 84,70) 

 

, 

c) Förderklasse              € 1016,40 (mtl. € 84,70) 

(Haupt- und Nebenfach je 45 Min. Einzelunterricht, 

Theoriefach und Ensemble je 45 Min.) 

 

d) Instrumentalunterricht nach der Suzuki-Methode 

 

1./2. Jahr: 20 Min. Einzelunterricht,  

zusätzlich 45 Min.  

Gruppenunterricht  € 582,60 (mtl. € 48,55) 

 

3./4. Jahr: 30 Min. Einzelunterricht,  

zusätzlich 45 Min.  

Gruppenunterricht  € 818,40 (mtl. € 68,20) 

 

3. Ensembles, Kammermusik,  

 Spielkreise, Bands, Orchester,  

 Chöre, theoretische Fächer € 130,80 (mtl. € 10,90) 

 

4. Für die Schüler/innen, die ein Instrumental- oder Vokalfach belegt 

haben (Nr. 2) sind die Ergänzungsfächer (Nr. 3) frei. 

 

5. Instrumentalmiete 

 Die Miete für ein zum Gebrauch überlassenes Musikinstrument 

beträgt bei Instrumenten mit einem Anschaffungswert 

 

 bis  € 256,00 €  mtl. €   8,40 

bis  € 512,00 € mtl. € 11,90 

und über  € 512,00 € mtl. € 15,50 

Alles Weitere regelt ein Mietvertrag. 

 

6. Klavierzuschlag  

 Im Fach Klavier wird unabhängig von der Unterrichtsform pro 

Schuljahr und Schüler ein Zuschlag von € 46,50 fällig, auf den 

keine Ermäßigungen gewährt werden. 

 

7. Erwachsenenzuschlag 

Von Erwachsenen über 25 Jahre (Stichtag: 1. Januar des betref-

fenden Schuljahres) wird auf die Gebühren nach § 3 Abs. 1 Nr. 2 

ein Zuschlag in Höhe von 30 % erhoben.  

 

8. Freiwillige Leistungsprüfungen 

Für die Freiwilligen Leistungsprüfungen werden Gebühren in 

Höhe von  

 

- €   5,00 jeweils für Junior 1 und 2 bzw.  

 

- € 25,00 jeweils für D1 und D2 fällig,  

  auf die keine Ermäßigungen gewährt werden. 

 

(2) Die Unterrichtsgebühren sind Jahresgebühren und beziehen sich 

auf eine Unterrichtseinheit pro Woche im Schuljahr. 

 

(3) Für Workshops, Kurse, Sonderveranstaltungen und Kooperati-

onsprojekte (z.B. mit allgemein bildenden Schulen) können be-

sondere Gebühren festgesetzt werden. 
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§ 4 

Entstehen und Fälligkeit der Gebühren 

 

(1)Sofern nichts Abweichendes festgesetzt ist, entstehen die Gebüh-

ren mit Beginn des jeweiligen Schuljahres und sind  

 

a) für § 3 Abs. 1 Nr. 1, 3 halbjährlich im Voraus zum 1. No-

vember und zum 1. April bzw. 

b) für § 3 Abs. 1 Nr. 2 

-für das erste Quartal (September mit November) zum 

 1. November,  

-anschließend (ab 1. Dezember) jeweils zum 1. des 

 Monats, für den sie zu leisten sind,  

fällig. 

 

Die Instrumentalmieten nach § 3 Abs. 1 Nr. 5 sind in zwei gleichen 

Raten jeweils zum 1. Februar und 1. Juni fällig. 

 

(2)Bei Austritt eines/r Schülers/in aus der Musikschule mit Geneh-

migung der Schulleitung oder bei Vorliegen eines wichtigen Grun-

des, der zur außerordentlichen Kündigung berechtigt, werden die 

Gebühren nur bis zum Ende des jeweiligen Quartals (September mit 

November, Dezember mit Februar, März mit Mai, Juni mit August) 

berechnet, in dem der Austritt erfolgte.  

 

Andernfalls, insbesondere wenn der Benutzer den Ausschluss durch 

mangelnden Fleiß oder wiederholte oder schwerwiegende Verstöße 

gegen die Ordnung der Schule verursacht hat, werden dem austreten-

den oder ausgeschlossenen Benutzer Gebühren bis zum nächstmögli-

chen Zeitpunkt einer ordentlichen Kündigung berechnet, soweit 

innerhalb dieser Zeit kein Ersatz für den ausscheidenden Schüler 

gefunden wird.  

 

Ändert sich innerhalb der Zeit, für die die Gebühren fortzuzahlen 

sind, die Gruppenstärke, erfolgt auch beim ausgetretenen / ausge-

schlossenen Benutzer eine Anpassung nach § 5. 

 

§ 5 

Gebührenänderung bei Änderung der Gruppenstärke 

 

Ein Rechtsanspruch auf eine bestimmte Unterrichtsform besteht 

nicht. Die Zuweisung erfolgt durch die Schulleitung. Tritt während 

des Schuljahres eine Veränderung der Gruppenstärke ein, so ändert 

sich die Gebühr zum folgenden Quartal entsprechend.  

 

§ 6 

Unterrichtsausfall 

 

Unterrichtsstunden, die durch Krankheit oder unvermeidliche Ver-

hinderung der Lehrkraft ersatzlos ausfallen, sind bis zu jährlich drei 

Unterrichtsstunden gebührenpflichtig. Gebühren für darüber hinaus 

ausgefallene Unterrichtsstunden werden am Ende des Schuljahres 

auf schriftlichen Antrag zurückerstattet. 

 

§ 7 

Ermäßigung und Erlass 

 

(1) Geschwisterermäßigung 

 Besuchen aus einer Familie mehrere Kinder die Musikschule, so 

werden folgende Ermäßigungen gewährt: 

 2. Kind  20% 

 3. Kind  40% 

 weitere  60% 

Die Festsetzung der Ermäßigung erfolgt nach dem Lebensalter 

der Schüler und bezieht sich auf Grundfächer sowie Instrumental- 

und Vokalfächer (vgl. § 3 Abs. 1 Nr.1 u. 2). 

(2) Mehrfächerermäßigung 

 Musikschüler/innen, die noch weitere Fächer belegen, erhalten 

auf die kostengünstigeren Unterrichtsgebühren eine Ermäßigung 

von 20%. Belegt das 3. oder weitere Kinder mehrere Fächer, 

wird für das kostengünstigste Fach die Geschwisterermäßigung 

und auf alle weiteren Fächer die Mehrfächerermäßigung gewährt. 

 

(3) Sozialermäßigung 

Gebührenermäßigung aus sozialen Gründen wird auf die nach 

Abzug der Geschwister- bzw. Mehrfächerermäßigung verblei-

benden Gebühren auf schriftlichen Antrag (Formblatt) gewährt. 

Der Antrag muss bis 1. Oktober des Schuljahres, für das die Er-

mäßigung beantragt wird eingereicht und jedes Jahr neu gestellt 

werden. Die Ermäßigung wird nur soweit gewährt, wie der An-

tragsteller das Vorliegen der Voraussetzungen für die Gebühren-

ermäßigung nachgewiesen hat. 

 

Die Sozialermäßigung wird in der nachfolgend genannten Höhe 

gewährt, wenn das Familiennettoeinkommen den Vergleichsbe-

trag, das ist die Summe der jeweils geltenden doppelten Regels-

ätze nach SGB II/XII zuzüglich der (einfachen) Kosten für Unter-

kunft (Miete, Mietnebenkosten) einschließlich Heizung, nicht 

übersteigt. 

 

Das Familiennettoeinkommen im Sinne dieser Satzung ist die 

Summe aller monatlichen Bruttoeinkünfte der Familie, insbeson-

dere Lohn, Gehalt, Einkünfte aus selbstständiger Tätigkeit, Ren-

ten, Trennungsgeld, Unterhalt, Kindergeld, Leistungen nach dem 

BAföG, Wohngeld/Lastenzuschuss, Sozialleistungen, unter Ab-

zug  

1. der Pflichtbeiträge zur Sozialversicherung einschließlich der 

Beiträge zur Arbeitsförderung, 

2. der unmittelbar auf die Einkünfte zu entrichtenden Steuern, 

jedoch ohne Abzug von sonstigen Steuern, sonstigen Versiche-

rungsbeiträgen und sonstigen (notwendigen) Ausgaben. 

 

Die Gebühren werden bei einem Familiennettoeinkommen  

    - bis 100% des Vergleichsbetrages        um 25%  

    - bis   75% des Vergleichsbetrages        um 50%  

    - bis   60% des Vergleichsbetrages        um 75%  

    - bis   50% des Vergleichsbetrages        um 90%  

ermäßigt. In besonderen Härtefällen können die Gebühren ganz 

erlassen werden.  

Zugrunde zu legen sind die Einkommensverhältnisse der letzen 3 

Monate vor Antragstellung. Bei Selbstständigen genügt insoweit 

der Nachweis der Vorjahreseinkünfte. 

 

(4) Studentenermäßigung 

 Studenten bis 25 Jahre erhalten unter Vorlage einer aktuell gülti-

gen Studienbescheinigung eine Ermäßigung von 10% auf die fäl-

ligen Unterrichtsgebühren. Die Studienbescheinigung ist unauf-

gefordert jedes Semester neu vorzulegen. 

 

(5) Kann ein/e Schüler/in wegen Krankheit / Rehabilitationsmaß-

nahmen oder Schüleraustausch drei Monate oder länger nicht am 

Unterricht teilnehmen, so wird für diesen Zeitraum auf Antrag 

die Gebühr erlassen. 

 

(6) Eine Doppelermäßigung ist, außer bei der Sozialermäßigung, 

ausgeschlossen. 

§ 8 

In-Kraft-Treten 

 

Diese Satzung tritt am 1. September 2017 in Kraft. Gleichzeitig tritt 

die Gebührensatzung für die Städtische Musikschule Bamberg vom 

12. August 2015 außer Kraft. 
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Musikschule des Schulverbandes Altenkunstadt Altenkunstadt kommunal 46       46               23                 167 €                469 €       700 €       350 €         250 €         250 €         250 €         

Städtische Sing- und Musikschule Arzberg Arzberg kommunal 161     156             69                 204 €               204 €                50 €                      552 €       816 €       444 €         288 €         

Sing- und Musikschule der Stadt Bad Staffelstein Bad Staffelstein kommunal 113     116             64                 144 €                43 €                      547 €       806 €       403 €         274 €         

Kreismusikschule Bamberg Bamberg kommunal 3.082  2.978          897               298 €                298 €                    657 €       893 €       473 €         368 €         328 €         223 €         

Städtische Musikschule Bamberg Bamberg kommunal 2.014  1.993          680               333 €               333 €                333 €                    174 €           706 €       1.016 €    553 €         423 €         364 €         364 €         

Städtische Musikschule Bayreuth Bayreuth kommunal 700     845             368               276 €                276 €                    624 €       936 €       486 €         330 €         264 €         264 €         

Musikschule Coburg e. V. Coburg e. V. 491     522             234               368 €               368 €                368 €                    368 €           774 €       1.014 €    570 €         462 €         

Musikschule Ebermannstadt Ebermannstadt kommunal 730     689             288               272 €               272 €                180 €           696 €       1.080 €    624 €         444 €         372 €         324 €         

Städtische Sing- und Musikschule Forchheim Forchheim kommunal 937     686             180               253 €               304 €                400 €                    720 €       1.080 €    588 €         444 €         360 €         

Musikschule der Hofer Symphoniker gGmbH Hof andere 1.481  1.739          703               238 €               238 €                238 €                    97 €             598 €       843 €       436 €         307 €         307 €         307 €         

Musikschule bei der Arbeitsgemeinschaft der VHS im Landkreis Hof e. V. Hof e. V. 640     525             256               242 €               256 €                256 €                    119 €           655 €       950 €       509 €         349 €         268 €         268 €         

Musikschule der Stadt Hollfeld Hollfeld kommunal 210     230             63                 285 €               285 €                285 €                    285 €           690 €       523 €         372 €         280 €         

Sing- und Musikschule Igensdorf Igensdorf kommunal 311     369             130               304 €               304 €                304 €                    112 €           696 €       1.080 €    564 €         456 €         

Städtische Musikschule Kirchenlamitz Kirchenlamitz kommunal 64       64               27                 197 €               197 €                197 €                    407 €       612 €       267 €         267 €         200 €         200 €         

Sing- und Musikschule im Landkreis Kronach Kronach kommunal 452     495             289               278 €                278 €                    112 €           692 €       1.024 €    584 €         448 €         

Städtische Musikschule Kulmbach Kulmbach kommunal 691     669             236               250 €               250 €                250 €                    250 €           607 €       912 €       417 €         417 €         376 €         333 €         

Heinrich-Faber-Musikschule Lichtenfels Lichtenfels kommunal 240     382             129               269 €               269 €                269 €                    93 €             637 €       922 €       507 €         379 €         316 €         269 €         

Städtische Sing- und Musikschule Marktredwitz Marktredwitz kommunal 535     475             168               272 €               204 €                204 €                    272 €           648 €       948 €       468 €         336 €         240 €         240 €         

Musikschule Selb Selb kommunal 707     585             200               144 €               162 €                162 €                    162 €           498 €       744 €       390 €         282 €         186 €         180 €         

Musikschule Fichtelgebirgsverein  Speichersdorf e. V. Speichersdorf e. V. 137     175             76                 384 €               384 €                416 €                    648 €       978 €       462 €         462 €         462 €         462 €         

Musikschule Strullendorf Strullendorf kommunal 312     627             204               320 €               320 €                320 €                    360 €           588 €       792 €       384 €         336 €         336 €         240 €         

Musikschule Tröstau-Nagel-Bad Alexandersbad Tröstau kommunal 148     159             43                 144 €                462 €       690 €       360 €         276 €         240 €         240 €         

Musikschule der Stadt Wallenfels Wallenfels kommunal 37       37               17                 132 €                132 €                    780 €       540 €       480 €         

Städtische Sing- und Musikschule Wunsiedel Wunsiedel kommunal 295     379             121               235 €               168 €                192 €                    256 €           660 €       948 €       480 €         360 €         300 €         300 €         

Durchschnitt Oberfranken 269 €               248 €                251 €                    203 €           625 €       884 €       472 €         362 €         303 €         279 €         

Datenstand 01.01.2018

24.01.2019/ML

Unterrichtsgebühren/Unterrichtsentgelte

Schüler Belegungen Lehrer JWoStMusikschule Ort Trägerschaft

Einzel-

unterricht 

45min

Gruppen-

unterricht 

(2 Schüler)

Gruppen-

unterricht 

(3 Schüler)

Gruppen-

unterricht 

(4 Schüler)

Gruppen-

unterricht 

(mehr als 4 

Schüler)

Musikalische 

Angebote für 

Kinder unter 4 

Jahren

Musikalische 

Früherziehung

Musikalische 

Grundausbildung Singklassen

Einzel-

unterricht 

30min
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Musikalische 

Angebote für 

Kinder unter 4 

Jahren

Städtische Musikschule Aschaffenburg Aschaffenburg kommunal 2.599  2.201          855                390 €                313 €                 313 €                      71 €              791 €       1.186 €      707 €         537 €         403 €         

Musikschule des Landkreises Rhön-Grabfeld Bad Königshofen kommunal 860     1.300          558                248 €                248 €                 331 €                      240 €            650 €       976 €         534 €         424 €         338 €         

Kreismusikschule Bamberg Bamberg kommunal 3.082  2.978          897                298 €                 298 €                      657 €       893 €         473 €         368 €         328 €         223 €          

Städtische Musikschule Bamberg Bamberg kommunal 2.014  1.993          680                333 €                333 €                 333 €                      174 €            706 €       1.016 €      553 €         423 €         364 €         364 €          

Landkreismusikschule Cham Cham kommunal 1.629  1.336          566                210 €                210 €                 210 €                      570 €       897 €         420 €         315 €         240 €         240 €          

Musikschule im Zweckverband Kommunale Bildung Ebersberg kommunal 2.933  2.422          740                312 €                288 €                 288 €                      234 €            954 €       1.296 €      720 €         534 €         534 €         534 €          

Städtische Sing- und Musikschule Erlangen Erlangen kommunal 3.470  2.899          564                264 €                259 €                 152 €                      528 €       792 €         450 €         384 €         318 €         114 €          

Sing- und Musikschule der Stadt Freising Freising kommunal 1.251  1.381          556                210 €                281 €                 281 €                      232 €            804 €       1.180 €      752 €         504 €         393 €         342 €          

Musikschule Fürth e. V. Fürth e. V. 2.125  1.915          847                323 €                409 €                 409 €                      246 €            948 €       1.422 €      711 €         535 €         436 €         307 €          

Musikschule Garmisch-Partenkirchen e. V. Garmisch-Partenkirchen e. V. 1.613  1.554          699                192 €                192 €                 192 €                      700 €       960 €         500 €         370 €         300 €         

Musikschule Gilching e. V. Gilching e. V. 1.252  1.148          530                330 €                250 €                 330 €                      80 €              683 €       992 €         518 €         364 €         364 €         364 €          

Musikschule Grünwald e. V. Grünwald e. V. 1.519  1.327          592                225 €                225 €                 225 €                      225 €            750 €       1.125 €      573 €         393 €         320 €          

Musikschule der Hofer Symphoniker gGmbH Hof andere 1.481  1.739          703                238 €                238 €                 238 €                      97 €              598 €       843 €         436 €         307 €         307 €         307 €          

Musikschule Oberallgäu-Süd e. V. Immenstadt e. V. 2.153  4.428          919                336 €                 336 €                      78 €              684 €       1.026 €      564 €         474 €         428 €         168 €          

Städtische Simon-Mayr-Sing- und Musikschule Ingolstadt Ingolstadt kommunal 2.928  2.399          776                235 €                233 €                 233 €                      333 €            660 €       990 €         515 €         350 €         

Musikschule Ismaning e. V. Ismaning e. V. 2.622  2.111          661                344 €                317 €                 317 €                      317 €            810 €       1.206 €      624 €         408 €         300 €         

Musikschule der Stadt Neu-Ulm Neu-Ulm kommunal 1.737  1.448          647                271 €                267 €                 156 €                      156 €            696 €       1.044 €      552 €         396 €         312 €         216 €          

Sing- und Musikschule der Stadt Regensburg Regensburg kommunal 3.612  3.770          888                300 €                282 €                 182 €                      138 €            805 €       1.320 €      468 €         

Musikschule Rosenheim e. V. Rosenheim e. V. 1.989  1.712          658                421 €                324 €                 324 €                      232 €            822 €       1.230 €      696 €         540 €         504 €         402 €          

Musikschule im Landkreis Passau Salzweg kommunal 3.425  3.242          974                264 €                 264 €                      264 €            678 €       1.020 €      504 €         384 €         384 €         384 €          

Musikschule des Landkreises Tirschenreuth Tirschenreuth kommunal 1.371  1.344          519                212 €                212 €                 212 €                      108 €            532 €       736 €         472 €         368 €         368 €         344 €          

Musikschule Unterhaching e. V. Unterhaching e. V. 2.394  2.251          722                360 €                348 €                 360 €                      360 €            821 €       1.231 €      616 €         410 €         

Musikschule Vaterstetten e. V. Vaterstetten e. V. 1.644  1.337          682                372 €                372 €                 508 €                      132 €            897 €       1.260 €      678 €         513 €         

Durchschnitt 290 €                283 €                 282 €                      196 €            728 €       1.071 €      571 €         425 €         368 €         309 €          

Datenstand 01.01.2018

24.01.2019/ML

Unterrichtsgebühren/Unterrichtsentgelte

Musikalische 

Früherziehung

Musikalische 

Grundausbildung Singklassen

Einzel-

unterricht 

30min

Einzel-

unterricht 

45min

Gruppen-

unterricht 

(2 Schüler)

Gruppen-

unterricht 

(3 Schüler)

Gruppen-

unterricht 

(4 Schüler)

Gruppen-

unterricht 

(mehr als 4 

Schüler)Schüler Belegungen Lehrer JWoStMusikschule Ort Trägerschaft
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Städtische Musikschule: Gebührenerhöhung 5% ab 01.09.2019 (Schuljahr 2019/20) 
 

Unterrichtsform 
aktuell 

mtl./p.a. 

Gebühren ab 01.09.2019 
Erhöhung 5%  mtl. / p.a.* 

Mehreinnahmen p.a.** 

Gebühr 
Gebühr 

Einheimische (-20%) 
Nutzer/innen 

2018/19 
EURO 

Grundfächer 
Gruppenunterricht ab 6 Schüler/innen 45 Min. 

20,80 / 249,60 27,25 / 327,00 21,80 / 261,60 488 5.856,00 

Gruppenunterricht 4 und 5 Schüler/innen 45 Min. 30,30 / 363,60 39,75 / 477,00 31,80 / 381,60 8 144,00 

Gruppenunterricht 4 und 5 Schüler/innen 60 Min. 40,40 / 484,80 53,00 / 636,00 42,40 / 508,80 0 0 

Gruppenunterricht 3 Schüler/innen 45 Min. 35,25 / 423,00 46,25 / 555,00 37,00 / 444,00 36 756,00 

Gruppenunterricht 3 Schüler/innen 60 Min. 47,10 / 565,20 61,90 / 742,80 49,50 / 594,00 12 345,60 

Gruppenunterricht 2 Schüler/innen 45 Min. 46,10 / 553,20 60,50 / 726,00 48,40 / 580,80 155 4.278,00 

Einzelunterricht 30 Min. 58,80 / 705,60 77,10 / 925,20 61,70 / 740,40 520 18.096,00 

Einzelunterricht 45 Min. 84,70 / 1.016,40 111,10 / 1.333,20 88,90 / 1.066,80 59 2.973,60 

Förderklasse (Vier Fächer à 45 Min.) 84,70 / 1.016,40 111,10 / 1.333,20 88,90 / 1.066,80 3 151,20 

Suzuki-Methode 1./2. Jahr (E 20 Min. + 45 Min. Gruppenunt.) 48,55 / 582,60 63,75 / 765,00 51,00 / 612,00 27 793,80 

Suzuki-Methode 3./4. Jahr (E 30 Min. + 45 Min. Gruppenunt.) 68,20 / 818,40 89,50 / 1.074,00 71,60 / 859,20 21 856,80 

Ensembles, Kammermusik, Spielkreise, Bands, Orchester, 
Chöre, theoretische Fächer*** 

10,90 / 130,80 14,40 / 172,80 11,50 / 138,00 187 1,346,40 

Summe Mehreinnahmen p.a. 34.252,746 

 

Benutzungsgebühr Musikschulinstrumente Wert bis € 256,00 8,40 ------   

Benutzungsgebühr Musikschulinstrumente Wert bis € 512,00 11,90 ------   

Benutzungsgebühr Musikschulinstrumente Wert über € 512,00 15,50 ------   

Klavierzuschlag 46,50 3,88 / 46,56**** 3,88 / 46,56**** ----- ----- 

* kaufmännisch gerundet 
** mit Einheimischen berechnet, ohne Berücksichtigung von Ermäßigungen und Zuschlägen 
*** bei Belegung eines Instrumental- oder Vokalfachs frei 
**** nur geringfügige Anpassung, um durch zwölf teilbaren Betrag zu erreichen 

TOP 19


	Tagesordnung
	Ö Top 2 VO/2019/2251-R4
	Ö Top 3 VO/2019/2238-ZWB
	Ö Top 4 VO/2019/2233-17
	Ö Top 4 VO/2019/2233-17 Anlage 01 'Anlage 1 - Antrag GAL-Fraktion'
	Ö Top 4 VO/2019/2233-17 Anlage 02 'Anlage 2 - Entwicklung Ankünfte, Übernachtungen und Bettenanzahl'
	Ö Top 5 VO/2019/2201-47
	Ö Top 5 VO/2019/2201-47 Anlage 01 'Spielplatz Im Domgrund - Zugang'
	Ö Top 5 VO/2019/2201-47 Anlage 02 'Antrag Bamberger Allianz'
	Ö Top 6 VO/2019/2250-4BB
	Ö Top 7 VO/2019/2248-R4
	Ö Top 7 VO/2019/2248-R4 Anlage 01 'Antrag GAL-Stadtratsfraktion vom 17.12.2018'
	Ö Top 8 VO/2019/2249-491
	Ö Top 8 VO/2019/2249-491 Anlage 01 'Antrag des Familienbeirats vom 31.01.2019'
	Ö Top 9 VO/2019/2244-492
	Ö Top 9 VO/2019/2244-492 Anlage 01 'Ehrungsrichtlinien'
	Ö Top 10 VO/2019/2245-492
	Ö Top 10 VO/2019/2245-492 Anlage 01 'GAL-Antrag 2018-157'
	Ö Top 11 VO/2019/2256-492
	Ö Top 12 VO/2019/2255-492
	Ö Top 13 VO/2019/2242-R4
	Ö Top 14 VO/2019/2243-R4
	Ö Top 14 VO/2019/2243-R4 Anlage 01 'Kulturpreis-Satzung, Fassung ab 01.01.2019'
	Ö Top 15 VO/2019/2254-45
	Ö Top 16 VO/2019/2252-R4
	Ö Top 16 VO/2019/2252-R4 Anlage 01 'Kulturförderbericht-2018_mit_Diagrammen'
	Ö Top 16 VO/2019/2252-R4 Anlage 02 'Zuschussanträge_2019_Institutionelle Förderung_Kultursenat'
	Ö Top 17 VO/2019/2266-45
	Ö Top 18 VO/2019/2263-40
	Ö Top 18 VO/2019/2263-40 Anlage 01 'Satzung_Musikschule_02.02.1999'
	Ö Top 19 VO/2019/2262-40
	Ö Top 19 VO/2019/2262-40 Anlage 01 'Musikschulgebührensatzung_2017'
	Ö Top 19 VO/2019/2262-40 Anlage 02 'Gebühren Oberfranken 2018'
	Ö Top 19 VO/2019/2262-40 Anlage 03 'Gebühren MS 500-1000 JW 2018'
	Ö Top 19 VO/2019/2262-40 Anlage 04 'Gebührenvergleich_17-19_Mehreinnahmen_5%'

